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Nr. 76. Morgen- Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 

Monate Februar und März ergebenſt ein. 
Der l BL a an beträgt in Breslau 
sgabeſtellen 7 wendung ins Haus 4 M. 75 Pf. 1 bei 
3 des Portozuſchlages 5 M., und ee a 25 Als Tisza trotz ſeiner geſchloſſenen Parlaments⸗Mehrheit ſeinen 
anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. Abſchied als Miniſter⸗Präſident nahm, fragte ich einen in die magya- 
In den öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und] riſchen Parteiverhältniſſe tiefeingeweihten ſtaatsmänniſchen Beobachter, 
Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf die welche Gründe denn eigentlich für den Entſchluß dieſes zäh an der 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. Macht feſthaltenden, vom Monarchen geſchätzten und geſchützten Mannes 
Wochen-Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend: maßgebend geweſen ſeien? Die Antwort lautete: „Wie Ihr früherer 
Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), au Sprechminiſter Unger einmal witzig geſagt hat, lebt ſich jeder Menſch, 
die Abend⸗Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine jede Majorität und jedes Miniſterium endlich zu Tode. Zuerſt weil 
Ausgabe 25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. Tisza ih Jahre: und Jahrzehntelang an der Macht gehalten, fam: 
Expedition der Breslauer Zeitung. melte ſich endlich ſoviel Neid, Mißgunſt und Schmutz um ihn, daß 
eine Säuberung unerläßlich geworden. Tisza iſt buchſtäblich an der 
Aus dem Reichstag e. Ueberfülle ſeiner Kraft zu Grunde gegangen. Er mußte ſeinen Ge⸗ 

XX Berlin, 29. Januar. 


treuen ſoviel Zugeſtändniſſe machen, daß er durch dieſelben Mittel, 
durch die er emporgekommen, den Sturz feines persönlichen Regiments 
Die zweitägige Debatte über den Etat der Poft- und Telegraphen⸗ herbeigeführt fab.” 
verwaltung ſtand unter dem Zeichen der Nervoſität des Herrn General: Seit wir den Abſchied Bismarcks miterlebt haben, verblüfft uns 
boftmeifterd von Stephan. Niemand wußte eigentlich recht, woher für eine auffällige politiſche Wendung in der Lenkung großer Staaten, 
den Chef der Reichspoſtverwaltung der Anlaß kam, ſich über die bekannte] der jähe Sturz ſcheinbar Allmächtiger, nicht leicht. Auch folen die 
Petition der 234 deutſchen Zeitungen um Herabſetzung der Telegraphen: | öfterreichifchen Wirren, zu deren Klärung augenblicklich die Wähler⸗ 
gebühren für Zeitungstelegramme in ſo erregter Weiſe zu äußern, wie ſchaften der im Reichsrath vertretenen Länder aufgerufen worden ſind, 
es thatſächlich geſchehen. Die Sache it denn doch wahrlich dazu an- mit dieſem welthiſtoriſchen, tiefeinſchneidenden Ereigniß nicht verglichen 
gethan, fehr eingehend und zugleich ſehr ſachlich erörtert zu werden. werden. Trotzdem darf aber wohl geſagt werden, daß die Dinge in 
Herr von Stephan ging von der irrigen Anficht aus, daß die Petition] Oeſterreich an einen Punkt gediehen find, der das Ende der ſlaviſchen 
lediglich von freiſinnigen Zeitungen eingereicht wäre, obwohl ein ganz] Vorherrſchaft — einſtweilen — nothwendig gemacht hat: wenigſtens 
flüchtiger Blick auf die Namen der unterſchriebenen Blätter hingereicht nach dem Ermeſſen des in Cisleithanien mächtigſten Factors? das ift 
hätte, ihn davon zu überzeugen, daß an dieſer Petition Zeitungen die Krone. 
aller politiſchen Richtungen — mit Ausnahme der ſocialdemokratiſchen Nach dem Landesbrauch ſtreng conſtitutioneller Reiche würde der 
— beiheiligt feien. Was die ſocialdemokratiſchen Blätter betrifft, ſo] gegenwärtige Leiter der Wahlen, Graf Taaffe, vor den Wahlen, 
ſind dieſe wahrſcheinlich von den erſten Urhebern der Petition nicht welchen er einen gegen fein bisheriges politiſches Syſtem gerichteten 
zur Unterſchrift aufgefordert worden. Daß fie ſich andernfalls an: | Ausgang wünſchen muß, zurücktreten, oder doch eine aus neuer Partei- 
geſchloſſen haben würden, geht aus den heutigen Erklärungen des gruppirung erwachſende Majorität nicht mehr zu lenken haben. Allein 
Abg. von Vollmar hervor, welcher im Gegenſatz zu dem Abg. Singer ungariſche, engliſche, feanzöfifche oder italieniſche Zuſtände find weder 
die in der Petition formulirte Forderung für berechtigt hielt. Es im deutſchen Reich, noch in den Stammländern der Oſtmark vor⸗ 
wurde dem Herrn Staatsſecretär heute entgegengehalten, daß an ſich herrſchend. Graf Taaffe iſt der Jugendfreund, der perſönliche Ber: 
auch ein von der freifinnigen Preſſe angeregter Vorſchlag zu einer trauensmann unſeres Kaiſers Franz Jofeph. Als treuer Diener feines 
Reform des Telegraphentarifs der Erwägung werth ſei, darüber hin⸗ Herrn folgt er ſtreng den Befehlen des Monarchen, ſowie er das in 
aus aber betont, daß alle Blätter, ohne Unterſchied der politiſchen einer (Bismarckiſchen Muſtern nachgebildeten) Parlamentsrede einmal 
Richtung, der ſie huldigen, durch eine Verbilligerung des Depeſchen⸗ laut verkündigt hat. Solange in den oberſten Regionen, nach 
verkehrs inhaltlich bedeutend gewinnen würden, und das würde, da! Pretis' Mißerfolg, die Deutſchliberalen als „factiöſe Oppoſition“ galten, 
fo ziemlich jeder Deutſche irgend eine politiſche Zeitung liet, der] bekämpfte er fie wie Feinde, ließ er von Dunaſewski unter dem toſen⸗ 
Geſammtheit zu Gute kommen. Leider machten dieſe Ausführungen, den Beifall der Rechten verkündigen, daß man in Oeſterreich auch 
die von Jedem unterſchrieben werden müſſen, der die Entwickelung ohne die Deutſchen regieren könne, verbündete er ſich mit Confer- 
des Zeitungsweſens einigermaßen kennt, auf den Herrn General: vativen und Clericalen, trieb er durch das Gewährenlaſſen der anti- 


poſtmeiſter keinen Eindruck. Es if demgegenüber zu betonen, daß ſemitiſchen Propaganda ei il i 8 ü tſchli 
die jetzt abgeſchlagene Forderung immer wiederkehren wird, bis ſie er⸗ Partei. zn CCT 


füllt iſt, ſo gut, wie die Forderung nach einer Reform der Eiſenbahn⸗ All' das änderte v n = 
perfonentarife nicht wieder von der Tagesordnung verſchwinden wird. wort von der Ge ber a Pir Pee eA 
Die engliſche und die franzöſiſche Preſſe verdankt den Vorſprung, den Ueber Nacht wandelte Graf Taaffe ſeine Stellung gegen die einſt ſo 
fie vor der deutſchen Preſſe hat, in erſter Reihe dem billigen Tarif, heftig und häßlich befehdeten Deutſchliberalen. In den Verhandlungen 
den ihr die Telegraphenverwaltung für Zeitungs⸗Depeſchen gewährt. erwieſen fih die Anhänger Pleners und Chlumeckg's maß voller und 
Herr v. Stephan hat die großartigſten Reformen durchgeführt, die feinen | ſtaatsmänniſcher, als irgendwo ſonſt, fo daß der feudale Juſtizminiſter 
Namen in der Geſchichte des Verkehrsweſens für alle Zeiten zu einem Graf Schönborn mit vielbemetkter Entſchiedenheit für die Loyalität 
glänzenden gemacht haben; aber der aufſteigenden Linie it — es ſoll] und vatriotiſche dem Gemeinwohl zugewandte Geſinnung der früheren 
nicht geſagt werden, eine abſteigende, aber eine horizontale Linie ge⸗J Gegner fih einſetzte. Die Lefer dieſer Blätter kennen den Fortgang 
folgt, auf der die weitere Entwickelung der Pot nur einen lang⸗ der czechiſch⸗deutſchen Verhandlungen, Wirren und Enttäuſchungen, 
ſamen, zögernden Gang geht, der einem Stillſand nahezu gleichkommt. den Niedergang der altczechiſchen, das Toben der jungezechiſchen 
Stillftand aber it im öffentlichen Leben Rückſchritt. Es find nicht, Huſſtten⸗Partei. Wiederholt wurde auch darauf verwieſen, daß inner: 
wie der Herr eee geſtern meinte, auschließlich frei⸗ halb des Cabinets Taaie Miniter ſäßen, gleich Bacguehem und 
5 — einen dieſer Meinung am deullichſten Aus⸗] Gautſch, die keine principielle Feindſchaft gegen die Deutſchen, ſondern 
de oberften aun bbilligung der fiscaliſchen Rückſichtnahme] nur das Beſtreben kennen, ein beamtenmäßig wohloerwaltetes Reich 
Ueberſchuß iR vor noch nicht la einen möglichſt hohen augenblicklichen] durch vereinte Kräfte aller Vaterlandsfreunde gefördert zu ſehen. Am 
Deuiſchen Tageblatt“ 5 5 anger Zeit von der „Köln. Ztg.“, vom] Schärfſten treten gegen dieſe Gruppe Dunajewski, der polniſche Finanz⸗ 
1 — ud dee nd von Blättern gleicher Gemüthsart aus⸗ miniſter, und Falkenhayn, der clericale Ackerbauminiſter, auf, deren 
upoliilſche 8 Snftitut i iſt nichts Wunderbares, da eben die Poſt ein Namen gleichwohl unter dem Auflöſungsdeeret des letzten Reichs⸗ 
t ut if, das, wenn es hinter der Höhe feiner Aufgabe] rathes ftehen. 
3 ih von jedem Benutzer deſſelben zu allerlei nützlichen und! Nach der allgemeinen Anſicht werden gerade dieſe lebhafteſten 
Sieh = igen Fortſchritten aufgemuntert werden darf. Herr von] Widerſacher der Deutſchliberalen das gegenwärtige Syſtem Taaffe nicht 
a — = ihm gebotene Gelegenheit, zu einem ungeahnten Auf- allzulange überleben. Man rechnet mit ziemlicher Gewißheit darauf, 
Su = 4e euiſchen Preſſe in dem Maße beizutragen, daß er ſich daß die nächſte Parlaments⸗Mehrheit ein Coalitions⸗Miniſterium 
"i ch ieſer Seite hin einen dauernden Ruhm hätte ſichern nothwendig machen wird, in welchem neben Taaffe, Bacquehem, Gautſch, 
men, nicht wahrnehmen wollen. Meint er, daß er genug der] Schönborn, Deutſchliberale aus dem böhmifhen Großgrundbeſitz, wie 
Lorbeern eingeheimſt, fo wird ein Anderer fih mit dieſem Ruhm um⸗Bärnreither und andere Vertrauensmänner der Gemäßigten von 
geben; wann, das kann nur eine Frage der Zeit fein. Es liegt für| der Färbung Chlumeckys Platz finden werden. Für Dunajewsky 
Deutihland kein beſonderer Vorzug darin, auf einem fo wichtigen] gewärtigt man die Verſezung an die Stelle des Bank⸗Gouverneurs, 
Gebiete, wie es die Förderung der Culturmiſſion der Preſſe it, hinter] beziehungsweiſe die Bekleidung mit der Würde des Statthalters von 
dem Auslande, hinter England, Frankreich, Spanien und — Argen: Galizien; für Falkenhayn irgend einen anderen Vertrauens- oder 
tinien zurückzubleiben. beſſer Ruhepoſten. Die Polen, welche es fetë verſtanden, mit den 
Sehr gründlich befaßte fi heute der Abgeordnete Richter mit| jeweiligen Machthabern zu pactiren, follen nach officiöſen Andeutungen 
dem Verhältniß des Wolff ſchen Bureaus zu der Regierung und diej üH ſchon bereit erklärt haben, mit einer derartigen, den Deutſchen 
Annahme ſeines Antrages, daß dem Reichstage der zwiſchen dem holderen Geſtaltung der Parlaments⸗Mehrheit und Staatsgewalt ſich 
fraglichen Bureau und der Regierung abgeſchloſſene Vertrag vor abzufinden, und die Frage, ob, trotz allen Tobens der Jungczechen, 
gelegt werden möge, erfolgte mit allen gegen die Stimmen einiger als ſlabiſcher eandsmann⸗Miniſter an die Stelle Praats nicht ein fo 
Nationalliberaler und der Conſervativen, alſo mit beträchtlicher maßvoller Politiker, wie Dr. Mattuſch, eintreten wird, bleibt offen. 
Mehrheit. Dieſen Umſchwung der Dinge vorzubereiten, wird Graf Taaffe's 
Während Herr von Stephan geſtern in höchſt nervöſer Weiſe in| nächſte Aufgabe fein. Das Lärmen der Prefie, die Hetze und Hitze 
einem Ton geſprochen hatte, der lebhaft an die Sprache erinnerte, die früher des Wahlkampfes in Städten und auf dem flachen Lande kann wohl 
an derſelben Stelle der Fürſt Bismarck geführt hatte, wenn er mit einem im Einzelnen Ueberraſchungen bringen: die trefflichen Minirer der 
ihm unbequemen Antrage zu thun hatte, hielt er ſich heute, trotzdem er| Jungezechen werden ſicherlich auch Riegers perſönlichen Anhang bei 
lebhaft genug provoeirt wurde zur Aufklärung namentlich der Statiſtik den nächſten Wahlen zerſprengen. Troßdem wird im Ganzen und 
über die angeblichen Erträge aus dem Zeitungsdepeſchenverkehr, bis Großen, Dank dem Machtwort des Kaiſers, der Großgrundbeſitz den 
auf wenige Ausnahmen in der Reſerve, indem er es dem Geh. Rath Ausſchlag in dem vom Monarchen gewünſchten Sinne geben. 
im Reichspoſtamt Herrn Dr. Fiſcher überließ, den Reichsboten Rede Ob und wie lange Graf Taaffe die neue Aclion überdauern 
und Antwort zu ſtehen. Herr Dr. Fischer antwortete fachlich. Das wird, bleibt daneben eine müßige Streitfrage. Daß bei der Neu- 
war ein großer Fortſchritt gegen die Art, wie geſtern vom Bundes- geſtaltung der Dinge ein Führer von der Bedeutung und Ueber- 
rathstiſch aus polemiſirt wurde. 5 legenheit Pleners nicht fofort als Staatswürdenträger hervortreten 
= der heutigen Sitzung wurden die bekannten Mängel im] wird, it wohl ebenſo ausgemacht, als daß dieſem ſtarken Talente und 
Breslauet Briefpeſtelweſen zur Sprache gebracht, ebenſo die in lezte reinen Charakter mit der Zeit auch der thatfächlcche Einſtuß in den 


Zeit eingetretene Verkürzung der freien Zeit der dortigen Unter⸗ 
beamten; hoffentlich nicht erfolglos. 


Zum Umſchwung in Oeſterreich. 
E. Wien, Ende Januar. 


Erpeditlon. Herrenſtraße Nr, W. U 
Anſtalten — ußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


citung. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag et 
wveimal, an den übrigen Fa dar al ei — Montag 


Sonnabend, den 31. Januar 1891. 


Staatsgeſchäften wird eingeräumt werden müſſen, den er heute ſchon 
Dank ſeiner Sachkenntniß und Selbſtloſigkeit im Nele hais 
böhmiſchen Landtag ausübt. 


Deut ſchland. 

Berlin, 30. Jan. [Tages ⸗Chronik.] Der Kaiſer, welcher 
ein großes Wohlgefallen an den Geſaͤngen des Domchors hat, der 
bekanntlich bei allen gottesdienſtlichen Feiern in der Königlichen Familie 
zu fingen pflegt, wollte feinen Geburtstagsgäſten auch den Genuß 
eines Vortrages von weltlichen Liedern bereiten und ſandte deshalb 
am Dinstag Abend, wo der Domchor zur kirchlichen Geburtstags feier 
im Dom zu ſingen hatte, einen Leibjäger dorthin, mit dem Auftrage, 
den Chor, „vorausgeſetzt, daß es ginge,“ ins Schloß zu beſcheiden, 
um dort einige Lieder zu ſingen. Ein großer Theil der Chormit⸗ 
glieder, der ſich bereits zerſtreut hatte, wurde ſchleunigſt durch nach⸗ 
geſandte Boten zurückbeordert; es wurden ſchnell einige Lieder, die 
der Chor eingeübt hatte, repetirt und dann ging es ins Schloß, wo 
dem Kaiſer von dem Erſcheinen der Sänger ſofort Mittheilung ge⸗ 
macht wurde. Luſtige, heitere Weiſen ſchmetterten die geſchulten Kehlen 
in den Saal; der Kaiſer war ſehr gut gelaunt und fand beſonderes 
Behagen an den hellen jugendlichen Stimmen der Knaben. 

Die ſchon telegraphiſch gemeldete Entlaſſung des gothaiſchen 
Staatsminiſters von Bonin wird von der amtlichen „Koburger Zet: 
tung“ in folgender Weiſe angekündigt: „Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Herzog und dem Herrn Staatsminiſter von Bonin 
in Betreff organiſatoriſcher Aenderungen im Miniſterium haben 
dahin geführt, daß der Miniſter ſeine Entlaſſung nachge⸗ 
ſucht und der Herzog dieſelbe in Gnaden bewilligt hat. Der 
Austritt des leitenden Miniſters iſt in keiner Weiſe vorauszuſehen 
geweſen, als die ſtreitige Frage zuerſt zur Sprache kam, und hat ſich 
nur ſchließlich daraus ergeben, daß im Laufe der Verhandlungen eine 
Einigung leider nicht erzielt werden konnte. Die Trennung iſt dem⸗ 
gemäß in freundlichſter Weiſe erfolgt. Wie wir hören, wird ein 
neuer Staatsminiſter vorerſt nicht wieder ernannt, ſondern es iſt nur 
unter den bisherigen Mitgliedern des Miniſteriums eine Verſchiebung 
der Departements ins Auge gefaßt; gleichzeitig wird Herr Juſtizrath 
Strenge, der durch ſeine Thätigkeit im Landtag ſowie als Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher der Stadt Gotha mit den perſönlichen und ſach⸗ 
lichen Verhältniſſen des Landes ſeit langen Jahren vertraut iſt, als 
Staatsrath ins Miniſterium berufen.“ 

Aus Friedrichsruh wird berichtet: Am 27. d. M. fand beim 
Fürſten von Bismarck zu Ehren des Geburtstags des Kaiſers ein 
Diner ſtatt, zu dem alle Beamten des Fürſten und verſchiedene Gäſte 
geladen waren. Der Fürſt erſchien in großer Generalsuniform mit 
dem Schwarzen Adlerorden und dem Orden pour le mérite und 
brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät in warmen und herzlichen 
Worten aus. 


[Die Akademie der Wiſſenſchaftenj feierte am Donnerstag den 
Geburtstag des Kaiſers und zugleich den Gedenktag Friedrichs des Großen 
durch eine Feſtſitzung im rothen Saale des Akademie⸗Gebäudes. Die 
Akademiker hatten fi in großer Zahl eingefunden. Auch der Andrang 
des Publikums war ein außergewöhnlich ſtarker. Im Auftrag der Kaiſerin 
erſchien der Cabinetsrath v. d. Reck. Die Regierung war durch Cultus⸗ 
miniſter v. Goßler und Geh. Rath Althoff vertreten. Die Feſtrede bielt 
der vorſitzende Secretär Prof. Mommſen über die wirthſchaftliche Politik 
Friedrichs des Großen. Auf die doppelte Bedeutung des Tages bin: 
weiſend, gedachte der Redner beider Fürſten, deren Geburtstage 1½ Jahr: 
hunderte weit auseinanderliegen. Die Akademie, die ſich mik Stolz eine 
Schöpfung des großen Friedrichs nenne, ſei ſtets deffen eingedenk geweſen 
und werde deſſen ſtets eingedenk bleiben, daß der Königsſchutz ihr ange⸗ 
erbt fei, daß ſie ſeit länger als einem Jahrhundert auf königlichem Boden 
walte, daß alle ihre ſtolzen Erinnerungen an dieſer Stätte königlicher Ver⸗ 
leihung hafte, alle ihre Vormänner in dieſem Hohenzollernhauſe aus⸗ und 
eingegangen ſeien. Redner ging ſodann auf ſein Thema ſelbſt ein und 
berührte damit eine Seite Friedericianiſcher Thätigkeit, die bisher an dieſer 
Stelle noch wenig erörtert fein dürfte. Von der wirthſchaftlichen Regie⸗ 
rung Friedrichs des Großen gälte das, was von ſeiner Strategie von 
Manchen behauptet wurde, daß ſie neue Wege, abſolut beſte Wege nicht 
gegangen, indeſſen wenn dieſe Behauptung auch richtig ſein ſollte, der 
Größe des Mannes könne ſie keinen Abbruch thun. Im Allgemeinen 
ſei die Wirthſchaftspolitik Friedrichs die Weiterführung der Ideen ſeines 
Vaters geweſen, ſowohl in Bezug auf den Handel, noch mehr aber be⸗ 

üglich der Bauwirthſchaft und Induſtrie. Die Stein⸗Hardenberg'ſchen 
eformen ſeien im Weſentlichen aufgebaut worden auf dem, was der 
große Friedrich eingeleitet. Der Landwirthſchaft wurde durch Anſiedlung 
von Coloniſten, der Induſtrie durch Schutz und . aufgeholfen, 
dabei geſchah alle dieſe Thätigkeit in Zeiten vieljähriger siege, oder doch 
wenig geſicherter Friedensrube. Das Beiſpiel des Königs, feine Pflicht⸗ 
treue, ſtrenge Zucht und Sparſamkeit wirkten vorbildlich für alle Ver⸗ 
hältniſſe. Das Gehenlaſſen in der Zeit nach dem großen Friedrich, das 
Verlaſſen der Friedericianiſchen Grundſätze war in erfier Reihe die 
Veranlaſſung zu jener traurigen Kataſtropde, welche zu Beginn 
dieſes Jahrhunderts über unſer Vaterland hereingebrochen. Redner wendet 
ſich nun der Gegenwart zu und ſchloß dann mit dem Ausdruck der Zu⸗ 
verſicht, daß das, was wir von unferen Vätern und von unſeren Herrſchern 
gewöhnt ſind, treu die Pflicht zu erfüllen, und was wir auch elbſt ung 
beſtreben, auch unſeren Kindern eigen werde. Es folgten ſodann die Be⸗ 
richte über die Arbeiten der Akademie, die erfreul cane Sortgang ge⸗ 
nommen haben. An der Berichterſtattung, die ſich in Einzelheiten er⸗ 
ing, betheiligten ſich die Profeſſrren Kirchhoff, Mommſen, Zeller und 
chmoller. 

* ie fünfte Kochkunſt-Ausſtellung des Deutſchen Gaſt⸗ 
iets ee wird am Donnerstag, den 5. Februar, Vormittags 
11 Uhr, in den Räumen der Brauerei Friedrichshain“ feierlich unter 
Gegenwart der Protectorin Prinzeſſin Friedrich Karl eröffnet werden. — 
260 Ausſteller betheiligen ſich an derſelben. Gegen 360 Reflectanten 
mußten zurückgewieſen werden. Die Ausſtellungsgegenſtände find in ſechs 
Gruppen vertheilt: 1) Erzeugniſſe der feinen Kochkunſt und Conditorei, 
2) Fleiſchwaaren, Genußmittel, Conſerven, Früchte, 3) Wein und Liqueure, 
4) Maſchinen, Apparate, Tafelgegenſtände, Küchengeräthe, Lampen, Wäſche, 
5) Spiritus⸗Koch⸗ und Heiz⸗Apparate, 6) Litterariſches. Der Jury ſtehen 
insgeſammt 11 goldene Medaillen, 17 Diplome zur goldenen Medaille, 
41 füberne und 48 bronzene Medaillen, außerdem Anerkennungsdiplome 
ur Verfügung. Die Diplome ſind nach einer Zeichnung von Profeſſor 
Vital-Schmidt vom Gewerbemuſeum ausgeführt. Namentlich für die Ver⸗ 
fertiger der ausgeſtellten Gegenſtände ift eine größere Anzahl zum Theil 
recht hervorragender Ehrengeſchenke, wie ftlberne Becher, Trinkhörner 
u. | w. beſtimmt. 


In der Proceßſache von Garftenn wider den Reichsmilitär⸗ 
fiscus] wurde der Beſchluß des Königlichen Kammergerichts vom 
15. Jan. d. verkündet. Nach demſelden bat, wie Berliner Blätter mittheilen, der 
Fiscus dem Kläger außer der dem Letzteren bereits durch das Theilurtheil 
vom 31. März 1890 zugeſprochenen jährlichen Rente von 3240 M. vom 
23. März 1887 ab eine fernere jährliche Rente von 7608 M., und zwar 
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die rückſtändi 


Gewährung einer Rente von der Summe von 813 328 M. iſt der Kläger 


abgewieſen. Regen des Reſtes im Betrage von rund 1 Million Mark, 


worunter fih auch der Werth der Landſchenkung befindet, hat das Gericht 
die Sachlage noch nicht für genügend aufgeklärk erachtet und weitere Be⸗ 
weisaufnahme angeordnet. Insbeſondere oll hinſichtlich des Werthes der 
Landſchenkung, welcher von den verſchiedenen Sachverſtändigen ganz ver⸗ 
ſchieden abgeſchätzt iſt, noch ein Obergutachten eingefordert werden. — Die 
„Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: Wie f. 3. berichtet, war durch daſſelbe Gericht 
der beklagte Fiscus rechtskräftig verurtheilt worden, an Herrn v. C. von 
d den Lauch vom 25. October 1871 überkommenen Schenkung 
eine Competenz nach N 1123—1128 I 11, A. L.⸗R. (6 pCt. vom Werthe 
der Schenkung) zu zahlen. Das fih an das letztgedachte Urtheil anz 
ſchließende Beweisverfahren bezweckte die Feſtſtellung des Werthes der 
b a welche letztere nicht nur aus der Hergabe von 92 Morgen 
Land un 1 Baarbeträgen, ſondern außerdem aus der 
ſchenkungsweiſe übernommenen Verpflichtung zu weiteren Leiſtungen von 
ungeheuerem Umfang beſteht. Der beklagte Fiscus hatte den Werth der 
en 92 Morgen Landes anf 54 M. angegeben, der vom Fiscus 
elbſt angerufene Kreistaxator Richter kam dagegen in ſeiner Schätzung 
auf 638 000 M., und da der Vertreter des Ficus, Juſtizrath Stuben⸗ 
rauch, dieſe Schätzung als viel zu hoch bemängelte, wurden der Raths⸗ 
maurermeiſter Metzing und der gerichtliche Sachverſtändige, Buchholz, 
vernommen, welche den Werth des geſchenkten Terrains fogar auf 751 000 
Mark ji ten. Das Gericht hat nun noch die Vernehmung eines neuen, 
durch die Regierung zu Potsdam vorzuſchlagenden Sachverſtändigen be⸗ 
chloſſen. Die von Herrn v. C. zur Erfüllung feiner ſchenkungsweiſe 

bernommenen Verpflichtungen aufgewendeten, nach Hunterttaufenden 
zählenden Beträge ſind als nicht pe Werth der Schenkung gehörig ab- 
gewieſen worden. Herr v. C. will fih im Hinblick auf das Eingangs erz 
wähnte Urtheil, in welchem ihm 6 pCt. von dem Werth der aus dem 
Vertrage vom 25. October 1871 ſich ergebenden Schenkung rechtskräftig 
zuerkannt ſind, bei dieſem Urtheil nicht beruhigen. Dieſer an überraſchen⸗ 
den Wendungen und Zwiſchenfällen ſo reiche Proceß hat deshalb noch 
immer nicht ſein Ende erreicht. 

(Wegen Zweikampfes mit tödtlichen Waffen! ſtanden die 
Studenten Greiſer und ann aus Berlin am Mittwoch vor der 
zweiten Strafkammer am Berliner Landgericht II. Die beiden Angeklag⸗ 
ten waren im Auguſt 1889 wegen einer 
und die Folge war eine Herausforderung 
gezogene Piſtolen gewählt und zweimaliger 
und fünf Schritt Barriere verabredet. 
Haide ſtatt, verlief aber unblutig, 


er durch 


appalie in Differenzen gerathen 
P met Zweikampf. Es wurden 
ugelwechſel, 15 Schritt Diſtanz 
x 4 der land in ber Junaina: 
j enn da der Eine fehlſchoß und da 
Piſtol des Andern verſagte, ſo verföhnten ſich die Gegner. In der erſten 
Hauptverhandlung behaupteten beide Angeklagte, daß fie gar nicht die 
ernſte Abſicht gehabt hätten, auf einander zu ſchießen, und daß fie die 
Waffen kerzengerade in die Luft gehalten hätten. Der Gerichtshof nahm 
aber damals an, daß, weil die Duellanten ſich von ihrer gegenſeitigen 
Abſicht, in die Luft zu ſchießen, nicht in Kenntniß geſetzt hatten, doch ein 
ernſter Zweikampf vorläge, weshalb auf das übliche Strafminimum von 
drei Monaten Feſtungshaft erkannt wurde. Das Reichsgericht entſchied 
jedoch in der Reviſion, daß, wenn jeder der Duellanten für fih allein 
und ohne Kenntniß von der gleichen Abſicht des Gegners von der elle 
einen ernſtlichen Gebrauch nicht gemacht habe, der ſtrafrechtliche Begri 
des Zweikampfes mit tödtlichen Waffen nicht erfüllt ſei. Mithin habe 
gar ein Zweikampf ſtattgefunden. Das Urtheil wurde daher reichsgericht⸗ 
ich aufgehoben und die 
der Frage, ob eine Herausforderung im Sinne des $ 204 des Straf- 
eſetzbuchs vorliege, in die Vorinſtanz zurückverwieſen. Da nun aber 
204 des Strafgeſetzbuchs die Herausforderung ſtraflos läßt, wenn die 
Parteien den Zweikampf vor Beginn deſſelben freiwillig aufgeben, fo 
mußte der Gerichtshof auf gänzliche Freiſprechung erkennen. 

[Eine Anklage wegen Wuders) wurde am Mittwoch vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts I in Berlin gegen den Poſamentier 
Karl Julius Kube verhandelt. Der Fuhrherr Krüger war im verfloſſe⸗ 
nen Frühjahr in eine ſehr bedrängte Lage gerathen. Ein Schmiedemeiſter 
Ks Urzeit der einer Schuld von 300 M. verklagt und ein rechtskräf⸗ 

e 
nen. In ſeiner Noth wandte ſich Krüger an den Angeklagten und bat 


ihn, ihm gegen Verpfändung von zwei Wa en Betrag von 300 M. 
auf ein dazu herbei, aber 


d 
terteljahr zu borgen. Der Angeklagte ließ ſich 1 
unter Bedingungen, welche ihn mit dem Wuchergeſetz in Conflict brachten. 
Krüger mußte einen Schein über 349 M. ausſtellen, wogegen der An⸗ 
eklagte ein Schriftſtück auſſetzte, wonach die beiden Wagen gegen eine 
enn von 300 M. in ſeinen Beſitz übergehen ſollten. Dagegen 
ſollte Krüger das Rückkaufsrecht bis drei Monate nach Empfang des 


Zur litterariſchen Fraueninduſtrie. 


Wenn die litterariſche Kritik von denſelben Grundſätzen aus⸗ 
ginge, wie das bürgerliche Recht, dann dürften wir über gewiſſe Er⸗ 
ſcheinungen in der Kunſt und Litteratur ſtreng genommen nicht 
urtheilen, ſondern müßten unſer Urtheil entweder ganz verſchweigen, 
oder den Werth der betreffenden Leiſtung nach ganz anderen Merk⸗ 
malen feſtſetzen, als wir es ſonſt zu thun pflegen. Dies würde näm⸗ 
lich dann unſere Pflicht ſein, wenn es in der äſthetiſchen Kritik etwas 
dem Schwurgericht in der juriſtiſchen Praxis Analoges gäbe; denn 
wie dieſes ſehr heilſame Inſtitut auf dem Grundſatz beruht, daß 
Gleiche nur von Gleichen beurtheilt werden ſollen, ſo giebt es viele 
künſtleriſche und litterariſche Erſcheinungen, die ganz gerecht nur von 
jenen Menſchen beurtheilt werden könnten, für die ſie geſchaffen 
worden find. Denn die Darſtellung des Schönen iſt offenbar von 
gewiſſen Schaffenden nicht darauf berechnet, jenen zu gefallen, die ein 
gebildeteres Schönheitögefühl als die große Menge haben. In der 
Malerei, Bildhauerei, ja auch in der dramatiſchen Kunſt iſt das eine 
unbeſtrittene Thatſache. Der Fabrik⸗Maler von Heiligenbildern, der 
Stuccateur von Putten, die maſſenhaft erzeugt werden müſſen, der 
Zimmermeiſter eines Boulevardſtückes lachen uns ins Geſicht, wenn 
wir fie mit dem Maßſtab eines Rafael, Thorwaldſen oder Shake⸗ 
ſpeare meſſen; ſo dumm ſind ſie nicht, daß ſie nicht ſelber wiſſen, 
welchen Kunſtwerth ihre Leiſtung hat. Nur in der Buchlitteratur hat 
fi) noch die kritiſche Naivetät erhalten (und fie ſcheint gar nicht aus- 
zutreiben zu fein), daß man an Romane, die doch nur zur Kunſt⸗ 
induſtrie gehören, die höchiten Maßſtäbe ſetzt und ſich dann gewaltig 
verwundert, daß ein arger Unterſchied zwiſchen dem Ideal und der 
wirklichen Leiſtung ſichtbar wird. 

Da lieſt ein Menſch, der ſeinen Doctor der Philoſophie am 
Buckel trägt, Kant und Schopenhauer, Goethe und Schiller, Tur⸗ 
genſew und Balzac und weiß der liebe Gott noch was Alles ſonſt 
mit mehr oder weniger heißem Bemühen ſtudirt hat, die neueſten 
Bücher der beliebten und berühmten Dichterin Nataly von Eſch⸗ 
ſtruth: „Sternſchnuppen“ Erzählungen (Berlin, Schorer) und: 
„Im Schellenhemd“, Roman in zwei Bänden (Jena, Coſtenoble). 
Ja, find denn diefe Bücher für einen ſolchen Lefer geſchrieben? An 
ſolche Menſchen als Publikum zu denken, läßt ſich ja Frau Nataly nicht im 
Traum einfallen, und munter, wie ſie iſt, würde ſie einem ſolchen 
Manne ihre eigenen Bücher mit folgenden Worten vermuthlich aus 
der Hand nehmen: 

„Mein Lieber, das iſt nichts für Sie! Ich habe ein ganz an⸗ 
deres Publikum. Sie kennen doch das Familienblatt, wofür ich 
meine Sachen mache? Wer lieft dieſes Blatt? Die geſammte weib⸗ 
liche Jugend von ſechzehn bis zu — ſo und ſo viel Jahren; die 
Frauen hören ja nie auf, jung zu ſein. Das ſind meine Leute! 
Die leſen, wie Sie, Herr Doctor, nicht mehr lejen können: athem⸗ 
los, mit roth glühendem Geſichte, mit gierigen Augen! Dieſe Leute 
bleiben nicht gleich, wie Sie, auf der erſten Seite ſtecken, wo ich im 
Vorwort zum „Schellenhemd“ erzähle: „Mit Feuereifer begab ich 

mich an die Arbeit, und als der Winterſchnee zu ſchmelzen be⸗ 


gen Beträge mit 30 432 M. ſofork, die laufenden im viertel- 
jährlichen Pränumerationen unter den bereits in dem früheren Urtheil 
enthaltenen beſonderen Beſtimmungen zu zahlen. Mit dem Anſpruch auf 


ache zur erneuten Verhandlung und zur Prüfung | D 


erſtritten. Der Gerichtsvollzieher konnte jeden Tag erſchei⸗] N 


Mark ſollte für den Stempel angerechnet werden. Der Zeuge — 5 bekun⸗ 
dete im heutigen Termine, daß das ganze von dem Angeklagten abgewickelte 
Geſchäft nur ein Scheinkauf 7 ſei, eine Behauptung, welche von 
dem Angeklagten aufs Entſchiedenſte beſtritten wurde. Krüger hat ſich am 
Verfalltage anderweitig Geld borgen müſſen, um gegen das Opfer von 
49 M. wieder in den Beſitz ſeiner Wagen zu Be Trotzem der An: 
eklagte mehrere Zeugen zur Stelle brachte, welche deffen Anſicht über die 

rt des Geſchäftes theilten, hielt der Staatsanwalt dennoch für zweifellos, 
daß der Kaufcontract nur zur Verſchleierung dienen ſollte, denn wenn der 
Geldbedürftige ſeine beiden Wagen, welche einen wirklichen Werth von 
900 M. Kleben, für 300 M. los ſein wollte, ſo hätte er ſie ja dem Gerichts⸗ 
vollzieher überlaſſen können. Er beantragte gegen den Angeklagten eine 
Gefängnißſtrafe von Br Monaten und eine Geldſtrafe von 300 M., 
event. noch 30 Tage Gefängniß. Der Vertheidiger führte aus, daß der 
von dem Angeklagten erſtrebte Vortheil keineswegs ein wucheriſcher ge⸗ 
weſen ſei, denn einestheils müſſe derſelbe na Platzmiethe für die Wagen 
beanſpruchen dürfen und anderntheils ein Kaufmann mit ſeinem Gelde 
weit mehr als ſechs Procent verdienen. Der Gerichtshof hielt die Sach⸗ 


5 Zeugenausſagen ein freiſprechendes Urtheil 
zu fällen. 

1 welche am Abende des 2. October vorigen 
Jahres einen Theil des Hauſes Am Reuen Markt Nr. 2 zerſtörte, gelangte 
am Donnerstag zur Kenntniß der zweiten Strafkammer des Landgerichts I. 
Der Kaufmann Iſidor Behrendt befand ſich wegen fahrläſſiger $ 
tung auf der Anklagebank. Der Beſchuldigte betreibt in dem zweiten 
Stockwerk des genannten Hauſes ein Sammekwaaren⸗Geſchäft. An dem 
Morgen des 2. October brachte ihm der Klempner eine Hängelampe, 
welche in einem der Räume neok der vorhandenen Gasbeleuchtung an= 
gebracht werden folte. Als der Klempner den Gasarm losgeſchraubt 
hatte, erklärte er, daß der Verſchluß der Oeffnung von einem ſachverſtän⸗ 
digen Rohrleger bewirkt werden müſſe. Die Oeffnung blieb ein tweilen 
unperſchloſſen. Bebrendt ſchickte zum Rohrleger und erhielt den Beſcheid, 
daß derſelbe bald kommen werde. Hierbei beruhigte ſich der Angeklagte, 
und ohne irgend welche Mittheilungen an ſein 1 zu machen oder 
eine Anordnung in Betreff des Gasarmes zu treffen, trat er gleich darauf 
eine Reiſe an. Der Rohrleger hielt ſein Verſprechen nicht, und als bei 
Einbruch der Dämmerung der Haupthahn der F wurde, 
ſtrömte das Gas durch die erwähnte Oeffnung in den Raum. Als der 
Jandbolz b nach einigen Stunden das Zimmer mit einem brennenden 
Zündholz betrat, um den Grund des Gasgeruchs zu erforſchen, erfolgte 


daß er 16 Wochen lang im Krankenhauſe hat zubringen müſſeu. as 


Feuer bat das ganze von Behrendt benutzte Stockwerk zerſtört und die 
Feuerwehr die größte Mühe gehabt, eine weitere Ausdehnung des Brandes 
zu verhüten. Der Staatsanwalt erblickte die Fahrläſſigkeit des Angeklag⸗ 
ten darin, daß derſelbe nicht Anordnungen getroffen hatte, um dem Un⸗ 
glücksfalle vorzubeugen, welches leicht hätte geſchehen können. Er bean⸗ 
tragte gegen ihn eine Geldſtrafe von 500 Mark. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf 300 Mark. 


r. 113, er erung s 
35. Bad. Jıf-Regts. Nr. 113, ſowie unter Belaffung. 
des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß, des 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regts. t 
des 1. Garde⸗Ulan.⸗Regts, zum Commandeur der 4. Garde⸗Inf.⸗Brig., 
ernannt. v. Holwede, Oberſt⸗Lieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
5. Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 113, mitder Führung dieſes Regiments, unter 
Stellung à la suite, deſſelben, beauftragt. v. Rodewald, Major vom 


gann, lugten die erſten Kapitelköpfchen darunter hervor.“ 
Was iſt denn weiter dabei? Was erſcheint Ihnen denn an dieſem 
unmöglichen Bilde lächerlich? Meine Leſerinnen glauben Alles — 
Alles, lieber Doctor! Darum darf ich mir ſchon was erlauben, wenn 
ich ihnen nur Stoff genug zum Glauben gebe und ihre Phantaſie 
ordentlich in Erregung ſetze. Und darauf allein kommt's ja an! 
Was liegt daran, ob ich einige Druckbogen mehr oder zuviel ſchreibe 
— meine Leſerinnen haben Zeit und Geduld und ich brauche Geld! 
Und componiren kann ich auch nicht? Meinetwegen, und die Ent⸗ 
wicklung oder vielmehr Nicht⸗Entwicklung meiner Figuren bemängeln 
Sie auch? Und daß es mir um nichts Anderes, als eben um die 
Phantaſterei zu thun wäre? Aber ich ſagte Ihnen ja ſchon: ich 
ſchreibe nicht für künſtleriſche Menſchen, da könnte ich ja gleich ein⸗ 
packen und das Schreiben ſein laſſen! Ich ſchreibe für die Maſſe, 
die am liebſten das lieſt, was ihr ſchon längſt durch die älteſte 
Märchenlitteratur bekannt iſt, oder für die Menge der reichen Leute, 
die froh find, wenn ich fie im Winter an die ſchöne Zeit auf Sylt 
und Weſterland erinnere. Fragen Sie, was dieſes Publikum von 
mir denkt, das ift mein berufener Richter; Sie mein Beſter, müſſen 
ganz andere Bücher zu Ihrer Unterhaltung wählen, 'in Tag, lieber 
Doctor!“ 

So ungefähr denke man ſich die Art, in der Nataly von Eid: 
ſtruth einem naiven Kritiker begegnen würde, und nicht blos fie, 
auch manche andere talentvolle und beliebte Romandichterin würde 
ſo antworten, und ſie thäten ganz recht daran. Denn man ſoll nicht 
mit ungerechtem Maß meſſen. Daher: litterariſches Schwurgericht, 
das it das richtige Tribunal für diefe Erſcheinungen. Und übrigens 
beſteht es ja ſchon, und zwar in Form der Verlegerausweiſe. Je 
höher der Abſatz, umſo größer der Erfolg, und damit gut. Dieſer 
Production Ideale vorhalten, ift einfach lächerlich: es it ja litterariſche 
Induſtrie, nichts weiter, da führen Ziffern allein eine beredte Sprache. 

Doch genug des Scherzes, der übrigens fo ſcherzhaft nicht iğ. 
Es hat im vollen Ernſt einen hoͤchſt angeſehenen Aeſthetiker gegeben, 
keinen geringeren als Wilhelm Scherer, der eine Poetik hinterlaſſen 
hat, die kritiſche Grundſätze ausspricht, in deren Befolgung man zu 
keiner anderen Praxis als der hier vorgeſchlagenen gelangen würde. 
Doch find wir mit derſelben fo durchaus einverſtanden wohl nicht, 
und darum wollen wir in unſerem alten Ton einige Worte über die 
zwei genannten Werke der Eſchſtruth hinzufügen. 

Das weitaus hübſchere iſt die Sammlung von Erzählungen: 
„Sternſchnuppen“: friſch, flott hingeworfen, ſpannend, luftig unter: 
halten fie anſpruchsloſe Lefer ganz ohne Zweifel, ohne im geringsten 
feine Gedanken zu bereichern. Am hübſcheſten macht ſich eine Reihe 
von „Spukgeſchichten“; dann folgte eine Humoreske „Sein erſter 
Orden“, die den „Fliegenden Blättern“ zur Zierde gereicht hätte 
u. a’m. Am ſchwächſten if die letzte Geſchichte: „Schipka“, die an 
die Kunſiſtücklein der Marlitt erinnert. Da hat ein bettelarmer Hirte 
eine reiche Griechin, die von türkiſchen Räubern entführt wurde, ge⸗ 
rettet; tief in der Wildniß des Balkangebirges leben ſie zuſammen, 
die Sinnlichkeit des raſch verliebten Reiters wird rege, aber er hält 
ſchoͤn Mil, bis ein Pope gefunden wird, der ihn mit der Erretielen 


Geldes behalten. Um die fo erzielten hoben Zinſen zu verſchleiern, er⸗] Inf.⸗Regt. Prinz 
klärte Kube, daß er für jeden Wagen monatlich ſechs Mark Lagergeld | auftragung 
berechnen würde, zwölf Mark ſollten als Zinſen und die übrige eine 


lage für den Angeklagten zwar höchſt bedenklich, zog es aber doch vor, bei N 


randſtif⸗ ( 


eine gewaltige Exploſion. Der Hausknecht erlitt fo ſchwere Verletzungen, N 


Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 


€ 15, unter Be- 
mit den Functionen d äß. iziers, i 
Jnf.⸗Regt. Nr. 113 es etatsmäß. Stabsoffiziers, in das 


5. Bad. 13, v. el, Major vom ral 
Commandantur von Poſen, als Bats.-Commandeur iu des Juf et 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, Hoffmeiſter, 
Major vom Generalſtabe der 10. Dio, zum Generalſtabe der Comman 
bantur von Poſen, » Twardowski I, Major vom Generalſtabe der 
28. Div. zum Generalſtabe der 10. Div., verſetzt. v. Livonius, Oberſt 
und Abtheil⸗Chef im Kriegsminifterium, v. Janſon, Oberst und Chef 
des Generalſtabes des IX. Armeecorps, y. Stünzner, Oberſt und 
Chef des Generalſtabes des X. Armeecorps, der Rang als Brig.⸗Com⸗ 
mandeur verliehen. Frhr. v. Rechenberg, Oberſt⸗Lieutenant mit dem 
Range eines Abtheil. Chefs vom großen Generalſtabe, von dem Comz 
mando als Generalſtabsoffizier bei dem Stabe der IV. Armee⸗Inſp. ent- 
bunden. Graf v. Moltke, Major vom großen Generalſtabe, als Gene⸗ 
ralſtabsoffizier zum Stabe der IV. Armee⸗Inſp. commandirt. v. Albe⸗ 
dyll, Oberſt⸗Lieut und etatsmäß. Stabsoffizier von der Haupt⸗Cadetten⸗ 
anftalt, in das Inf.⸗Regt. Nr. 132 verſetzt; derſelbe verbleibt noch bis zur 
Beendigung der bevorſtehenden Offizierprüfung bei der Haupt⸗Cadetten⸗ 
anſtalt commandirt. v. Kehler, Oberſt⸗Lieut. und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weft reuß.) 
r. 6, zur Haupt⸗Cadettenanſtalt verſetzt. v. Hiller U, We 
Württemberg. Oberſt⸗Lieut. vom Gren.⸗Regt. Königin Olga (1. Königl. 
Württemberg.) Nr. 119, behufs Verwendung als etatsmäß. Stabsoffizier 
zum Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6 com: 
mandirt. v. Hennings, Major aggre dem Garde⸗Schützen⸗Bat., in 
das Füſ.⸗Regt. General⸗Feldmarſcha Prinz Albrecht von Preußen 
Hannov.) Nr. 73 einrangirt. v. Thaden, charakteriſ. Major à la suite 
des Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 2, commandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Kaiſerl. Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, v. Sack, 
charakteriſ. Major, aggreg. dem Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, 
zu überzähligen Majors befördert. Kühnert, Prem.-Lieut. vom Inf, 
Regiment Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, in das Inf.⸗Regt. Nr. 141 ver⸗ 
ſetzt. 5 Sec.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberſchleſ. 
Nr. 22, zum Pr.⸗Lieut. befördert. Jordan, Hauptm. und Comp.⸗Che 
vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, unter Be⸗ 
förderung zum überzähl. Major, als aggreg. zum Gren.⸗Regt. Graf Kleift 
von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6 verſetzt. v. Monſterberrg, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, dem Regt., 
unter Beförderung zum überzähl. Major aggregirt. v. Bodem eyer, 
Pr.⸗Lieut. von demſelben Regt, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, von 
Arnim, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regt, zum Pr.⸗Lieut., befördert. 
Herhudt v. Rohden, Pr.⸗Lieut. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, 
command. als Aſſiſtent bei der Inf.⸗Schießſchule, zum überz. Hauptm. beförd. 


Köni 
überzäßt. Major, als aggreg. zum 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, Frhr. 


nf.⸗Regt. Keith 
Kadetten 


eiſt von Nollendorf 5 Weſtpreuß.) Nr. 6 ver⸗ 
C Wagenboit, Major und Eskadr.⸗ 
dem Regt. aggregirt. 


ajor Gom 


r. 10, com⸗ 
Armeecorps, 


copulirt. So ſorgt die Eſchſtruth vorſichtig ſowohl für die Spannung 
als auch für die ſittliche Ruhe ihres Publikums. In der kleinen Er⸗ 
zählung erſchien uns die Phantaſterei und die ſelbſtgefällig breite 
Sprechweiſe der Eſchſtrurh immerhin erträglich. Den zweibändigen 
Roman hingegen würgten wir mit Noth herunter. Ganz ohne 
Zweifel iſt die Eſchſtruth ein erzählendes Talent: ohne ein ſolches 
feſſelt man überhaupt kein Publikum; aber fie it fo ganz und gar 
ſorglos in Bezug auf die Wahrſcheinlichkeit deſſen, was ſie erzählt, 
ſie iſt ſo breit und geſchwätzig bei jeder Kleinigkeit, ſie hat ſo wenig 
eigentlich künſtleriſchen Sinn für die objective Geſtaltung ihrer Figuren, 
daß uns die Lectüre ihres Buches ſehr ſchwer ſiel. Es hat aber viele 
ſehr lebhaft bewegte Scenen, voller Spannung und Aufregung, gleich 
im Beginn das Meſſerwerfen des Gauklers nach ſeinem Weibe u. dgl., 
arbeitet mit den bewährten Mitteln der Zigeuner⸗Romantik, daß es 
andere Leſer wohl vielleicht feſſeln wird. Wie ſehr — das können 
wir zur Zeit noch nicht ſagen, denn das Buch iſt noch neu und der 
Verleger wird erſt in ſpäterer Zeit ſeinen Abſchluß machen können. 
Uns liegt die zweite Auflage vor. M. Necker. 


Die Cambridger Frauencolleges. 

Die Frage der Erziehung des heranwachſenden Geſchlechts ſteht 
im, modernen Deutſchland auf der Tagesordnung. Das Problem der 
höheren Schulbildung unſerer männlichen Jugend beherrſcht in her⸗ 
vorragendem Maße die öffentliche Discuſſſon. Nicht geringere 
Schwierigkeiten aher enthält das Problem eh der 
hochſchulmäßigen Fortentwicklung des de errichts, welche gegen⸗ 
wärtig mit ihren Conſequenzen den Kern der Frauenbewegung bei 
uns ausmacht. Es dürfte deshalb für weitere Kreiſe von Intereſſe 
ſein, über die univerſitätsähnlichen Frauenbildungsanſtalten Englands 
Genaueres zu erfahren. Im Januarheft der „Preuß. Jahrb.“ beſchäftigt 
fh Dr. Karl Breul, der mit den einſchlägigen Verhältniſſen aus 
eigener Thätigkeit vertraut iſt, eingehend mit den Frauencolleges an 
der Univerjität Cambridge; wir legen unſeren Leſern im Folgenden 
einige Abſchnitte aus dem lehrreichen Aufſatze vor: bri 

Gtwaeine halbe deutſche Meile innordiweftlicher Richtung gen Po ridge 
liegt inmitten ausgedehnter Gärten ein ftattlicher Bau, -a on College, 
das feinen Namen von dem benachbarten Dorfe 920 on trägt, In 
geſunder Lage, weit höher gelegen als die de u Klima allge⸗ 
mein für weich und erſchlaffend gilt, ift bf A 5 weithin ſichtbar 
und bietet einen freundlichen anoi dar, obſchon der Ziegelbau mehr 

eführt if 
wer Sollee ee 3 Jahren aus ſehr beſcheidenen Anfängen. 
Im October 1869 begannen 6 Damen in einem gemietheien Haufe 
in Hüchin, J Stunden mit der Eiſenbahn von Cambridge entfernt, 
ihre Studien Jahre 1878 fiedelten fie und andere in das 
jegige eigens für die Aufnahme von Studentinnen errichtete Gebäude 
bei Sirton über, woſelbſt die Anſtalt ſich allmählich ausbreitete. Sie 
erhielt den Namen „College“ wie auch die Schweſteranſtalt zu Newnham, 
während die Oxrforder Studienhäuſer den Namen „Hall“ führen. 
Ueberall wurden, ſoweit wie angemeſſen, Namen und Einrichtungen 
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S Muellern, Major und Escadr.⸗Chef vom 2. TERRA 1 1 ai taa 
ig: Regt. Rr. 18 3 ein Patent e Charge verliehen. Major 
vom 2. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22, dieſem 


egt. is geent nen 
Major vom 1. Weſtfäl. Feld⸗Art. Regt. Nr 5 als Abtheil⸗Commandeur 
in das 2. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. verſetzt. v. Wilmowski, 
Major und Battr. Chef vom Feld⸗Art. Mel n . Schleſ.) Nr. 6, 
ein Patent feiner Charge verliehen. Prinz chöngich⸗Carolath, 
rgt. vom Feld⸗Art.⸗ ⸗Regt. von Podbielsei Fudge Nr. 5, als 
Adjutant zur 2. Feld⸗Art.⸗Brig. commandirt. Gädke, Hauptmann und 
Battr.⸗Chef vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, unter Beförderung zum 
Major und unter Ueberweiſung zum großen Generatftab e, in den General: 
ftab der Armee zurückverfetzt. Kalbe, Pr. t. von demſelben Regt, zum 
Hauptm. und Battr.⸗Chef, Jablonsky, Sec. t. von demſelben Regt., 
zum Pr. ⸗Ot., vorläufig ohne Patent, 1 5 Baumbach, Major und 
Comp Chef vom Rhein. Train-Bat. N behufs Vertretung des Com⸗ 
mandeurs des Schleswig⸗Holſtein. Train Bals. Nr. 9 nach Rendsburg 
e Frhr. v. Lyncker, Major vom 2. Aufgebot des 2. Garde⸗ 
Landw. Regts., der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Frhr. v. Mirbach, 
Major z. D., zuletzt Sauptm. U Comp⸗Chef im Garde-Füf.-Regt., in 
der Armee, und zwar bei dem 2. Aufgebot des Garde⸗Füſ⸗Landw.⸗Regts. 
wiederangeſtellt. Frhr. v. . Major 3. D., zuletzt im Kaifer Alexander⸗ 
Garde⸗Gren.⸗Regt. 1 und Adiutant bei dem Gouvernement von 
Berlin, se 155 95 "als ne verlichen. 


Kaiſerliche Marine. Rogge, Zimmermann IL, 
Ser, ep 2t3. zur See aba Lieut. zur See der Seewehr 1 Aultebels, 
apitaint. der Seewehr 1. Aufgebots, Walter, Vice⸗Seecadet im 
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Deſterreich ungarn. 


[Die Volksbank in Bakes⸗Cheba.] D 
ger Ben Unterſchlagung angeklagt. J Er ee Tee i 
ganze ehlende Geſchfte großen wurde, ſondern daß das Inſtitut bei 


See⸗Offizier⸗ 


Wechselt micht ein 1 großen Schaden erlitt, da bei der Annahme von 
Dirnen nb dar gnügenben Vorſicht vorgegangen wurde. Die 
we g i e durch affung eines großen Portefeuilles die 
ank zum Aufſchwunge —ç en zu können. Ferner wurden Dividenden 
gaotb, welche aus der erwähnten Summe gedeckt wurden. Launer ge⸗ 
teht die Fälſchung der Bücher und die Unterſe A. bun zu. Bei der 9 z 
ventarifirung wurden in den Kaffen nur 957 Fl. * vor ende: 
Im Portefeuille wurden nur auf 50 bis 80 Fl. lautende Wechſel — 
isoo $ Die bisher gepflogene Unterſuchung hat ein Defizit von 

000 Fl. ergeben. Wenn die von den Aetionären noch einzufordernden 
Fl. auf aie, Actie ein Sa dun Ben fo können die Einleger 


bog nur beſten Rückzahlu 
procentigen unt nn eines vierdig⸗ 
eee e, Grüne ha der Bene, hidh 101705 f 
ac und en be Meten bree ale aun ee der a 
von 30000 Fl. über ein geri en verfliat außer der Einlage 
ante Bela omary Tan um bie eee des deren über ein 
rafge at über das ganze bewegliche und 
bewegliche Vermögen der Directoren und Beamten die S 8 
Es iſt zweifellos, daß man es mit einem ſyſtematiſch ber angeordnet. 
geführten Be⸗ 
Perso Kj tiam dat Ba Taag m durch das Zuſammenwirken verſchiedener 
rankreich. 
s. Paris, 28. Januar. (Das Verbot des 
Das Verbot des Sardou ſchen Drama's „Thermidor, zu welchem ia 
die Regierung nach den bei der zweiten Aufführung dieſes Stückes 
ſtattgehabten Scandalen entſchloſſen hat, wird von den meiſten Jour- 
nalen als eine beklagenswerthe Conceſſion an die profeſſionellen Ruhe⸗ 
ſtörer und Manifeſtanten bezeichnet. Sardou, dem ſonſt die öffent- 
liche Meinung nicht gerade beſonders günſtig zu fein pflegt, hat dieſes 
Mal entſchieden die große Majorität des gebildeten Publikums für 
ſich. Man zieht aus dem Vorgehen der Regierung den durchaus 
logiſchen Schluß, daß in Zukunft einem jeden Werke, das den Herren 
Gaſſenjungen aus irgend einem Grunde nicht gefallen würde, ein 
ähnliches Schickſal, wie dem „Thermidor“ bereitet werden konnte. 
Die von den Intranſigenten und modernen Jacobinern gegen das 
Stück erhobenen Beſchuldigungen, daß in ihm die Revolution ver⸗ 
höhnt und die großen Männer derſelben in den Staub gezogen 
würden, ſind durchaus unhaltbar, wie Ron Unparteiifche anerkennen 
muß. Sardon ſpricht fih einfach gegen die Schreckensherrſchaft aus 


„Thermidor“.) 


SET / h d N der Studenten⸗ Colleges nachgebildet. Die aus geſprochene Be⸗ 


liches Streben die 1 der Univerfität und Na 


errungen hat. 
bemeſſen, daß 
vorhanden ſind, ſich 
Auch die Organiſation, die 
ſo ausſchließlich von Privaten 

Der Einfluß des College 


im geiſtigen Leben Englands macht Is bereits ſtark und erfreulich 


bemerkbar und daher werden ihm auch von zahlrei 
Freundinnen reichliche Schenkungen 1 chen Freunden und 
Newaham 1 


ſehen von der dae ya der S 
urch die 3 een, 
Newnham College beſteht, bedingt iſt. —— 
Stud 
anini te 2 aat e sa 1 80 py 5 die 
aſſen nd noch in der Vorbereitung b 

W der Studentinnen fett Begründung des Gelege ea x 
ſutlſche Zahl en hat an früheren und jetzigen Studentinnen die 
134 Damen Won 554 aufzuweiſen, augenblicklich ſtudiren dort 
meldeten. Die Eee ſich in dieſem Jahre für das Tripos Examen 
nahmelos im Gebäud 1 von Girton College wohnen fat aus- 
wird einer Dame ge ne bi und nur unter ganz befonderen Umftänden 


fattet, in der 
febern perſonlich bekannten n A eA in einer der Bor- 


es häufiger ſogenannte „Out St i 
die in Cambridge Eltern ober Gene 
die nur auf kürzere N eain 
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und entwickelt i in feinem Stücke die Gründe, welche zum Sturze derſelben 
geführt haben. Seine Helden ſind ausſchließlich aufrichtige Republikaner, 
welche an den Errungenſchaften des Jahres 1789 treu feſt⸗ 
halten, aber eben deshalb gegen den Despotismus Robespierre's und 
feiner Genoſſen, welcher zu den Grundſätzen der Republik im ſchroffſten 
Gegenſatze ſtand, ſich auflehnen müſſen. Wie widerſinnig die meiſten 


ſind! Aber die beſte und ſchlagendſte Widerlegung aller gegen Sardou 
geſchleuderten Vorwürfe iſt die, daß er ſich ja einfach als Anhänger 
der Auſichten der Majorität des Convents bekennt, die eben Robes⸗ 
pierre und ſeine Genoſſen ſtürzte. Wenn man heute Sardou als 
Feind der Republik bezeichnet, ſo müßte man danach die Mehrheit 
der Volksvertreter des Jahres 1793 ebenfalls als Gegner der Republik 
erklären. Das liegt auf der Hand! Aber es ſind vielleicht weniger 
dieſe politiſchen Erwägungen, welche die öffentliche Meinung zu Gunſten 
Sardous beeinträchtigen, als vielmehr, wie oben erwähnt, die Be⸗ 
fürchtung, daß in Zukunft das Schickſal der Stücke, ſoweit dieſelben 
wenigſtens in ſtaatlich ſubventionirten Theatern aufgeführt werden, 
von der Stimmung des Janhagels und der profeſſionellen Scandal- 
macher abhängig ſein wird. 

L. Paris, 27. Januar. [Die Arbeitscommiſſion! erhielt 
heute durch ihren Präſidenten Mittheilung des Berichts über die 
Antworten, welche die Arbeiter des Seine⸗Departements auf die ihnen 
zugeſtellten Fragebogen ertheilt haben. Die Zahl der eingelaufenen 
Antworten beläuft ſich auf 22 262, von denen 868 vollkommen un⸗ 
beſtimmt, alſo unbrauchbar ausgefallen ſind. Von den übrigen 
21394 Antworten ſprechen ſich 15 618 für eine geſetzliche Beſchränkung 
des Arbeitstages und 9776 gegen jede geſetzliche Reglementirung der 
Arbeitszeit aus. Von den 15618 ſind 5419 für den Arbeitstag 
von acht Stunden ohne Ueberſtunden, 1513 mit Ueberſtunden, 1247 
für den Arbeitstag von neun Stunden, 7010 von zehn Stunden, 
166 von elf Stunden, 263 von zwölf und darüber. 

[Durch die neueſte Regelung des Soldes! haben die franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere folgendes Tageseinkommen: Marſchall 80 Francs, Divi⸗ 
ſionsgeneral 52,50, Brigadegeneral 35, Oberſt 22,60, Oberſtlieutenant 
18,30, Batoillonführer, 15,50, Hauptmann, 13 Jahre nach der Ernennung 
11.30, Hauptmann, 10 Jah re nach der Ernennung 10,50, nach ſechs⸗ 
jäbriger Ernennung 9,60, vor ſechsjähriger Ernennung 8,60, Lieutenant 
erſter Klaſſe 7,50, Lieutenant zweiter Klaſſe, Unterlieutenant 6,60 Franes. 
Hierzu kommen einige Zulagen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Januar. 
Vom Herrn Oberpräſidenten werden wir erſucht, 
Schreiben in unſerer Zeitung zum Abdruck zu bringen: 
Unter der Ueberſchrift: 
„Das Neueſte in Betreff einer Canaliſirung 

der oberen Oder“ 
enthält die erſte Beilage der Morgenausgabe Nr. 43 der „Breslauer 
Zeitung“ vom 18. d. Mts. Unrichtigkeiten, welche geeignet ſind, 
in den betheiligten Kreiſen Beſorgniſſe hervorzurufen. Wegen der 
Bedeutung des behandelten Gegenſtandes ſehe ich mich veranlaßt, 

jenen Auslaſſungen entgegenzutreten. 

Der Anlaß zu der in dem bezeichneten Artikel erwähnten, durch 
den „Reichs- und Staatsanzeiger“ erfolgten Berichtigung eines 
Artikels der „Oſtſee⸗Zeitung“ lag nahe; es handelte ſich darum, 
den der Staatsregierung gemachten Vorwurf einer Verſchleppung 
des Werkes der Odercanaliſtrung zu widerlegen. 

Daß in dieſer Berichtigung geſagt worden wäre, 
ausführung konne nicht eher begonnen werden, 


das 2 


mit der Bau⸗ 
als bis die Inter⸗ 


unterſcheidet es ſich auch von den großen Studenten⸗Colleges, z. B. 
King's oder Trinity College, bei denen oft die Mehrzahl der Studenten, 
wenigstens in den erſten Jahren, nothgedrungen aus Mangel an 
Raum im College in beſonders von der Univerſität gebilligten und 
ſehr ſorgfältig überwachten Privatwohnungen (licensed houses), lebt. 
Doch iſt gerade im Falle der Studentinnen das gemeinſame Zu⸗ 
ſammenleben in einem großen, wohleingerichteten Studienhauſe unter 
milder, aber ſorgſamer Obhut einer erfahrenen Vorſteherin ganz be⸗ 
ſonders wichtig und ſegensvoll. Die innere Einrichtung von Girton 
College iſt eine äußerſt behagliche. Die Studentinnen haben zwei 
Zimmer zu ihrer Verfügung und wetteifern förmlich miteinander, ſich 
dieſelben hübſch und wohnlich einzurichten. Man tritt bei ihnen nicht 
in das Studirzimmer eines Gelehrten, ſondern man wird vielmehr 
das weibliche Zierlichkeit um ſich zu ver⸗ 
breiten verſteht. In Newuham bewohnt jedes junge Mädchen nur 
ein Zimmer, doch ſind die Einrichtungen ſo getroffen, daß daſſelbe bei 
Tage ein freundliches Wohnzimmer abgiebt. Empfangszimmer, Speiſe⸗ 
| faal, Hörfäle, Laboratorium, Turnhalle, Leſezimmer und Bibliothek find 
in beiden Anſtalten den Bedürfniſſen entſprechend vorzüglich eingerichtet, 
wenn auch in Newnham College alles mit größerer Einfachheit. Da: 
„gegen kann Girton College keine fo reichhaltige Bibliothek aufweiſen, 
der Grund liegt in dem ſchon erwähnten Vermächtniß Couts Trotter's 
an Newnham College. Die Bibliothek von Newnham umfaßt jetzt 
an die 5300 Bände. Außerdem beſitzen beide Anſtalten ein kleines, 
leicht zu iſolirendes Hoſpital für anſteckende Krankheiten. 98 

Zur Aufnahme in das College müſſen ſich die jungen Mädchen 
einer Aufnahmeprüfung unterziehen und ein Sittenzeugniß bei⸗ 
bringen. In der Aufnahmeprüfung wird in Girton verlangt 
II. Grundzüge der Arithmetik; Engliſch; Engliſche Geſchichte (Grund⸗ 
züge derſelben ſowie genaue Kenntniß einer vorgeſchriebenen, von 
Jahr zu Jahr gewechſelten Periode); phyſikaliſche und politiſche Geo⸗ 
graphie; eine Periode der bibliſchen Geſchichte (nicht obligatoriſch). 
„Ferner werden II. eine Reihe von Fächern zur Auswahl geſtellt, von 
[denen in zweien eine Prüfung abzulegen iſt. Dieſe find: Latein, 
Griechiſch, Franzöſiſch, Deutſch, Grundzüge der Mathematik. Die 
Aufnahme in das College bedingt aber noch nicht die Zulaſſung zug 
den Vorleſungen und Prüfungen der Univerjität. Zu dieſem Zwecke 
iſt in Girton noch eine mehrtheilige Prüfung che „Previous Exami- 
nation“ (in der Studentenſprache Little Go genannt) zu beſtehen, in 
welcher außer Religion und Mathematik auch eine Kenntniß der Elemente 
des Lateiniſchen und Griechiſchen (Ueberſetzungen und Studium je eines 
klaſſiſchen Werkes) verlangt wird. Auch wird neuerdings im Deutſchen, 
Franzöſiſchen oder der Mechanik eine Zusatzprüfung gefordert. Zur 
Aufnahme in Newnham College iſt eine Vorprüfung abzulegen, in 
welcher neben der Mathematik noch mindeſtens Latein oder Griechiſch 
oder Deutſch und Franzoſiſch zuſammengenommen verlangt wird. Die 
Studentinnen ſind alſo meiſtens mit den Anfangsgründen der beiden 
klaſſiſchen Sprachen leidlich vertraut, obſchon nicht geleugnet werden 
darf, daß die oft in größter Eile zuſammengeraſſten Kenntniſſe in 
weitaus den meiſten Fällen ebenſo ſchnell wieder verloren gehen und 


von dem Behagen erfüllt, 


im Prineip völlig gegen die Zulaſſung von „Out Students“. Hierin | 
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der gegen das Stück erhobenen Beſchuldigungen ſind, wird ſchon 
daraus klar, daß man ſelbſt die in demſelben eingefireuten Phraſen 
als antirepublikaniſch bezeichnet, die wortgetreu aus den Reden des 
berühmten fanatiſchen Revolutionärs Camille Desmoulins entnommen 


efentenbehträge „thatſächlich“ eingegangen feien, it nicht richtig. — 
Ebenſowenig iſt es zutreffend, wenn am Schluſſe des Artikels der 
„Breslauer Zeitung“ ungünſtige Folgerungen für die augenblick⸗ 
lichen Ausſichten der Odercanaliſirung aus dem Gange der letzten 
Verhandlungen mit dem hieſigen Magiſtrat gezogen werden. 
Maßgebend für die Königliche Staatsregierung ſind die Geſetze 
1) vom 9. Juli 1886 (G. S. S. 207), 
2) vom 6. Juni 1888 (G.-S. S. 238 ꝛc.) und ` 
3) vom 14. April 1890 (©. S. S. 67). 

In denſelben wird die Ermächtigung ertheilt, mit der Aus⸗ 
führung des Planes zur Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Oder 
von Breslau bis Coſel vorzugehen, ſobald bezw. wenn zu den 
Koſten des Grunderwerbs ſeitens der intereſſirten Gemeinden, com⸗ 
munalen Verbände und ſonſtigen Intereſſenten ein Beitrag von 
1617100 Mark in rechtsgiltiger Form übernommen und ſicher⸗ 
geſtellt iſt. Dies iſt inzwiſchen geſchehen. Auch die Beitragsleiſtung 
der Stadt Breslau it durch ordnungsmäßige Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Koörperſchaften ſichergeſtellt. — Eine bedingende Bedeutung, wie 
ſie der Artikel der „Breslauer Zeitung“ anzunehmen ſcheint, wird 
daher dem Abſchluſſe eines formgerechten Vertrages mit der Stadtge⸗ 
meinde Breslau ſeitens der Königlichen Staatsregierung nicht beigelegt. 

Wäre dies der Fall, ſo hätte mit den Vorbereitungen zur Aus⸗ 
führung der Odercanalifirung nicht ſchon fo weit vorgegangen werden 
können, wie geſchehen it; thatſächlich it feit dem 16. d. Mis in 
Oppeln ein beſonderes Baubureau mit dem Herrn Regierungs⸗ 
und Baurath Mohr als Leiter, ſowie einem Waſſerbauinſpecter und 
2 Regierungsbaumeiſtern für die Canaliſirung bereits eingerichtet. 
— Ebenſowenig findet die Auffaſſung der „Breslauer Zeitung“ in 
den gepflogenen Verhandlungen ſelbſt ihre Rechtfertigung. Denn 
der Vorſchlag des hieſigen Magistrats, die formelle Erklärung über 
die Beitragsleiſtung der Stadt Breslau in der Form eines ſo⸗ 
genannten zweiſeitigen Vertrages zu faſſen, und in dieſem unter 
Anderem feſtzuſtellen, daß der bisherige Löſch⸗ und Ladeverkehr in 
der Süderoder nicht beläſtigt oder verkümmert werden dürfe, hat 
ſeine Ablehnung in dem Erlaſſe des Herrn Miniſters der offentlichen 
Arbeiten vom 25. December v. J. mit folgender Begründung gefunden: 

„Was den letzteren (den Vertrag mit der Stadt Breslau) be⸗ 
trifft, ſo läßt ſich nicht anerkennen, daß Gründe vorlägen, von dem 
allgemeinen vorgeſchriebenen Formulare abzuweichen. Insbeſondere 
iſt es unſtatthaft, den Fiseus rückſichtlich der Regulirung und Canali⸗ 


ſirung der oberen Oder in das Verhältniß eines 1 Ta 
9. Ju i 
pflichteten zu verſetzen. Nach dem Geſetze vom 6. Junf 1888 


erfolgt die Ausführung des Unternehmens lediglich nach Maßgabe 
der hier feſtgeſtellten Projecte. 

Uebrigens ſind die Bedingungen, an welche die Beſchlußfaſſung 

der ſtädtiſchen Behörden f. 3. die zugeſagten Leitungen geknüpft 
hat, im Rahmen des vorzuſchreibenden Vertragsformulars unſchwer 
zum Ausdruck zu bringen. 

Was aber die am Schluſſe des § 2 in den Vertrag eingefügte 
Bedingung betrifft, ſo hängt es ganz von der zukünftigen Ge⸗ 
ſtaltung des Verkehrs ab, an welchen Stellen und in welcher Aus⸗ 
dehnung ein Ladeverkehr geftattet werden kann; eine bindende Zu: 
ſage in dieſer Hinſicht würde ſich daher an und für ſich verbieten.“ 


Wie leicht zu erſehen, wird dem Vertragsabſchluſſe eine ber 
dingende Bedeutung auch in dieſer Begründung nicht beigelegt. 

Die in der „Breslauer Zeitung“ ausgeſprochene eironi, 
daß die Ausführung des Werks der Odercanaliſirung durch di 
Haltung des Magiſtrats, inſonderheit durch den Beſchluß, auf 4 
früheren Vorſchlage zu beharren, gefährdet ſei, muß hiernach als 
unbegründet bezeichnet werden. 

Der Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath 
von —M ) ̃ ̃ ͤ——....... A R a A a — 


ein unbefangener Beurtheiler zugeben muß, daß faſt durchweg die Er⸗ 
folge nicht der aufgewandten Mühe und Zeit entſprechen, da die allzu 
geringen Sprach⸗ und Sachkenntniſſe weder eine genußreiche Leetüre 
der Meiſterwerke der Litteratur noch eine verſtändnißvolle Erfaſſung 
des Geiſtes des klaſſiſchen Alterthums zulaſſen. ee 
In den meiften Fällen beabſichtigen die jungen Damen, fih durch 
ihr Studium an der Univerſität für beſtimmte Berufe vorzubereiten, 
vor allen Dingen für den Lehrberuf. Viele Studentinnen erhalten 
jedes Jahr nach Ablauf ihrer Studienzeit und Gewinnung ihres vom 
College gewährten „Degree certificate“ Anſtellung als Lehrerinnen an 
den beten höheren Toͤchterſchulen des Landes, wo fie ſpäter oft zur 
Vorſteherin aufrücken. Manche eriheilen Privatunterricht oder halten 
in großen Städten Vorträge über wiſſenſchaftliche Gegenſtände. Andere 
wieder unterrichten brieflich — ein augenblicklich in England ſehr be⸗ 
liebtes Verfahren — in den verſchiedenſten Unterrichtsgegenſtänden und 
bereiten ihre Schülerinnen allein durch brieſliche Unterweiſung und 
erklärende Correctur geſtellter Aufgaben auf eine Reihe von leichteren 
Prüfungen vor. Einzelne Studentinnen werden ſpäter geſchätzte Privat- 
fecretäre, viele gehen auch über See in die britiſchen Colonien, wo 
ſich beſonders in Indien für die akademiſch gebildeten und praktisch 
geſchulten Frauen an Schulen und Hoſpitälern ein großer Wirkungs⸗ 
kreis öffnel. Auch nach Amerika gehen nicht wenige in vortheilhafte 
und angenehme Stellungen, ja ſelbſt auf dem Continent, in Deutſch⸗ 
land und Frankreich, find einzelne frühere Angehörige der Colleges 
thätig, u. A. Frl. v. Cotta, die Vorſteherin des Victoria⸗Lyceums zu 
Berlin. Aus Girton wirken augenblicklich 6, aus Newnham fogar 24 
frühere Studentinnen in angeſehenen Stellungen, meiſt als Lehrerinnen, 
im Auslande. Die beſten Kräfte aber ſuchen die Colleges dauernd 
an ſich zu feſſeln und die tüchtigſten Studentinnen finden im College 
ſelbſt als Vorſteherinnen oder Lehrerinnen Verwendung, welche in 
jugendlicher Friſche und Begeiſterung auf die Studentinnen den 
günſtigſten Einfluß ausüben. — Wenn nun auch die Zahl derjenigen 
überwiegt, welche ſich im College für die Ausübung eines beſtimmten 
Berufes vorzubilden wünſchen, ſo iſt doch auch die Anzahl ſolcher 
Studentinnen keineswegs gering, welche, wohlbemittelt, gut beanlagt 
und zu Haufe wohl abköͤmmlich, den Wunſch nach Erweiterung ihres 
geiſtigen Horizontes fühlen. Auch ſie unterwerfen ſich meiſt den an die 
andern geſtellten Anforderungen und ſtudiren mit demſelben Eifer, 
obwohl für ſie die Geſtaltung ihrer Zukunft nicht vom Ausfall ihres 
Schlußexamens abhängt. Man mag dies immerhin als „Bildungs⸗ 
luxus“ bezeichnen, es iſt doch ohne Frage eine Capitalsanlage, aus 
der nicht nur der Studentin, ſondern auch ſpäter dem Gatten und 
der Familie die reichſten Zinſen erwachſen müſſen. Endlich kommen 
auch gelegentlich ältere Damen, meiſt Lehrerinnen, nicht ſelten 
Amerikanerinnen, mit einem beſtimmten Studienzweck auf eine gewiſſe 
kürzere Zeit nach Cambridge, um einzelne für ihren Zweck wichtige 
Vorleſungen zu hören und die Bibliotheken zu benutzen. Dieſe 
ſchließen ſich gewohnlich an Newnham College an. 
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Verwaltungsbericht der Stadt Breslau für 1859/90. 


H. Aus dem Bericht über die er Be den Stand der 
Gemeinde - Angelegenheiten der Stadt Breslau im Jahre 
1889/90, welcher in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vom Bürgermeiſter Dickhuth erſtattet wurde, ſei Folgendes enk⸗ 
nommen: Das Wachsthum der 5 war im Berichtsjahre 
etwas größer als im Vorjahre; durch Ueberſchuß der Geborenen über die 
Geſtorbenen ſind 2202, durch Zugangs⸗Ueberſchuß 3969 Einwohner hinzu⸗ 
ekommen, ſo daß die Bevölkerungszahl überhaupt ſich um 6171 erhöhte. 
Pie Zahl der Eheſchließungen belief ſich auf 3138 (+ 141). Auch die 
ahl der Geburten, welche 12026 betrug, hat ſich wiederum ſowohl ab⸗ 
pelt als auch im Verhältniß zur Bevölkerung vergrößert. Die Sterblich⸗ 
keit hat namentlich unter den Kindern des jüngſten Lebensalters beträcht⸗ 
lich zugenommen. Ausſchließlich der todtgeborenen Kinder ſind im Be⸗ 
richtsjahre 9250 Perſonen hier geſtorben, darunter 3554 Kinder vor Voll⸗ 
endung des erſten Lebensjahres. i 3 > s 
Wenn auch die Zahl der aus öffentlichen Mitteln Unterſtützten im Ber- 
Gig zur Einwohnerzahl ſich etwas verminderte und andererſeits die 
teuererträge fih erhöhten, fo läßt fih doch hieraus allein auf einegall⸗ 
gemeine Hebung der Wohlſtandsverhältniſſe im Berichtsjahre nicht ſchließen. 
Die Preiſe der wichtigſten menſchlichen Nahrungsmittel, namentlich die 
Mehl⸗ und Fleiſchpreiſe, erhöhten ſich erheblich. Der verſteuerte Fleiſch⸗ 
verbrauch, pro Kopf der Bevölkerung berechnet, verminderte ſich. Die 
Beſſerung der Erwerbsverhältniſſe dürfte daher im letzten Jahre hier nicht 
leichen Schritt mit dem Steigen der Koſten für den Lebensunterhalt ge⸗ 
halten haben. x ; - 

Sowohl die öffentliche als die private Bauthätigkeit war, mie im 
Vorjahre, eine ſehr rege. Die Arbeitslöhne find bei den Bauhandwerkern 
wie in verſchiedenen anderen Gewerbezweigen geſtiegen. 2 

Die öffentlichen Verkehrsanſtalken weiſen im Allgemeinen er⸗ 
höhte Leiſtungen nach. Die Verhandlungen über die Verbeſſerungen der 
. auf der Oder ſchweben immer noch. 8 

ei der allgemeinen Verwaltung betrugen die Einnahmen 
1194657 M., die Ausgaben 756692 M., mithin die Mehreinnahme 
437 965 M. Unter den Einnahmen find hervorzuheben 52056 M. für 
vermiethete Locale im Rathhauſe, 1086045 M. Ueberſchüſſe aus den 
ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerken, der Stadtbank und dem Schmiedefonds 
(+ 20 154 M.), 27 501 M. Antheil an dem Ertrage der Straßenbahn 
(— 9944 M.). Für Amtsbedürfniſſe der genannten Verwaltung find 
81687 M. verausgabt (+ 2331 M.), Der Beitrag der Stadt zum Proz 
vinzial⸗Zuſchuß betrug 183 214 M. (+ 8668 M.). An Beiträgen und 
Entihädigungen zur Unterhaltung von Krankenanſtalten, Hoſpitälern, 
Stiftungen, Vereinen, Kirchen, Unterrichts⸗, Bildungs⸗ und ſonſtigen ge⸗ 
meinnützigen Anſtalten wurden abzüglich der Rückerſtattungen 437 708 M. 
gezahlt (+ 55 732 M.). An einmaligen außerordentlichen Ausgaben find 
10 465 M. verwendet worden. 

Bei der Verwaltung der Beamten⸗Beſoldungen war ein 
Kämmerei⸗Zuſchuß von 929 723 M. erforderlich ( 32615 M.). 

Die Koſten der öffentlichen Armenpflege betrugen, einſchließlich 
einer einmaligen Ausgabe für die Einrichtung des neuen Freibades im 
Betrage von 8036 M., im Ganzen 529 005 M. (+ 18 602 M.). Der 
Kämmereizuſchuß von 377061 M. überſteigt den vorjährigen um 37 363 M. 
Die durchſchnittliche Zahl der Almoſengenoſſen (4660) hat ſich um 134 
vermehrt, die Zahl der Koſtkinder (durchſchnittlich 808) um 26 vermindert. 
Baare Geldunterſtützungen wurden im Durchſchnitt an einen Almoſenge⸗ 
noſſen 64,41 Mark Pf.) und für ein Koſtkind 75,15 Mark 
(— 66 Pf.) aus ſtädtiſchen Mitteln gezahlt. Die Geſammtzahl der 
Verpflegungstage im Armenhauſe belief ſich auf 180 642, fo 
daß durchſchnſtilich täglich 495 Perſonen (gegen 513 im Vor⸗ 
jahre) verpflegt worden ſind. Die ſtellten ſich ein⸗ 
lieg der Abtheilun 
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panlinae). Die Ausgaben erreichten die Höhe von 29 610 M 
J 


i d Tag. Die Stadtgemeinde leiſtete 
einen Zuſchuß von 127934 M. Im ſtädt. Krankenhauſe an der 
Göppertſtraße find im Laufe des Etatsjahres 750 Kranke, davon 
210 unentgeltlich verpflegt worden. Der durchſchnittliche Krankenbeſtand 
betrug 197. Die geſammten Verwaltungskoſten betrugen 193 333 M. oder 
9,69 M. pro Kopf und Tag; der ſtädt. Zuſchuß zu denſelben belief ſich 
auf 153 086 M. Im Wenzel Hancke ſchen Krankenhauſe wurden 
500 Kranke behandelt. Zu den Verwaltungskoſten von 50 766 M. leiſtete 
die Stadtgemeinde einen Zuſchuß von 40 198 M. Die Frequenz der 
ſelbſtſtändigen Inſtitute ſtäßdtiſchen Patronats hat fih gegen das Vorjahr 
in den Alters⸗Verſorgungs⸗Anſtalten einſchließlich des 
Claafſen'ſchen Siechenhauſes um 22 Inquilinen vermehrt; fie betrug Ende 
1899 801. Die Zahl der in den 4 Waiſenhäuſern untergebrachten 
Zöglinge iſt unverändert 282 geblieben. Das geſammte Vermögen dieſer 
16 Anſtalten betrug Ende 1889/00 rund 8 Millionen M., die Verwaltungs: 
einnahmen 384 840 M. und die Ausgaben 333 803 M. 
Die regelmäßigen Ausgaben für das Schulweſen der Stadt be⸗ 
trugen einschließlich der Lehrergebälter überhaupt 2504957 M. (＋ 42292 
Mark), die einmaligen außerordentlichen für Schulhaus⸗Neubauten 2c. 
190 250 M. Die Frequenz der ſtädtiſchen Gymnaſien einſchließlich der 
Vorſchulen 3 vor Schluß des letzten Schuljahres 1760 (— 60). Die 
Schülerzahl der beiden Realgymngſien betrug 1068 (+ 17). Die höheren 
Bürgerſchulen wurden von 1491 Schülern (— 8) beſucht. Die ſtädtiſchen 
höheren und mittleren Mädchenſchulen zählten 1680 Schülerinnen (- 47). 
An Kämmereizuſchuß bedurften die höheren Lehranſtalten 470276 M. Die 
Schülerzahl der ſtädtiſchen Volksſchulen betrug 37889 (＋ 753). Die ge: 
ſammten Ausgaben der Volks⸗Unterrichts⸗Verwaltung beliefen fih auf 
1780061 M. Der Kämmereizuſchuß betrug 1674344 M., von welchem 
jedoch der Staatszuſchuß zu den Gehältern der Volksſchullehrer mit 
189500 M. in Abzug zu bringen iſt. In der Sonntag⸗ und Abendſchule 
für Handwerker betrug die Schülerzahl 986 (+ 30). An Zuſchuß wurden 
17697 M. geleiftet ( 1906 M.). Die Frequenz der Königl. Ober⸗Real⸗ 
ſchule nebſt Fachſchule und Baugewerkſchule betrug 621 (+ 72). Die 
Ausgaben betrugen 143 125 M. (+ 17590 M.). Hierzu leiſtete die Stadt- 
gemeinde einen Zuſchuß von 44533 M. (+ 6985 M.). Zu den Ver⸗ 
. der Stadtbibliothek wurden ſeitens der Kämmerei 
8091 M. zugeſchoſſen. Für die 3 Volksbibliotheken war aus Kämmerei⸗ 
mitteln ein Betrag von 2525 M. zu decken. 
An die evangeliſchen Kirchen iſt die zweite Rate der Ablöſungs⸗ 
ſumme mit 375000 M. gezahlt worden. Außerdem wurden an Zinſen 
für die noch nicht fälligen Jahresraten 37440 M verausgabt. 
Die Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze ſchloß mit einem 
Einnahme⸗Ueberſchuß von 1283 M. ab. 
Die Orts: Polizei: Verwaltung erforderte einen Zuſchuß von 
15612 M. (— 2217 M.); die polizeilichen Strafgelder betrugen 58 718 M. 
(+ 4400 M.). Im Polizei⸗Gefängniß ift die Frequenz nach dem erheb⸗ 
lichen Rückgange im Vorjahre wieder etwas geſtiegen. Die Zahl der Ver⸗ 
flegungstage betrug 23438 (+ 1361), der Zuſchuß der Stadt 14109 M. 

tr 613 Mark). Im Polizei⸗Aſyl wurden 3515 Perſonen (— 95) auf- 
enommen, welche zufammen 15845 Nächte (— 152) daſelbſt zubrachten. 
er zur betrug 5025 M. 2 5 BR 

Die öffentliche Desinfections-Anftalt ift in 495 Fällen benutzt 
Vom chemiſchen Unterſuchungsamt wurden 1299 Unter: 
ſuchungen ausgeführt. Zu den Ausgaben deſſelben in Höhe von 13626 
Mark leiſtete die Stadt einen Zuſchuß von 9835 M. (+ 3981 M.). 

An Koſten für das Nachtwachtweſen wurden 150 286 Mark auf⸗ 
gewendet (-+ 9516 M.). p 3 

Bei der Verwaltung des Feuerlöſchweſens war ein Kämmerei⸗ 
Zuſchuß von 138987 M. (— 11172 M.) erforderlich. 8 

Die Marſtall⸗Verwaltung ſchloß mit einer Mehrausgabe von 
282967 M. ab (— 3957 M.). 

Die Koſten der Straßen beleuchtung beliefen fih auf 253 632 M. 
(-+ 7001 M.). 

Die ſämmtlichen Baukoſten der Kämmerei und Inſtituts⸗ 
Verwaltungen ausſchließlich derjenigen für die Gas⸗ und Waſſerwerke 

betragenden Gehälter der Bau⸗ 
beamten erreichten eine Höhe von 1667 852 M. 64 84957 M.) An den 
Baukoſten waren haupt üchlich betheiligt die Schulanſtalten mit 295 713 
Mark (. 112 688 M.), die Pflaſterungen z. mit 434 277 M. (. 45 744 
Mark), die Canalbauwerke mit 165909 M. (— 79 822 M.) Für die 


Zwecke ber Banalifation wurden 253 927 M. (— 117 730 M.) verausgabt. 
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An die Canaliſation waren 6560 Grundſtücke ( 268) mit circa 310000 
Einwohnern angeſchloſſen. Das Canalnetz hatte einſchließlich der Rinn⸗ 
ſtein⸗Einlaßleitungen und der Haus⸗ und Regenrohranſchlüſſe eine Ge⸗ 
ſammtlänge von 241 494 Metern ( 10 231 Meter). Das Canaliſations⸗ 
ſyſtem umfaßte 46 772 Meter gemauerte Canäle und 194 722 Meter Rohr⸗ 
leitungen und Dücker. Die Zahl ſämmtlicher in Benutzung ſtehender 
Hause und Regenrohr⸗Anſchlüſſe beträgt 10 529 mit 86 820 Meter Rohr: 
länge. Aus dem Ertrage der Rieſelgüter im Flächeninhalte von rund 
790 ha iſt ein Ueberſchuß von 51370 M. an die Verwaltung der Canal⸗ 
bauwerke abgeliefert worden. 

Die Ausgaben der Promenaden⸗Verwaltung betrugen 97685 M., 
von denen 57402 M. durch Kämmereizuſchuß gedeckt wurden. 

Für das Schießwerder⸗Etabliſſement ſtellten ſich die laufenden 
Ausgaben auf 7533 M. 

Die Einquartierung von Militär perſonen betrug auf Gemein: 
köpfe reducirt 90 204 Tage = 47 878 Tage). Pferde waren auf 7799 
Tage unterzubringen. Nach Abzug des vom Staate gewährten Serviſes 
betrugen die Koſten hierfür 17 924 M. 

Die Verwaltungskoſten der Standesämter beliefen ſich auf 
21456 Mark, während das ſtatiſtiſche Amt 20770 M. an Ausgaben 
beanſpruchte. 8 

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums vereinnahmte 
an Pachtgeldern und Miethen 112 603 M., ſie verausgabte 9394 M., ſo 
daß ein Ueberſchuß von 103 209 M. (+ 6388 M.) verblieb. 

Bei der Verwaltung des Marktfonds betrugen die laufenden Ein⸗ 
nahmen an Stand⸗ un 5 a a Miethen ꝛc. 91605 M. (— 7651 
Mark), die Ausgaben einſchließlich der dem Fonds zum Ankauf grund- 
feſter Bauden überwieſenen 25 000 M.: 57 628 M. 

Die Kämmereigüter (ausſchließlich der Sera p= ergaben einen 
Ueberſchuß von 25740 M. Der Ueberſchuß der ämmereltorffen mit 
17 665 M. überſtieg den des Vorjahres um 2069 M.; die Stiftsgüter und 
en an 13 548 M. an die Kaſſe des Krankenhoſpitals Aller: 

eiligen ab. 

Die von der hieſigen Einwohnerſchaft aufgebrachten Steuern 
betrugen zuſammen 9803425 M. (+ 373035 M.). Von dem Geſammt⸗ 
betrage entfielen auf den Staat 4242907 M., auf die Stadtgemeinde 
5560518 M. Auf den Kopf der Bevölkerung kamen hiernach 13,05 M. 
Staatsſteuern (gegen 12,72 M. im Vorjabre) und 17,10 M. an Com⸗ 
munalſteuern (gegen 17,05 M. im Vorjahre). Mehrerträge ergaben die 
Klaſſenſteuer (23275 M.), die Einkommenſteuer (217960 M.), die Gez 
bäudeſteuer (42535 M.), die Gewerbeſteuer (10004 M.), die Wanderlager⸗ 
ſteuer (450 M), die Hundeſteuer (1313 M.), die Braumalzſteuer (84994 
Mark), die Bierſteuer (10040 M.). Mindereinnahmen brachten die 
Grundſteuer (125 M.), die Abgabe von öffentlichen Luſtbarkeiten (6615 M.), 
die Schlachtſteuer (10783 M.) und die Wildſteuer (13 M.). Der Antheil 
der hiefigen Stadt an dem Ertrage der Getreide- und Viehzölle aus dem 
Jahre 1888/89 betrug 391732 M. (+ 210020 M.). Die Erträge aus 
dem Schlachthofzins beliefen fih abzüglich der Hebegebühr auf 51185 M. 
(— 1219 M.). Die Verwaltung des Schlachthofes lieferte als Ueberſchuß 
28961 M. an die Kämmerei ab. An Gefällen vom Packhofe und der 
Stadtwaage gingen 26424 M. (-+ 4857 M.) ein. An Ufer⸗, Lager⸗ und 
Hafengeld wurden 11407 M. (＋ 1668 M.) eingenommen. 

Der Bericht führt hierauf die als bekannt vorauszuſetzenden Verwal- 
dae der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke, der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe und Stadtbank auf und wendet ſich dann zum Stadtleihamt, in 
welchem 22 816 Pfänder neu beliehen und 23 358 eingelöſt wurden. Am 
Jahresſchluß betrug der Beſtand derſelben 11654, das ausſtehende Pfand⸗ 
capital 273 160 M. An die Hauptarmenkaſſe iſt ein Ueberſchuß von 16 761 
Mark (— 4602 M.) abgeliefert worden. 

„Ende 1889 waren bei der ſtädtiſchen Feuerſocietät 5536 Grund- 
ſtücke verſichert, deren Taxwerth 398 314500 M. betrug. Für 88 Brände 
wurden an Schadenvergütungen 56 190 M. (— 21 480 M.) gezahlt. Zu 
den Koſten des Feuerlöſchweſens wurden 50000 M. beigetragen. Der 
Reſervefonds hat einen Beſtand von 2544691 M. oder 6 pro mille des 
Verſicherungscapitalss 

Die Zahl der hierſelbſt beſtehenden Innungen belief ſich am Schluß 
des Berichtsjahres auf 60 mit über 4200 Mitgliedern. Bei dem gewerb⸗ 
lichen Schiedsgericht wurden 941 Streitſachen verhandelt. 

Gewerbliche Krankenkaſſen, welche der Aufſicht des Magiſtrats 
unterſtanden, waren 94 vorhanden mit einer Wat von 58 560 
(+ u) Die Einnahmen dieſer Kaſſen betrugen 758 399 M., 

015 M. (darunter 603 M. 
mögen ſämmtlicher Kaſſen einſchließlich des Reſervefonds a her 036 M. 

Was die allgemeine finanzielle Lage der Stadt im Berichtsjahre 
anlangt, fo betrug die Geſammterſparniß 474474 M. An Beſtänden ver⸗ 
blieben am Jahresſchluß beim Stadthaushalt baar 526 237 M., beim 
Subſtanzgelderfonds 139 310 M. und beim Beſtandsgelderfonds 1551 207 
Mark. Die Schulden der Stadt betrugen am Jahresſchluß 28 161 375 M. 

Man wird, wie der Bericht ſchließt, nicht fehl gehen, wenn man aus 
den gemachten Angaben auf eine günſtige Sage der ſtädtiſchen Finanzen 
ſchließt. Gleichwohl wird auf ein andauerndes Steigen der Mehreinnahmen 
nicht zu rechnen, dagegen zu berückſichtigen ſein, daß die Ausgaben auf 
allen Gebieten der Verwaltung im Wachſen begriffen ſind. 


Gottesdieuſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Hilfspred. Lehfeld. 
Nachm. 5: Sub.⸗Sen. Schultze. Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. 
Konrad und Vorm. 10½: Diak. Gerhard. Jugendgottesdienſt Nahm. 2: 
Sen. Neugebauer. — Mittwoch Nachm. 5: Dial. Juft. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Cand. Schultze. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Cand. Regely. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Cand. Przyrembel. — Dinstag Vorm. 9: 
Pred. Müller. 

St. Mariaz: Magdalena. Vorm. 10: Dial. Küntzel. Nachm. 2: 
2 PoS Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 11½: Diak. 

üntzel. 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Pred. Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Hilfsprediger Diak. Jacob. Nachm. 5: 
Diak. Lie. Hoffmann. Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: 
3 Hy Hoffmann. Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Hilfsprediger 

r. Menzel. 

Bernhardinhoſpital. Mittwoch Abends 6: Sen. Decke. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paſt. Dr. Elsner. Sonnabend Abend 6 Gottesdienſt im Hoſpital, 
Fiſchergaſſe Nr. 6: Paſt. Dr. Elsner. s f 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Senior Abicht. Nach der 
5 Abendmahlsfeier: Paſt. Weingärtner. Rahm. 5: Hilfspred. 
Semerah 

St. Salvator. Vorm. 9: Sen. Meyer. Nahm. 5: Dial. Weis. 
Beichte und Abendmahl früh 8: Paftor Etzler und Vormittags 1012: Sen. 
Meyer. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſt. Etzler. — Freitag Vor⸗ 
ui 8½, Beichte und Abendmahl: Dial. Weis. Amtswoche: Diak. 

eis. 

St. Barbara. Vorm. 8 ½: Pred. Kriſtin. Nachm. 2: Paftor Rutta. 
Beichte Vorm. 10: Pred. Kriſtin. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſions⸗Pfarrer Kolepke. 

Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Vorm. 9½: Sub⸗Sen. Schultze. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nachher Abendmahls⸗ 
feier: Paſtor Günther. Vorm. 11: Jugendgottesdienſt Paſtor Güuther. 
Bethanien. Vorm. 10: Pred. Richter. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Pred. Richter. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag Abend 
7½, Bibelſtunde: Pred. Richter. ) 7 

Evangeliſches Vereins haus. Vormittags 10: Paftor Schubart. 
Nachm. 12¼, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Montag Abend 7, 
Miſſionsſtunde: Paſt. Schubart. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Pred. Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm 
dienſt: Paſt. Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Paſt. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 101/2; Cand. A ordan, 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 1. Februar: Altkatholiſcher 

Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
Evangeliſche Gemeinde läubig getaufter Chriſten (Bap⸗ 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9½, Predigt; Nachm. 2, Kinder: 
gottesdienſt; Nachm. 4, Predigt und Abendmahl: Prediger Kradolfer. 
— Mittwoch Abend 8, Bibelſtunde: Derſelbe. > 

Freie e ee Sonntag, 1. Februar, früh 9½ Uhr, 
Erbauung: Prediger Tſchirn. — Donnerstag, Abends 8 Uhr: Derfelbe. 


© Stadt⸗Theater. Morgen, Sonnabend, tritt Frl. Precioſa Grigo- 
latig zum letzten Male im Stadt⸗Theater in dem Schwanke „Schelm 
Cupido“ auf. Voraus geht die Oper „Czar und Zimmermann“. Am 
Sonntag erfolgt Nachmittags eine Wiederholung des Dieſe Bor Max 
und Moritz“ mit dem Ballet „Sonne und Erde“. Diele. Vorſtellung 


m. 2, Kindergottes⸗ 
ecker. 


Aus⸗ 
Verwaltungskoſten. Das Ber- 


bietet für Kinder eine Fülle heiterer Schauſtäcke, weshalb die Directi 

einer hier üblichen Gepflogenheit Folge leiſtend, es ne erwoßgfeneh 
Beſucher der Vorſtellung freiſtellt, ein Kind unentgeltlich mitzunehmen. 
Am paan Abend tritt der Tenorift Herr Cerini in einer neuen Rolle, 
nämlich als Lyonel in der beliebten Oper „Martha“ zum erſten Male auf: 
le we u a als en Ding: 

toire eine Wi 5 

„Der Wiſdſchüg⸗ von ern! iederholung der gern geſehenen Oper 

» Vom Lobe⸗Theater. Die übermorgen ſtattfindende 
von „Sodom Ende“ fol die Teple Sonnte Aufführung de. Suben 
mann ſchen Dramas ſein. Nächſte Woche bereits geht die Schwank⸗ 
Novität „Die Strohwittwe“ in Scene; dazu wird ein Einacter Wilken's 
Im Charakter“ gegeben, in welchem namentlich Herr Müller Gelegenheit 
RL in einer ee tonna He zu zeigen. — In der morgigen 
Aufführung von „Sodom's Ende“ wird Frl. und 
Fuchs die „Frau Janikow“ ſpielen. Yanto bie „dab und ran 

Thalia⸗Theater. Sonntag wird im Thalia- 

„Der G'wiſſenswurm“ von Anzengruber zur v — 
i = ne 5 ai en A ungen des „Khedive“ 
aben ſi irectoren von Operettenbühnen in Berlin r 

Magdeburg angemeldet. n 

5 Himmelserſcheinungen im Februar 1891. Venus iſt noch 
als Morgenſtern ſichtbar; ihre Helligkeit nimmt zwar immer mehr ab, 
nachdem ſie im Januar ihren größten Glanz erreicht hatte, indeſſen iſt fte 
noch leicht einige Stunden vor Sonnenaufgang am Oſt⸗Himmel auf⸗ 
zufinden. Mars, in dem Sternbilde der Fiſche, iſt bis 9 Uhr Abends 
am Weſt⸗Himmel zu beobachten; dagegen iſt Jupiter mit bloßem Auge 
nicht mehr zu ſehen, da er beinahe gleichzeitig mit der Sonne auf- und 
untergeht. Saturn „geht gegen Mitte des Monats um 9 Uhr Abends 
auf und iſt dann während der ganzen Nacht, immer noch im Sternbilde 
des großen Löwen ſtehend, ſichtbar. Von hellen Firfternen find jetzt in 
den Abendſtunden zu beobachten: Orion, Sirius, der hellſte Stern am 
Firſternhimmel, Regulus im großen Löwen und Procyon im Sternbilde 
e * Neu: und Vollmond tritt ein am 9. und 23. 

Die Aufführungen von Sophokles „Antigone“ durch Schüler 
des hieſigen Königl. Friedrichs⸗Gymnaſiums haben en ſo Ken ed 
fall gefunden, daß die Eintrittskarten zu den beiden öffenklichen Vor⸗ 
ſtellungen in kurzer Zeit vergriffen waren. Auf vielſeitiges Verlangen 
ſollen daher noch zwei Vorſtellungen, Montag, den 2. Februar, Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, und Dinstag, den 3. Februar, Nachmittag 5 Uhr, ver⸗ 
anſtaltet werden. Eintrittskarten dazu à 1 M. find in den Buchhandlungen 
von Hainauer und Morgenſtern zu haben. 

„Vom Provinziallandtag der Provinz Schleſien. Für die 
Dauer der gegenwärtigen Wahlperiode find zu Mitgliedern des Provinzial⸗ 
Landtages gewählt worden: im Kreiſe Lublinitz der Königl. Landtrath 
Karl Prinz von Ratibor zu Lublinitz an Stelle des verſtorbenen Prinzen 
Karl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, im Kreiſe Neuſtadt der Königl. Land⸗ 
rath von Tiele⸗Winckler auf Kujau an Stelle des Bürgermeiſters Engel 
in Neuſtadt O.⸗S.; im Kreiſe Neiſſe der Bürgermeiſter Warmbrunm zu 
Neiſſe an Stelle des verſtorbenen Staatsminiſters Dr. Friedenthal zu 
Friedenthal und im Kreiſe Frankenſtein der Königl. Prinzliche General⸗ 
director Erß zu Camenz an Stelle des verſtorbenen Geh. Regierungs⸗ 
Raths Roch zu Frankenſtein. 

* Bom Provinzialrath der Provinz Schleſien. An Stelle des 
zum Regierungspräſidenten in Koblenz beförderten ſeitherigen Ober⸗Prä⸗ 
ſidial⸗Raths von Itzenplitz ift der Ober⸗Präſidial⸗Kath Baurſchmidt 
hierſelbſt auf die Dauer feines Hauptamtes zum Mitgliede des Provinzial⸗ 
raths der Provinz Schleſien ernannt worden. 

» Perſonal⸗Veränderungen im V. Armeecorps. Dr, Liegen er, 
Stabs- und Abtheilungs⸗Arzt von der 3. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regiments 
Nr. 20, zum Oberſtabs⸗Arzt 2. Klaſſe und Garniſon⸗Arzt von Danzig be⸗ 
fördert. Dr. Widura, Stabs- und Bataillons⸗Arzt vom 3. Bataillon 
e Nr. 40, als Abtheilungs⸗Arzt zur 3. Abtheilung Feld: 

rtillerie-Regiments Nr. 20 verſetzt. Dr. Rheſe, Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe 
vom Grenadier⸗Regt. Nr. 6, zum Cadettenhauſe in Cöslin verſetzt. 
Dr. S . Siabsarat ber Landwehr 1. Aufgebots vom Landwehr⸗ 
50 5 oe. om” A vi ? ED ster, Wafer 
„Klaſſe befördert. Dr. Golz, Aſſiſtenzarzt 2. Kl. 3 \ 
Landwehr: Bezirk Liegnitz, der Abſchied bemiligt ale. der Neigrye voi 

* Freireligiöſer Vortrag. Am 29. d. M. fpr ; 

: * gu sor Am 29. d. M. ſpra 
in der Halle Grünſtr. 6 über: „Der Rotöſchrei oA Eee AR % 
Proteſtanten⸗Verein.“ Er führte bie Stimme eines Proteſtantenvereinlers 
an, der fih gegen Oberſtlieutenant v. Egidy ausgeſprochen, andererſeits 
die Rede des Profeſſors Pfleiderer in Berlin, der alle Dogmen 
und Wunder verworfen hat, und den hierſelbſt im Muſikſaal der 
Univerſität gehaltenen Vortrag des Paſtor Ziegler, der den Ver⸗ 
faſſer der „Ernſten Gedanken“ warm in Schutz nahm. Redner 
ſprach ſeine Genugthuung aus, daß ein Geiſtlicher mit männlichem 
Freimuth offen und klar für die volle, reine Menſchlichkeit Jeſu 
eingetreten ſei und die Nothwendigkeit einer Umbildung und Verbeſſerung 
des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes betont habe, deffen Ausdrucksweiſe 
einſt werthvoll war, jetzt aber unverſtändlich iſt. Freilich hält Redner 
den Plan, ohne einen Bruch dieſe Reformation in der Kirche zu er⸗ 
reichen, für ausſichtslos, da der Proteſtantenverein nach ſeiner 
eigenen Ausſage verfehmt und ven den maßgebenden Synoden ſo 
gut wie ausgeſchloſſen werde. Chriſtus ſei auch gekommen, nicht auf⸗ 
ulöſen, ſondern zu erfüllen, und er habe den Bruch doch nicht geſcheut. 
zuther wurde zum Bruch getrieben, nachdem die größten Concilien die Refor⸗ 
mation in der Kirche nicht erreicht hatten, obwohl fie ſich ihrethalben ausdrücklich 
verſammelten, und nach Pfleiderer feien die Gegenſätze innerhalb der heutigen 
evangeliſchen Kirche und Theologie größer als im Reformationszeitalter 
innerhalb der katholiſchen. Melanchton habe ſeinem Rufe geſchadet, weil 
er den Bruch mit der Papſtkirche um jeden Preis vermeiden wollte, noch 
mehr aus ähnlichen Gründen Erasmus. Wenn der Proteſtantenverein 
mit v. Egidy offen fein freiſinniges Programm auf jede Gefahr hin durch⸗ 
jebe, dann würde er eine Macht werden, um fo mehr, wenn die Ortho- 
borie ihm den Bruch aufdrängt. Kühnes Wagen gehöre zu jedem 
reformatoriſchen Kampf. — Nächſten Donnerstag ſpricht Prediger Tſchirn 
über das Thema: „Iſt die Religion Privatsache 

Der Spielplan der königlich preußiſchen Lotterie wird für 
die Zukunft inſofern einige Aenderungen erfahren, als die Spiel⸗Zeiten 
für die einzelnen Klaſſen anderweitig geregelt werden folen. Mährend 
bisher die Ziehungen der letzten (vierten) Klaſſe der beiden jährlichen 
Lotterien im Januar reſp. Juli begannen, find für dieſelben künftig die 
Monate April und October in Ausſicht genommen. Um Störungen im 
Dienſtbetriebe zu vermeiden, ſoll mit der Uleberleitung zur neuen Ordnung ſchon 
jetzt, unmittelbar nach Beendigung der bevorſtehenden Ziehung der 4. Klaſſe 
183. Lotterie der Anfang gemacht werden, und zwar in der Weiſe, daß, 
Fc e I de F de de ae Dh 
inne her Zi eh 
dieſer Lotterie am 3. Mär pea n 1. April der J. am 11. Mat 
und der 4. Klaſſe am 16. Juni 1891 der Anfang gemacht werden wird. 
Die vier Ziehungen der 185. Lotterie finden in den Monaten Auguſt, 
September, October und November ſtatt. Im Jahre 1892 und den darauf 
folgenden Jahren beginnen die Ziehungen der erſten Klaſſen der beiden 
Bui dub en Lotterien ſchon nach der neuen Ordnung im Januar und 

uli und endigen mit den Ziehungen zur vierten Klaſſe im April und 
Oetober. Die übliche Einffungstrift von 15 Tagen nach Schluß der 
jetzigen Ziehung der 4. Klaſſe wird dadurch nicht verkürzt. 

„Aufgehobene Viehmärkte und e Krammärkte. In 
Gottesberg wird fortan ein Viehmarkten cht mehr abgehalten und die 
Be jäßricgen Krammürkte werden auf eine je eintägige Dauer 
eſchränkt. 


nem Verhältnt 85 br 
erhältniß. — Na 
orlſetzung in der erſten Hellage) 


Mit zwei Beilagen. 


2 am 7. April, der 3. am 11. Mai 


— — r 


Erſte Beilage zu Nr. 76 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 31. Januar 1891. 


Cortſetzung ) 5 
biefigen freiwilligen Waſſerwele welche zur Zeit des Hochwaſſers in Action 
tritt, bat ſich neuerdings in Lauban eine ſolche gebildet. — Der Lehrer 
der höheren Bürgerſchule Schwarz tritt am 1. April in den Ruheſtand. 
An ſeine Stelle fol ein afademiſch gebildeter Lehrer treten. 


% Glogau, 30. Jan. [Zwei Kinder verbrannt.) In Maſchkau 
gingen geftern Morgen die Miden Eheleute in gewohnter Weiſe ihrer 
rbeit nach; ſie ließen ihre beiden Knaben im Alter von 8 und 3 Jahren 
in ihrer Wohnung zurück. Auf bisher unerklärliche Weiſe brach im Laufe 
des Vormittags Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß bereits 
die ganze Wohnung ausgebrannt war, ehe Hilfe herbeikam. Die beiden 
Knaben wurden todt vorgefunden. 


* Hirſchberg, 30. Januar. [Carl Jacob Thierie .] Geſtern 
arb im Alter en faſt 83 Jahren in Grunau ein einfacher Weber rn 
andwirtb, der „alte Thierſen. Seine Turnerlieder, feine „Pfingſtlieder auf 

dem Grunauer Spißberge“, feine Volks-, Vaterlands⸗ und Freiheits⸗ 
geſänge, feine Loblieder auf unfer ſchönes Gebirge werden, wie der „Bote 
d. R.“ in einem längeren ehrenvollen Nachrufe ſchreibt, noch lange gern 
geleſen und gelungen werden. Mehrfach bat Thierſe auch in der politiſchen Bez 
wegung feine Leier zum Lobe des Rechts und der Freiheit erklingen laffen. 
Wer den alten Thierſe fab und ihn nicht kannte, hätte nicht geahnt, welch 
reicher Geiſt in dem Manne lebte und wirkte. Seit längerer Zeit, ſeit 
er 81 Jahre alt geworden war, „wollte es nicht mehr recht vorwärts mit 
ihm!, wie er ſelbſt ſagte. Doch ift das nur körverlich gemeint, denn 
geiſtig friſch geblieben ift er bis an fein Lebensende, und noch in den 
lebten Wachen bat er Briefe gewechſelt mit bervorragenden Männern 
Süddeutſchlands und der Schweiz, mit denen er befreundet war. 
Steinau a. O., 30. Jan. [9 


in ber” 
Generalverfammlung der Hiefigen melengeti ea Burn: 


Ortsgruppe] fand zunächſt die uab und Begrüß 
angemeldeten Mitglieder ſtatt. Der Vorſitzende, Fabri Pd r 
erſtattete darauf den Jahresbericht, welchem zu entnehmen war, daß die 
Zabl der Mitglieder ultimo December 1890 56 (gegen 52 im Vorjahre) 
betrug. Im Laufe des vergangenen Sommers wurden außer den mehr⸗ 
mals ſich wiederholenden Ausflügen nach dem Diebaner Grunde und dem 
Üintenberge auch noch Excurſionen nach dem Wölfelsgrund und dem 
vitzberge und dem Heßberge bei Jauer unternommen. Bei der hierauf 
vorgenommenen Vorſtandswahl wurden Fabrik⸗Directhr Frey als Vor- 
fipeuber, ‚Amtsrichter Grützner als ſtellvertretender Vorſitzender, Haupt⸗ 
lehrer ieder geſäß als Schriftführer, Kaufmann Mehlitz als ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer, Kaufmann Müller als Kaſſirer und Bau⸗ 
meiſter Hergeſell als ſtellvertretender Kaſſirer durch Zuruf einstimmig 
wiedergewählt. Nächſtdem ſprach Rechtsanwalt Kaifel in einem inten 
eſſanten Vortrage über verſchiedene Uebelſtände, welche der Touriſt bei 
ſeinen Wanderungen im Rieſengebirge leider oft in Kauf nehmen muß 
ferner über Hebung des Vereinsorgans und ſchloß mit einer Schilderung 4 
über eine im Vorjahre ausgeführte Reife nach dem Zillerthal. s 


A Schweidnitz, 30. Jan. [Petition] Eine 
Unterſchriften bedeckte Adreſſe, in welcher um die Aare haltung er 
ee petitionirt wird, geht an den Deutſchen Reichstag von 
ier ab. 


. Reichenbach u. d. E., 20. Jan. [Straßenanfall. — Volks- 
4 Am Dinstag Abend fanden et er 9 
hauffee unweit der Stadt abſeits der Straße einen jammernden Knaben, 
deſſen ven zuſammengefeſſelt waren. Er gab an, von einem Manne 
überfallen und geknebelt worden zu ſein 1; dann habe ihm derſelbe ein kleines 
Packet geraubt und pe ihn auf dem Schneefelde, wohin er ihn geſchleppt, 
liegen laſſen. Der Knabe, welcher eine höhere Schule in weidnitz be⸗ 
ſucht und Kaiſers Geburtstag bei feinen Eltern in Langenbielau verlebt 
hatte, wurde in das elterliche Haus zurückgebracht. — Die Einwohnerzahl 
des Kreiſes betrug am 1. December 68 137. Die größten Ortſchaften ſind 
Langenbielau mit 16 381, Reichenbach 13 064, Peterswaldau 7444, Peilau 
m ac 2925 und außerdem noch 6 Dörfer mit mehr als 1000 
inwohner. 


—l— Strehlen, 27. Jan. [Perſonalien. — Typhus.] Pfarrer 
oter Klimke ift von bier als Pfarrer nach Malkwitz bei Breslau bez 
nA aus 75 — Dr. | fig et 883 Araufgeit weiteren 

— 4 . —— ege 2 
tritt die Sanitätscommiſſion vegelmäbig au ben 3 . 
Ohl, 29. Jan. [Gemeindeangelegenbeiten. — Vieb⸗ 
euche.] Dem vom Bürgermeiſter Zindler erſtatteten Bericht über die 
erwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten der hieſigen 
Stadt für 1889/90 iſt u. a. zu entnehmen, daß der Flächeninhalt der 
um Stadtbezirk gehörigen, der Grundſteuer unterliegenden Grundſtücke 
1080 Hektar 7,48 Ar betrug. Die Anzahl der der Gebäudeſteuer unter: 
liegenden Gebäude betrug 1004, die der ſteuerfreien Gebäude 213. Die 
Unkerhaltung des Gymnaſiums machte einen Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe von 34773 M. erforderlich. Auf eine an den Unterrichts miniſter 
erichtete Bittſchrift auf Berftaatlihung des Gymnaſiums erging der Bez 
cheid, daß bei dem angel eines öffentlichen Intereſſes an der 
I des biefigen Gymnasiums, bei der Gurten Finanzlage 
der Stadt und der Mangelhaftigkeit des ymnaſial⸗ Gebäudes 
beziehungsweiſe 


u 


des Bewegungsraumes für die Schüler von 
der Verſtaatlichung des ancien abe ejeben werden müſſe. Die 
ädtiſchen Körperſchaften be eld unter Widerlegung der angeführten 
ründe, erneut vovitellig, r als ir, d Das Armenweſen koſtete der 
Stadt 2657 M. ober 76 se m Vorjahre. Insgeſammt wurden 
145 Ortsarme mit 3388 detbeilt ſtützt. Aus milden Stiftungen wurden 127 
erſonen mit 1093 aft „das ſtädtiſche Hoſpital und Waiſenhaus 
at 17 Perſonen Unter 8 gewährt. Außerdem waren 11 Waiſen im 
Kucis-Rettungsbaufe zu aer ten auf Koften der Stadt untergebracht. 
Die Verwaltung 1 ſtädtiſchen Hospitals und Waiſenhauſes erforderte 
aus der Rämmerei aie einen Zuschuß von 7127 M. — Im Kreiskranken⸗ 
Haufe wurden 142 Perſonen in 2417 Tagen verpflegt. — Der Frauen⸗ 
en get a befanden des gi t un b S dor M. verausgabt. — Unter 
n Rin ergutes Jätzdorf iſt di = : 
ſeuche ausgebrochen. ödorf ift die Maul⸗ und Klauen: 


© Neiſſe, 25. Januar. [Gebirgsverein.] Vorgeſtern Abend f 
hier bei reger Betheiligung die ordentliche A perri aieia pi 2 
theilung Neiſſe des Mäh riſch⸗Schleſiſchen Sudeten-Gebirgs⸗ 
vereins unter dem Vorſitz des Obmanns, Realgymnaſialdireckors 
Gallien, ſtatt. Nach dem Jahresbericht beträgt die Mitgliederzahl z. Z. 
281; die Geſammteinnahme belief ſich im vergangenen Jahre mit dem 
vorbandenen Beſtand auf 1496,23 M., die Gefammtausgabe auf 1417,38 
Mark. An den Centralvorſtand wurden 734,46 M. abgeführt. In den 
u e bisherigen Mitglieder, Realgymnaſialdirector 
Glaſermeiſter r Stadtſyndicus Hellmann als zweiter Obmann, 

llvertteter er als Schriftführer, Bankvorſteher Meyer als defien 
Stellvertreter ach e wäbtt. Ferner wurden Frühjahrsausflüge feſt⸗ 

eſetzt, u. a. nach der Hochſchar zur, Beſichtigung der daſelbſt angelegten 
delweißeulturen. Dem geſchäftlichen Theil folgte ein Commers. 


—Groſt⸗Strehlitz, 28. Jan. [Eine neue 5 i j 
a a 8 e * 
jaft] zum Zwecke der Entwäſſerung von heiten 05 Seeman Ae 
lesdrowitz und Goi im hieſigen Kreiſe ift im Enfſtehen begriffen. Die⸗ 
elbe ſoll fidh über ein Gebiet von 111 Peftaren erſtrecken, und find dabei 
pa Tiber betheiligt. Zur a er Melioration, Verhandlung und 
ſoſtummung über die Bildung der Genoſſenſchaft zc, ſteht vor dem Ne- 
a iar Daath Türcke, welcher von dem Regierungspräſidenten zum Com⸗ 
A im Saale des Gaſthauſes „zur Stadt Berlin“ in Wien 
Termin mit den Intereſſenten an. . 


Altdorf bei Bleh, 2 ; 

8 5 leh, 29. Jan. [Hauscollecte.] Dem Vorſtande 
Naſtenen de Maschen redes hierſelbſt iſt von dem Ober⸗ 
Beſten der Unterhalb gung ertheilt worden, im Laufe des Jahres 1891 zum 
lung milder Beiträ 1 der hieſigen Waiſenanſtalt eine einmalige Samm⸗ 

975 ge in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren 


evangeliſchen Haus y A K 
auff hen  Dgwehaltungen des Regierungs Bezirks Oppeln zu ver 


e 1 (Klein kinderſchule.] Nachdem für die 
kleinkind ars er von deu Eliſabethinerinnen hierfelbſt zu errichtenden 
en N ei e in dem der katholiſchen Kirchengemeinde gehörigen Or⸗ 
e en Local beſchafft worden ift, hat die könig⸗ 
Banne die Eröffnung der Schule zum 1. April d. J. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. Januar. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Der Stallmeiſter aus dem Morgenauer Hippodrom.] Vor 
mehreren Monaten wurde wegen mehrerer Zechprellereien und anderer zur 
Kenntniß der Polizei gekommenen Schwindeleien ein Mann in Haft ge: 
nommen, welcher ſich als der Stallmeiſter des Morgenauer Hippodroms 
bezeichnete. Derſelbe ſtand heute in dem ehemaligen Ciſeleur, ſpäteren 
Bereiter“ Anton Biehl vor der unter Vorſitz des Landgerichts⸗Directors 
Freytag tagenden Strafkammer, um ſich hier wegen acht ihm zur Laſt ge⸗ 
legter Betrügereien bezw. einer Wi zu perantworten. Biehl 
macht durch ſeine Kleidung und Sprechweiſe den Eindruck eines anſtän⸗ 
digen Meuſchen, er hat aber, nach feinen Vorſtrafen zu ſchließen, ſchon ein 
bewegtes Leben hinter ſich. Biehl wurde in München geboren; während 
feiner Militärdienſtzeit hat er für Urkundenfälſchung, Diebitabl, verſuchten 
und vollendeten Betrug und unerlaubte Entfernung aus dem Heere eine 
Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und gleichzeitig die Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes erhalten; in den Jahren 
1881, 1882 und 1887 wurde er zu München, Berlin und Hannover 
wegen Diebſtahls und Unterſchlagung zu 8 Monaten, wegen verſuchten 
und vollendeten Betrugs und Urkündenfälſchung zu 1 Jahr und wegen 
Betrugs im Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei den der 
jetzigen Anklage zu Grunde liegenden Vorfällen handelt es ſich zum Theil 
um ſehr niedrige Objecte; in einzelnen Fällen war der Angeklagte voll- 
kommen geſtändig. Biehl war in ſeiner Eigenſchaft als Pferdekenner mit 
einem Herrn in Pöpelwitz bekannt geworden. Als derſelbe eine längere 
Badereiſe unternahm, räumte er eine feiner MWohnftuben zur freien Bez 
nutzung dem Biehl ein, der dafür nur darauf ſeben ſollte, daß der Kutſcher 
die beiden Spazierwagenpferde gut pflege. Biehl hatte ferner den Auftrag, 
die beiden Pferde zu annehmbarem Preife zu verkaufen, den Erlös dafür 
ſollte er einem Freunde des Eigenthümers abliefern. Biebl benutzte die 
agaa Adreſſe aber nur dazu, um zu zwei verſchiedenen Malen 25 M. 
und 10 Mark zur Beſchaffung der Fourage für die Pferde zu verlangen, 
hat das Geld jedoch lediglich in eigenem Nutzen verbraucht. Ein Gleiches 
geſchah mit 60 Mark, welche Biehl für verkaufte Pferdegeſchirre erhalten 
hatte. Einem Kaufmann und einem Oberamtmann ſchwindelte er Beträge 
von 20 bezw. 10 Mark ab. Seinen Prinzipal ſoll er um 3 M. betrogen 
haben. Außerdem ſollte der Angeklagte zweimal ſich einer Zechprellerei 
ſchuldig gemacht haben. Der Staatsanwalt bielt mit Rückſicht auf die 
Vorſtrafen des Angeklagten mildernde Umſtände für ausgeſchloſſen, und 
beantragte eine Geſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverluſt. Das Strafkammer⸗Collegium hielt betreffs der Zechprellereien 
und noch zwei Betrugsfällen die Schuld des Angeklagten nicht für er⸗ 
wieſen und verurtheilte denſelben zu 2 Jahren Zuchthaus, 450 Mar? 
Geldſtrafe eventuell noch 30 Tagen Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt. 


5 Breslau, 30. Jannar. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Urkundenfälſchung.] Die verwittwete Haushälter Roſina Stache, 
geb. Melcher war am 1. Mai 1890 zuſammen mit ihrem 13 jährigen Sohne 
Alexander wegen ſchweren Diebſtahls verurtheilt worden, und zwar hatte 
fie 3 Monate, ihr Sohn dagegen 10 Tage Gefängniß erhalten. Es 
handelte ſich um Wegnahme von Kohlen aus dem verſchloſſenen Keller 
eines in der Friedrichſtraße wohnhaften Oberbergraths a. D. Hauptbe⸗ 
laſtungszeuge gegen die nicht geſtändigen Angeklagten war ein Arbeiter, 
Namens Ilgner, geweſen, welcher geſehen hatte, daß der Knabe mit Hilfe 
jeiner Mutter einen Sack mit etwa 20 Pfd. Kohlen aus dem gewaltſam 
erbrochenen Keller fortnahm. Die Mutter legte, inſoweit es ſich um ihre 
Verurtheilung handelte, ſowohl das Rechtsmittel der Berufung, wie auch 
dasjenige der Reviſion ein. Nachdem in den beiden höheren Inſtanzen 
das erſte Urtheil lediglich beſtätigt worden war, beanſpruchte ſie angeblich auf 
Grund neuer Beweiſe das Wiederaufnabhmeverfahren. Der Antrag wurde unter 
ausführlicher Motivirung abgewieſen. Jetzt reichte die Verurtheilte bei 
dem Kaifer ein Guadengeſuch ein, und als auch dieſes erfolglos blieb, 
bat ſie die en Staatsanwaltſchaft in einem von ihr verfaßten 
Schreiben um Auffhub und um Ermäßigung der Strafe. Beiden An- 
trägen konnte nicht ſtattgegeben werden, und Frau Stade erhielt noch⸗ 
mals die Aufforderung, ihre Strafe innerhalb 8 Tagen anzutreten. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ging wieder ein Schreiben „Zur Stache'ſchen Strafſache“ 
in den Bureaux der Staatsanwaltſchaft ein. Daſſelbe war angeblich von 
dem vorerwähnten n Igner geſchrieben, und fein 
Inhalt lautete dahin, daß Ilgner die gron tache zu unrecht beſchuldigt 
babe; er ſelbſt fei der Kohlendieb geweſen und habe den Diebſtahl nur in 
der Abſicht ausgeführt, um die Frau ins Unglück zu ſtürzen. Schon bei 
Prüfung des Inhalts gelangte der Staatsanwalt: zu der Ueberzeugung, 
daß dieſe angebliche Selbftdenunciation keinesfalls von Ilgner herrühre, 
außerdem wies die Aehnlichkeit der Handſchrift mit derjenigen des Bitt⸗ 
geſuchs darauf hin, daß Frau Stache auch dieſes Schreiben angefertigt 
habe. Sie beſtritt dies zwar, wurde aber in heutiger Verhandlung, in 
welcher ſie ſich wegen Urkundenfälſchung zu verantworten hatte, durch das 
Gutachten des Schreibſachverſtändigen, Amtsgerichtsſeeretär Kaſſner, in 
überzeugender Weiſe als die Schreiberin a Staatsanwalt 
und Gerichtshof hatten nach Abgabe des Gutachtens und nach eigener 
Prüfung des Schreibens gar keinen Zweifel an der Schuld der An⸗ 
geklagten, und mit Rückſicht auf die begleitenden Umſtände erfolgte dem 
Antrage gemäß ihre Verurtheilung zu 2 Monaten Gefängniß. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Februar 1891. 
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Bl. 51,Nr. 996, Schieß⸗ 
werderſtraße 1/3, Salz⸗ 


4. 10] Breslau. 


ſtraße 43. 6700] — 
7.19 Glatz. [Glatz, Häuſer, Bd. IV, 
11 l Ting, Kr. Breslau, Bd.! ae iea 
10 R -Ting Kr. Breslau, Bd. 
Breslau 81. Ne 33, ' 5 
Auxas, Fiſchergaſſe, Bd. I, 
1. 15. } 120 13,20 
12.9] Wohlau. fi Auras, Fiſchergaſſe, Bd. U, 
Bl. 106. $> 18,90 
Auras, Meder, Bd. J, B152, — 10,92 
— [ Reg.⸗Vez. Liegnitz. 
3. 103] Parchwitz. Dahme, Bd. I, Bl. 1, Lehn⸗ 
al 3300568, 84 
6. 10] Liegnitz. [Vorſt. Liegnitz, Bd. XV, 
Bl. 723, Hedwigſtr. 25a. 30600 — 
10. 10] Lauban. [Lauban, Bd. VII, Bl. 
Nr 8950 D Be 1185 — 
10. 10] Görlitz. [Görlitz, 8069, Bl. Nr. 0 
: ae en 8 1932] 3,12 
. U ut. [Schwarzwaldau, Bd. II, Bl. 
1 — 70 8 67 102] 298,65 
. 5 an, Kr. Sagan, Bd. 
13.9] Sagan oga Kr. 208. 1 a —— 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
5.9% Oppeln. Wilbelmsthal, Bd. II, Bl. 65. 1762] 1,10 T. 
: > a Bd. J, oh 
Nr. 3. 10, ; 
1319 Ratibor. Odrau, Kr. Ratibor, Bd. , 
Bl. Nr. 4. — 113,06 T. 
«Görlitz, 28. Jan. [Strafkammer. — Beleidigung eines 
Rechtsanwalts.] Der Oberſtlieutenant a. D. Auguft Adolf von 


Bötticher von hier ſtand unter der Anklage der Beleidigung des Rechts⸗ 
anwalts Adamczyk; der Angeklagte folte im Februar v. J. in einem 
Schreiben an den Juſtizrath Freund in Breslau in Beziehung auf Herrn 


Adamezyk beleidigende bezw. denſelben in der öffentlichen Meinung berab⸗ 
würdigende We behauptet haben. Der Sachverhalt iſt nach Görlitzer 
Blättern im Weſentlichen folgender: Der Angeklagte iſt Vorſitzender des 
Aufſichtsrathes des bieſigen Darlehnsvereins und hatte als ſolcher einen 
Proceß gegen einen gewiſſen David Kahl geführt, welcher gegen Wechſel 
Vorſchüſſe vom Verein entnommen batte, ſeinen Zahlungsverbindlichkeiten 
aber nicht nachkommen konnte. Es kam zur Subhaſtation des Kabl'ſchen 
Grundſtücks Hochkirch Nr. 17 und der Angeklagte erſtand daſſelbe für 
den Darlehnsverein. Aus dieſer Sache nun entſtanden langwierige, 
durch alle Inſtanzen ſich ziehende Proceſſe, weil zunächſt der Sohn des 
Kahl, Julius, Interventions Anſprüche gegen den Verein erhob, und 
meinte, daß das Inventar des verkauften Grundſtücks ihm gehöre. 
Durch Be Entſcheidung wurden einige Gegenſtände dem Julius 
freigegeben; der Oberſtlieutenant aber, welcher die Sache des Darlehns⸗ 
vereins ſehr energiſch verfocht, ging weiter vor und ließ diefe Invenkar⸗ 
ſtücke zur Deckung der dem Verein entſtandenen Koiten le mit 
Beſchlag Belegen, — was zur Folge hatte, daß nun David Kahl geltend 
machte, die Sachen gehörten ihm. Der Proceß, in welchem Herr Rechts: 
anwalt Adamezyk die Familie Kahl vertrat, nahm für den Herrn von 
Bötticher einen immer ſubjectiveren Charakter an, weil dieſer irrthümlich 
meinte, es lägen ſeitens des Kahl'ſchen Anwalts unſtatthafte, mit den 
Functionen und der Stellung eines Rechtsanwalts nicht vereinbare Ein⸗ 
flüſterungen vor, und aus dieſer Meinung heraus halte er an feinen 
Proceß⸗Bevollmächtigten, e Freund in Breslau, das oben erwähnte 
Schreiben gerichtet. Da v. B. in demſelben eine Bemerkung machte, 
welche die ſchweren Beſchuldigungen auch als gegen den den Proceß 
führenden Anwalt gerichtet auffaſſen ließ, fragte Juſtizrath Freund 
an, ob er die Angelegenheit der Anwaltskammer unterbreiten 
dürfte. Angeblich in der Meinung, der Rechtsvertreter in Breslau 
würde die vertrauliche Mittheilung nur als Stoff für eine form⸗ 
gerechte Eingabe benutzen, gab v. B. feine Zuſtimmung, Juſtizrath Freund 
reichte aber eine Abſchrift des v. B.ſchen Briefes ein, und die Anwalts⸗ 
kammer ſandte den Brief an Adamcezyk, ihm aufgebend, im Wege des 
Strafproceſſes die Sache zum Austrage zu bringen. Auf dieſe Weiſe kam 
die Angelegenheit vor das Gericht. Der Angeklagte erklärte, der Brief ſei 
ganz gegen feinen Willen zur Kenntniß der Anwaltskammer in Breslau 
und dadurch zur Kenntniß des Beleidigten gekommen; er babe dies nicht 
beabſichtigt; übrigens ſchien der Angeklagte noch heute der Meinung zu 
fein, Rechtsanwalt Adamezyk habe ſich Uebergriffe erlaubt zu Gunſten 
ſeiner Partei, trotzdem dieſer nachwies, daß er lediglich ſeine Pflicht getban. 
Der Beleidigte, welcher als Nebenkläger der heutigen Verhandlung beiz 
wohnte, meinte, daß er die Sache der Familie Kahl zumeiſt deshalb warm 
vertreten habe, weil dieſelbe nach feiner Anſicht lediglich durch die hohen Wechſel⸗ 
zinſen des Darlehnsvereins ruinirt worden ſei. Der Angeklagte habe an ihn 
(Adamezyk) während des Proceſſes fogar einmal perſönlich das Anſinnen gez 
richtet, den Procek fallen zu laͤſſen zu Gunſten des Darlebns vereins, worauf er 
den Angeklagten allerdings ſehr energiſch abgefertigt habe mit dem Be⸗ 
deuten, daß die Sache keineswegs ausſichtslos für die Kahl's ſei. That⸗ 
ſächlich war der Rechtsſtreit damals vom Reichsgericht in die zweite In⸗ 
ſtanz zurückverwieſen worden. — Der Staatsanwalt beantragte gegen den 
Angeklagten eine Geldſtrafe von 150 Mark event. 10 Tage Haft. Wenn 
der Angeklagte auch in der irrthümlichen Meinung, das Verfahren des 
Beleidigten fei ein incorrectes, das Schreiben in Wahrnebmung berech⸗ 
tigter Jutereſſen abgefaßt, jo müſſe die Form deſſelben zweifellos doch als 
ſchwer beleidigend angejeben werden. Das gewählte Strafmaß rechtfertige 
ſich aus dem Bildungsgrade des Angeklagten, der ihm ermögliche, ſeinen 
Gedanken auch in nicht beleidigender Weiſe Ausdruck zu geben. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte mit Rückſicht darauf, daß das incriminirte Schreiben 
des Angeklagten lediglich den Charakter einer vertraulichen Mittheilung 
gehabt und wider deſſen Willen nur durch ein Verſehen zur Kenntniß des 
Beleidigten gekommen war, auf eine Geldbuße von 100 Mark event. 
10 Tage Haft. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 30. Jan. Der Reichstag erledigte heute zunächſt den 
Etat der Reichs juſtizverwaltung, da der Staatsſecretär von Oehlſchläger, 
welcher ihn zu vertreten hat, demnächſt als Präſident des Reichsgerichtes 
nach Leipzig überfiedelt. In der Debatte regte Abg. von Buol eine 
Reform des Strafvollzuges an, namentlich auch die Einführung der 
bedingten Verurtheilung. Abg. Böckel tadelte den Entwurf des 
neuen bürgerlichen Geſetzbuches, das nur den Intereſſen der Capita⸗ 
liſten dienen, die Verſchuldung der Landwirthe fördern werde. Er 
legte ferner eine Ermäßigung der Gerichts- und Anwaltskoſten vor. 
Staatsſecretär von Oehlſchläger wies daraufhin, daß das bürgerliche 
Geſetzbuch einer nochmaligen Berathung unterzogen werde, ehe es an 
den Bundesrath gehe. Die Commiſſion trete am 1. April zuſammen. 
Wegen der einheitlichen Geſtaltung des Strafvollzuges ſchweben Unter⸗ 
handlungen. Die Abgg. Heine und Stadthagen wandten ſich 
ebenfalls gegen den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches; letzterer 
auch gegen das Anklagemonopol des Staatsanwaltes. Die Ausgaben 
für die Reichsjuſtizverwaltung wurden genehmigt, ebenſo der Neft 
des Poſtetats und zwar ohne erhebliche Debatte. Der Staatsſeeretär 
von Stephan machte einige Mittheilungen über die neueſten Anlagen 
der Telegraphenverwaltung. Bei dem Etat der Reichsdruckerei brachten 
die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Schmidt⸗Sachſen und Singer 
die niedrigen Löhne der dortigen Setzer zur Sprache und hoben 
hervor, daß nicht einmal der Buchdruckertarif zur Anwendung komme. 
Außerdem ſeien die Setzer zu Ueberſtunden und Sonntagsarbeit ge- 
zwungen. Director Fiſcher vom Reichspoſtamt erklärte, daß die 
Sonntagsarbeit nach Möglichkeit vermieden werde. Niemand werde 
dazu gezwungen. Die Löhne ſeien ebenſo hoch, wie in den Privat⸗ 
druckereien. Der Etat der Reichsdruckerei gelangte zur Annahme. 
Nächſte Sitzung Dinstag. è 
55. Sitzung 2 30. Januar. 


Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Oehlſchläger, v. Stephan. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt und zwar mit dem 
Etat des Reichsjuſtizamts. = 

Beim Gehalt des Staatsſecretärs führt > h 

Abg. von Buo! (Gentr.) aus, daß es zwar mißlich ſei, jetzt an den 
Staalsſecretär Fragen zu ſtellen, wo er bald feine Stellung verlaſſe. 
Aber er könne die Frage nicht hinausſchieben gerade wegen des ſich voll⸗ 
ziehenden Perſonenwechſels. Die Zunahme der Geſetzübertretungen lege 
die Frage nahe, ob die rarprobungen unſeres Strafgeſetzbuches ausreichend 
ſind, um von der Begehung von Strafthaten abzuſchrecken. 
ergiebt, daß innerhalb 5 Jahren 7 Millionen Deutſche gerichtlich beſtraft 
find. Die Urſachen find zu ſuchen in der Trennung unſerer Strafjuftiz 
vom Strafvollzug und in dem Vorherrſchen der kurzen Freiheitsſtrafen. 
Wenn der Siama in die Hand einer richterlichen Inſtanz gelegt 
würde, dann könnte man daran gehen, beim Wohlverhalten des Be- 
ſtraften eine Kürzung der Haft und einen Erlaß derſelben zu ge⸗ 
ſtatten, und zwar im Wege des Rechts, nicht im Wege der Gnade. In 
Amerika hat man damit gute Erfahrungen gemacht bei der Bekämpfung 
des Verbrecherthums. Die kurzen Freiheitsſtrafen ſind wirkungslos, ſie 
haben aber fait ausſchließlich die Herrſchaft in unſerer Juſtiz. Deutſch⸗ 
land wird zur Abſchaffung der kurzzeitigen Freiheitsſtrafen bald Stellung 
nehmen müſſen. Als Mittel zur Löſung dieſer Frage bieten fidh zwei 
Wege: die bedingte Verurtheilung oder vielmehr die Verurtheilung mit be⸗ 
dingtem Strafvollzuge, wie fie in England bereits eingeführt iſt, und die 
Stellung elner Bürgſchaft, die 1875 ſchon einmal den Reichstag 
heſchäftigt hat. Ich bitte den Staatsſeeretär um Auskunft über diefe Nez 
form der Strafgeſetzgebung, es handelt ſich um ein wichtiges Stück der 
focialen Frage. DE 5 
Abg. Böckel (Antiſemit): Die Vertreter der Neichörenlerung haben 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß das bürgerliche Geſetzbuch baldigſt zu 
Stande kommen wird. Ich hoffe das nicht; denn die Urtheile über dieſen 
Entwurf ſind geradezu vernichtend, nicht blos von Seiten der Juriſten, 
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ſondern namentlich auch von Seiten der Praktiker, wofür ich mich auf 
das Urtheil des rheiniſchen Bauernvereins berufe. Die Möglichkeit der 
Verſchuldung des Grundbeſitzes, welche der Geſetzentwurf noch ausdehnt, 
ift der größte Fehler des neuen bürgerlichen Geſetzbuches, welches allein 
die Intereſſen der Capitaliſten vertritt. Nur die unkündbare Rentenver⸗ 
verſchuldung kann geſtattet werden. Wo der Miniſter der Landwirthſchaft 
ſelbſt die mer ſteigende Verſchuldung der Landwirthſchaft anerkennt, 
kommt man mit einem Geſetze, welches die Verſchuldung noch ſteigern wird. 
Dadurch wird nur die Güterſchlächterei gefördert. Gegen ein ſolches Vor⸗ 
gehen der Geiebgebung muß ich proteftiven, ehe es zu ſpät ift. Wir müſſen 
aber nicht blos die Berſchuldung beſeitigen; denn ſonſt helfen alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle nichts. Uebrigens müſſen wir erft einmal 
prüfen, ob unſere nge tigen 0 ſo ſtark iſt, daß darauf der 
Oberbau eines neuen bürgerlichen Geſetzhuches aufgeführt werden kann. 
Daß die Briehgehung über die Gerichtskoſten und die Gebühren für Anz 
wälte veformbedürftig ift, wird allſeitig auch von der Regierung anz 
erkannt. Die bisherigen Verſuche find aber mißlungen. Die freie Heber- 
einkunft über die Höhe der Gebühren für Rechtsanwälte müßte beſeitigt 
werden, dieſe Vorſchrift kann benutzt werden, um auf die Rechtſuchenden 
einen Druck auszuüben. Es iſt unwürdig für den Stand der Rechts⸗ 
anwälte, daß mit der Vertretung vor Gericht ein ſolches Handelsgeſchäft 
gemacht wird. Wenn auch der e vielleicht nicht befeitigt 
werben kann, fo muß doch für das amtsgerichtlihe Verfahren die Bor- 
(órin befeitigt werden, daß der unterliegende Theil die Anwaltskoſten für 
en obſiegenden Theil bezahlen muß. Eine Revifion des Gerichtskoſten⸗ 
gie es muß durchgeführt werden. Der Standpunkt, daß die hohen 
erichtskoſten ein Mittel gegen die leichtſinnigen Proceßführungen 
ige muß aufgegeben werden. Eine Reform des Strafproeeſſes 
auch nothwendig. Namentlich iſt der Begriff der Beleidigung 
anders zu faſſen, nicht ſo ausgedehnt wie es jetzt par ebt 
darf man überhaupt nicht einmal wahre Thatſachen mittheilen, ohne fid 
der Anklage wegen Beleidigung auszuſetzen. Wir kommen ſchließlich 
wieder auf die alte Cenſur zurück. Ebenſo weit, wie der Beleidigungs⸗ 
Paragraph gefaßt ift, ift der Wucherparagraph eng gefaßt. Es muß 
nicht die Ausbeutung der Noth und des Leichtſinns zur Bedingung ge⸗ 
macht werden, ſondern einfach der Umſtand, daß das Gegebene und das 
Genommene außer Verhältniß ſteht. Die 1 müßten vor die 
Schwurgerichte verwieſen werden; denn es ift doch geradezu unerhört, 
daß einem polniſchen jüdiſchen Wucherer mildernde Umſtände zugebilligt 
wurden, weil er von Jugend auf ſich in Verhältniſſen bewegt habe, die 
ihm das Uebervortheilen ſeiner Mitmenſchen als nicht beſonders ſtrafbar 
erſcheinen ließen. Wie ſchön nimmt es ſich dem gegenüber aus, wenn 
der Oberſtaatsanwalt in Darmſtadt ein Rundſchreiben erläßt, wonach 
jede Beleidigung eines Juden vom Staatsanwalt verfolgt werden fol. 
Aus meinen Ausführungen geht zur Genüge hervor, daß wir unſere 
beſtehende Geſetzgebung reformiren müſſen, ehe wir eine neue Geſetz⸗ 
gebung vornehmen. 

Staatsſecretär v. Oehlſchläger: Ich bin dem Vorredner gegenüber 
bezüglich der Antwort in — Verlegenheit: denn er hat faſt das ganze 
Rechtsgebiet geſtreift und viele Beſtimmungen einer ſcharfen Kritik unter⸗ 

ogen, ohne aber andererſeits Fragen, 3 oder Anträge zu 
tellen. Er hat ferner richterliche Urtheile und das Verhalten der Staats- 
anwaltſchaft kritiſirt. Ich bin aber nicht in der Lage, hier Abhilfe zu 
ſchaffen. Er hat obendrein die Gerichte nicht genannt, nicht einmal die 
Länder. Nur den Oberſtaatsanwalt in Darmſtadt hat er direet erwähnt. 
Der Vorredner würde, um eine wirkſame Kritik zu üben, die Dinge in 
dem entſprechenden Lande vorbringen müſſen. Ueber das bürgerliche 
Geſetzbuch hat er in einer Weiſe geſprochen, als ob daſſelbe bereits von 
dem Bundesrath vorgelegt wäre und ich die Pflicht hätte, es zu vertreten. 
Wir find aber doch erft mit den Vorarbeiten beichäftigt, und in welcher 
Richtung ſich der Bundesrath entſcheiden wird, läßt ſich heute nicht über⸗ 
ehen. Ich kann mich alſo nicht für berufen halten, in on einem Punkte 
as zu vertheidigen, was in dem Entwurf ſteht. Vielleicht hat es aber 
Intereſſe, an dieſer Stelle mitzutheilen, in welchem Stadium fih 
der Entwurf befindet. Seit meiner letzten Mittheilung im vorigen Jahre 
i im Reichsjuſtizamt die Zuſammenſtellung des kritiſchen Materials 
ber den Geſetentwurf beſorgt worden und in 5 Druckbänden erſchienen. 
Sie geht jetzt mit dem 6. Bande, der die Nachträge der kritiſchen Aeuße⸗ 
rungen umfaßt, dem Abſchluß den Pei nee hat der Bundesrath 
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roßen Capacitäten ausgearbeitet, berückſichtigt das Gegebene und 

ſchließt ſich an die hiſtoriſche Entwicklung an, er kann alſo im Weſent⸗ 
lichen bleiben, wie er iſt. Zwiſchen dieſen beiden Urtheilen giebt es 
mehrere Hunderte, die alle Nüancen durchlaufen. Hier im Reichstage 
kann jetzt von Rathſchlägen nicht die Rede ſein. Die Commiſſion ent⸗ 
hält nur Männer, deren Namen und Wirken einige Ehrfurcht vor ihrem 
Wiſſen erfordert. Ich glaube zwar, daß manche Materien ganz umgear⸗ 
beitet, andere überarbeitet werden müſſen. Wollte ich aber meine Wünſche 
vorlegen, ſo würde ich die ganze beutige Sitzung und noch die morgige 
ausfüllen. Ich verzichte daher darauf, wir können ruhig die Arbeiten 
der Commiſſion abwarten. 2 

Abg. Heine (Soc.) bezeichnet es als einen Fehler, daß die Geld⸗ 
ſtrafen in Gefängnißſtrafen umgewandelt werden. Dadurch erſcheinen 
dann die vielen Beſtrafungen in der Statiſtik. Herr Böckel hat von dem 
Wucher geſprochen, der ſchlimmſte Wucher wird getrieben mit den Aermſten 
der Armen in den ſtädtiſchen Pfandleihhäuſern, wo Zinſen bis zu 60 
v. . genommen werden. In die Commiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch ſollte man auch ein paar Socialdemokraten hineinſchicken. Denn 
heute iſt Recht nicht das, was im Volksbewußtſein als Recht anerkannt 
wird, ſondern alles, was für die herrſchenden Klaſſen nützlich iſt. 

Abg. Stadthagen (Soc.): Eine Reviſion der Gebührenordnung für 
Anwälte halte ich auch für nothwendig. Nach 8 53 der Strafproceß⸗ 
ordnung können Beamte das Zeugniß verweigern, wenn dadurch das 
Wohl des Reichs oder eines Einzelſtaates geſchädigt wird. Es hat ſich 
bei vielen Socialiſtenproceſſen herausgeſtellt, daß die Beamten als Zeugen 
Ausſagen machten über Dinge, von denen fie ſelbſt nichts wiſſen konnken. 
Sie durften aber auf Befehl ihrer Behörden ihre Gewährsmänner nicht 
angeben, ſo daß die Wahrheit nicht ermittelt werden konnte. Wie kann 
durch Ermittelung der Wahrheit das Wohl des Reiches oder Staates 
verletzt werden, wenn dieſe Verletzung nicht darin beſteht, daß ſich heraus⸗ 
ſtellt, daß die Behörden mit Elementen in Verbindung ſtehen, mit denen 
anſtändige Menſchen nicht gern verkehren. Bedenklich iſt das Anklage⸗ 
monopol der Staatsanwälte. Wenn ein Staatsanwalt eine ſtraf⸗ 
bare Handlung begangen hat, ſo wird er ſelbſt gegen ſich nicht 
vorgehen und ſeine Vorgeſetzten auch nicht, weil ſie das 
rechtswidrige Bewußtſein bei ihren Untergebenen nicht annehmen. 
Sie verklagen dann den Anzeigenden wegen 3 weil er 
vorausgeſetzt hat, daß der Staatsanwalt die Rechtswidrigkeit ſeiner Hand⸗ 
lungen überfehen könne. Bedenklich iſt auch, daß ein großer Theil der 
Richterſtellen mit ehemaligen Staatsanwälten beſetzt if. Der Unter: 
ſuchungsgefangene ift dem Schutze des Richters unterſtellt, aber der 
Richter iſt durch Verwaltungsmaßregeln, die ihm entgegenſtehen, verhindert 
dieſen Schutz auszuüben. Der Inſtanzenweg kann in den meiſten Fällen 
nicht beſchritten werden, weil die Beichwerde doch zu keinem Ergebniß führt. 

Staatsſecretär v. Oeblſchläger: In Bezug auf $ 53 der Straproceß⸗ 
ordnung wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt fat der Reichskanzler bisher 
noch keine — gemacht. Es iſt noch keine einzige Beſchwerde an ihn 
gekommen. Wegen der Anklagen gegen die Staatsanwälte hat der Vor⸗ 
redner die Antwort ſich ſelbſt gegeben. Der Antrag iſt an die Ober⸗ 
ſtaatsanwälte zu richten, denen das Abſtellungsrechk zuſteht. Auf die 
Einzelbeſchwerden kann ich nicht eingehen, weil es ſich um Einzelheiten des 
en handelt, welcher in den Händen der Einzelſtaaten liegt und 
nicht einheitlich geregelt iſt. 

Das Gehalt des Staatsſecretärs wird genehmigt. RaT. 

Zur weiteren Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
re werden verlangt 200 000 Mark, 80000 Mark mehr, als im vorigen 
Jahre. y 
Abg. Hahn (dconf.): Die Motive des Waſſerrechts haben im big- 
herigen Entwurf des 1 Geſetzbuches leider keine Behandlung 
gefunden. Die in den Motiven für dieſe Unterlaſſung angegebenen 
Gründe halte ich für unzulänglich. Es ſolle nur das Privatrechk, nicht 
das öffenzliche behandelt werden. Nun iſt aber das Waſſerrecht auch 
privatrechtlicher Natur. Das preußiſche Landrecht beſtimmt, daß jeder 
Uferanwohner für die Unterhaltung und Freimachung der über ſein 
Grundſtück fließenden Flüſſe verpflichtet iſt. Daß das eine privatrecht⸗ 
n hat auch ein Erkenntniß des Obertribunals anerkannt. 

ann n 
ob und wie weit Jemand ſich von ſeinem Nachbar hat überſchwemmen 
laffen. Der 1882 dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf 
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ewählt, fo Vertreter der Landwirthſchaft, des Handels, der Induſtrie, des 
Gewerbes, der Volkswirthſchaft, der Forſtwirthſchaft. Aus den Juriſten⸗ 
freiſen hat man Rechtsgelehrte und auch praktiſche Juriſten gewählt, und 
unter letzteren ſowohl Männer aus dem Richter⸗ wie aus dem Anwalt: 
ſtande. Man hat ferner darauf geſehen, daß die großen Rechtsgebiete und 
Syſteme ihre Vertretung finden, das franzöſiſche, das gemeine Recht und 
die größeren Landrechte von Baiern, Preußen, Sachſen u. ſ. w. Ebenſo 
hat man darauf geachtet, daß unter den Rechtslehrern ſowohl die romani⸗ 
Bi als die germaniſtiſche Richtung ihre Vertretung gefunden hat. Aus allen 
ieſen Geſichtspunkten hat man eine Commiſſion von 22 Mitgliedern zu⸗ 
ſammengeſetzt. Sie ift bereits in Berathung getreten, hat aber allerdings bis 
104 nur eine Sitzung mehr conſtituirender Natur, in welcher die Gez 
chäftsordnung feſtgeſtellt wurde, gehalten. Nach dieſer Geſchäftsordnung 
find ſowohl die einzelnen Regierungen als der Reichskanzler berechtigt, 
Commiſſare zur Berathung zu entſenden, welche das Recht haben, das 
Wort zu ergreifen und Anträge zu ſtellen. Die ſachlichen Berathungen 
werden um den 1. April vorausſichtlich beginnen. Die Referenten — es 
ift für jedes der Bücher einer gewählt, und außerdem der Generglreferent — 
find aber bereits an der Arbeit, und ebenſo das Reichs⸗Juſtizamt, um 
Abänderungsanträge zu ſtellen, welche der Commiſſion gleidh bei 
ihrem Zuſammentritt zur Berathung unterbreitet werden follen. Sie 
ſehen hieraus, daß die Regierungen durchaus bemüht ſind, dem Geſetz⸗ 
ebungswerke weitere Förderung angedeihen zu laſſen, und ich will hoffen, 
aß dieſe Mühe auch nicht umſonſt ſein wird. Eine Reviſion des Straf⸗ 
geſetzbuches in der Richtung der Aenderung des Strafſyſtems ift bereits 
vor fünf Monaten hier erörtert worden, und ich habe mich damals dahin 
eäußert, daß die Regierung fih durchaus nicht ablehnend dagegen verz 
alte, namentlich in der Richtung der Reviſion e Ich 
habe damals auch auf die großen Schwierigkeiten eines ſolchen Reform: 
werkes hingewieſen, und dieſe Schwierigkeiten wurden aus dem Haufe 
3 noch mehr betont, als von mir. Ich erinnere an die Aeußerungen 
er Abgg. Windthorſt und v. Bar, die beide ja auch darin zuſammen⸗ 
trafen, daß man in dem richtigen Momente an eine Revifton des Straf⸗ 
eſetzbuches und ai an eine durchgreifende gehen muß, allein anderer 
fits auch der Meinung waren, daß man vorſichti ah ehen habe. 
Dieſe Vorſicht möchte um fo mehr zu üben fein, als ſelbſt Diejenigen, 
welche als die Hauptvertreter der neuen Gedanken auf dieſem Gebiete 
elten müſſen, einig darüber find, daß in dem gegebenen Augen⸗ 
licke die Zeit noch nicht gekommen iſt, in die Reviſion ein⸗ 
utreten, weil die Fragen noch allgemein ſehr in der Gährung ſind. 
rofeſſor von Liszt, der ſelbſt als der Vater mancher dieſer 
Gedanken zu betrachten ift, bekennt, daß er in ſich noch nicht fertig und 
darum noch gar nicht in der Lage fet, poſttive Vorſchläge, ſoweit fie einer 
SGeſetzgebung als Grundlage dienen könnten, einzubringen. Auch diefe 
Frage hat übrigens nicht völlig geruht, ſondern in dem Streben, einen 
einheitlichen Strafvollzug zu erzielen, ift das Reichs⸗Juſtizamt in Verbin⸗ 
dung getreten mit größeren Regierungen, insbeſondere mit der preußiſchen 
Regierung. Die Verhandlungen ſchweben noch, und ich bin nicht in der 

Lage, Waker Auskunft darüber zu geben. > 
Hbg. Klemm Sadhfen (dk.)? Was die Anklagen des Abg. Boedel 
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einer Reform derfelben machen. Auch bezüglich des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches ſchließe ich mich dem Antrage Böckel nicht an. Der Reichstag hat 
e Commiſſion zur Ausarbeitung des bürgerlichen Geſetzbuchs nieder⸗ 


erörtern. 

Welt erblickt hat, macht 
Centner wiegen, und fo 

Die Urtheile über den Entwurf bewegen ſich in zwei 3 


0 erverhältn m renz⸗ 
ebieten der i deutſchen Kleinſtaaten, z. B. der thüringiſchen, 


ordern auch dringend eine reichsgeſetzliche Regelung, und das bürgerliche 
Geſetzbuch ſollte uns dieſe nicht vorenthalten. 

Der Titel wird bewilligt. 8 

Zum Neubau des Reichsgerichs⸗Gebäudes in Leipzig werden als fünfte 
Rate 650 000 Mark verlangt. 

Berichterſtatter Abg. Hartmann richtet im Auftrage der Budget⸗ 
Commiſſion an den Staatsſecretär eine Anfrage über den Stand des 
Baues und darüber, ob man mit der veranſchlagten Summe aus⸗ 
reichen werde. 

Staatsſeeretär v. Oehlſchläger: Gegenwärtig ift man damit bez 
ſchäftigt, die Ringmauer in Mauerſteinen aufzuführen. Es ſoll ſich noch 
ein Kuppelbau über der Halle erheben, und da der projectirte Kuppel⸗ 
bau die erforderliche Genehmigung nicht erhalten hat, iſt gegenwärtig ein 
Architekt damit beſchäftigt, ein anderes Project zu entwerfen. Der Weiter⸗ 
bau wird dadurch aber in keiner Weiſe gehemmt werden. Es wird jetzt 
mit der Verkleidung in Sandſtein begonnen werden, und es ſteht mit 
voller Sicherheit zu erwarten, daß der Bau in der anſchlagsmäßigen Zeit 
fertiggeſtellt werden wird. Wir nehmen nach wie vor an, daß am erſten 
Oetober 1895 das Gebäude wird bezogen werden können. Es iſt mit 
großer Wahrſcheinlichkeit, eigentlich wohl mit Sicherheit zu erwarten, daß 
die Bauanſchlagsſumme nicht überſchritten werden wird, es müßten 
denn beſondere Zwiſchenfälle eintreten. Das Gebäude iſt vor kurzem 
S worden. Ich lege die Photographie auf den Tiſch des 

auſes nieder. 

Der Titel wird bewilligt, desgl. die Einnahmen und der ganze Reſt 
des Etats der Reichsjuſtizverwaltung. 

Darauf fährt das Haus in der Berathung des Etats der Reichspoſt 
und der Telegraphenverwaltung fort. 

Bei Tit. 20 Gehälter der Vorſteher von Poſtämtern bittet g 

Abg. Hartmann um eine Aufbeſſerung der im Nachtragsetat nicht 
N Poſtdirectoren, die jetzt vielfach ſchlechter geſtellt ſeien als 
ihre Secretäre. j 

Director im Reichspoſtamt Fiſcher: Dadurch, daß die Gehaltsauf⸗ 
beſſerungen im Nachtragsetat unmittelbar vor den Poſtdirectoren ab⸗ 
ſchloſſen, iſt in der That in einer nicht geringen Anzahl von Fällen der 
Uebelſtand herbeigeführt, daß der Chef des Amtes ein geringeres Ein⸗ 
kommen bezieht, als die nachgeordneten Poſtſecretäre. Es kann nicht ver⸗ 
kannt werden, daß dadurch Schwierigkeiten für die Aufrechterhaltung der 
Stellung und Disciplin entſtehen könnten. Die Hoffnung, durch Ge⸗ 
währung von Stellenzulagen Abhilfe zu ſchaffen, iſt nicht erfüllt worden, 
weil nach dem Vorgang in Preußen Stellenzulagen an ſolche Beamte 
nicht gewährt werden können. Es ſind indeß Verhandlungen eingeleitet, 
um ſo bald als möglich den Mißſtand 8 beſeitigen. 

Der Titel wird bewilligt. Bei Titel 31 Poſtagenturen bemerkt 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): Die Poftagenien find Leute, die amt⸗ 
liche Functionen, aber nicht amtliche Qualität haben; höchſtens würden 
ſie unter die Beamten auf Widerruf zu zählen ſein; ſie hatten bisher 540 
und folen jetzt auf 600 M. Maximalgebalt erhöht werden. Für kleine 
Betriebe mag die Summe ausreichen, aber für große iſt ſie zu wenig. 
Der Dienſt erfordert dieſelbe Zuverläſſigkeit und Sachkunde, wie der aller 
anderen Beamten. Die Leute müſſen zudem die ganzen ſächlichen Koſten 
tragen, ſogar das Local 1 ſie haben nicht ſelten einen 2 m 
kehr von 10 bis 15000 M. jährlich. Zugleich ſind ſie Stationen für die 
Fahrpoſt, die bei Tag und bei Nacht bei ihnen vorübergeht. Sie haben 
vier bis ſechs Poſtboten m beaufſichtigen, die ein viel höheres Gehalt 
haben, als fie ſelbſt. Dabei ift das Hauptkreuz dieſer Leute, daß fie einen 
offteiellen Vertreter gar nicht haben, ſondern auf ſich, ihre Frau — — 
ihren Sohn angewieſen find. Aber verantwortlich bleiben fie für alles. 

1 ung haben ſie nicht, es ſollte aus irgend einem anderen 
onds für dieſe N etwas mehr geleiſtet werden. Vielleicht 
önnte man ihnen auch die Befugniß einräumen, daß, falls ihre Agentur 
zum wirklichen Poſtamt erhoben wird, ſie in dieſe Stelle eintreten. 
Gegenwärtig haben * dieſes Recht nicht, wenn ſie auch noch ſo lange ge⸗ 
dient haben und noch fo qualificirt find. 5 

Staatsſecretär v. Stephan: Durch den gegenwärtigen Etat werden 
ja die Bezüge dieſer Beamten erhöht. Es hängt dies zuſammen mit der 
allgemeinen Beſoldungserhöhung durch den Nachtragsekat. Sie find mit 
einer Zulage von 30 M. bedacht in dem Rahmen, in dem fie ſtanden und 
in den fie gehören. Sie find Beamte auf Widerruf gegen dreimonatliche 
Kündigung. Ob es thunlich ſein wird, für ſie in Zukunft etwas zu thun, 


t allein vom polizeilichen Standpunkte beurthefit werden, i 


wird lediglich davon abhängen, in welchem Tempo bie 
beſſerung im Allgemeinen auftreten wird. Aus dem gegenwärtigen 
Rahmen ſie heraustreten zu laſſen, liegt keine Veranlaſſung vor. ie 
Titel, aus denen Herr von Meyer ſie bedacht wiſſen möchte, ſind für 
Unterbeamte beſtimmt. In beſonderen Fällen der Noth, der Krankheit 
u. f. w. erhalten fie aus dem Remunerationsfonds beſondere Unter: 
ſtützung. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe braven und pflichttreuen An⸗ 
gehörigen der Poſtverwaltung bald noch beffer geſtellt werden könnten. 
Der Titel wird bewilligt. Bei den Betriebskoſten im Bereich der 
Telegraphie bemerkt 
Staatsſecretär v. Stephan: Es werden in dieſen Titel 15 Millionen 
im Ganzen in Anspruch genommen, 2 Millionen mehr als im vorigen 
Jahre. Das iſt keine unbedeutende Summe, und ich möchte deshalb 
einige Momente mittheilen, um die Mehrforderung zu begründen. Die 
Mittel ſind nothwendig für die weitere Entwickelung des Telegraphen⸗ 
weſens. Wir beſitzen zwar die meiſten Telegraphen, 11 200 Telegraphen⸗ 
anſtalten. Im Jahre 1888 waren es nur 10000, in den beiden letzten 
Jahren find alſo 1200 neue eingerichtet worden, aber wir müſſen in dem⸗ 
ſelben Tempo weiter gehen, um namentlich auch dem Bedürfniß des 
platten Landes, wo die Induſtrie ſich immer weiter ausdehnt — ich er⸗ 
innere nur an die Zuckerinduſtrie — genügen zu können. In den letzten 
zwei Jahren ſind ferner 30000 Kilometer Drahtleitungen hinzugekommen. 
Die unterirdiſchen Leitungen ſind nach Stuttgart und dann auf der 
Linie Dresden⸗Hof bis an die bairiſche Grenze geführt. Die letztere 
Linie wird von Baiern im nächſten Frühjahr weiter geführt werden, fo 
daß dann zwiſchen München und Berlin eine unterirdiſche Leitung 
vorhanden iſt. Dann iſt eine directe Leitung nach Rom her⸗ 
geſtellt worden. Bisher war eine Verbindung nur über Mailand oder 
über Turin durch Uebertragung zu erreichen. Durch Entgegenkommen der 
baieriſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen Regierung iſt es gelungen, 
eine Linie Berlin — München über den Brenner, Verona, Rom zu bauen. 
Die Linie iſt bereits in Betrieb genommen und functionirt ausgezeichnet. 
Die Linie iſt par ee lang, und die längſte Linie, die maß in 


ſchen Verkehr mit Schweden, 8 


de erhalten haben. Dazu kommt die Gebührenermäßigung im 


Sie können ermeſſen, weden Beil die Vo 
Darin liegt auch alles Röigige, um unſere dortige Schutztruppe mit dem 


für die oſtafrikaniſchen Dampſſchiffe zu winden. 
ich, daß der Referent N 
für künftige Subventionen zu fpielen; denn wenn ſich ; t 
wirkli fer ae entwickeln, wird die Concurrenz ſchon die nöthigen 
Dampfſchiff 


ebäude in Aachen und Liegnitz abgeſetzt; die erſten Raten von 80000 Mf. 
für das Poſtgebäude in Wert k Es folgt der Etat 
der Reichsdruckerei. 


: err D: es wå 
druckertarif ſehr 5 S 8 deshalb die Ein⸗ 


dem Staatsſeeretär des Reis erein gem 7 von Dertepfch des 


i wird, oder nicht, ift volftändig gleichgiltig. Die Frage 
1 . die S pne in en könn n der Brivatinduftrie; und das 
muß ich beſtreiten. Die Ueber zun 


i „jeden beliebi jo lei i 

weil es nicht möglich tft 91 igen Arbeiter in der Reichsdruckere 
Es gehört dazu ein i ; 

äftigen ine gewiſſe techniſche Vorbildung. 

u = der Sonntagsarbeit find dle Behörden, welche bie 


einzu y 
Abg. Singer (Soc.): Es iſt 
druckerei nach dem 


x 


Beſoldungsauf⸗ 


1 


ein Gewe tarif zwiſchen Unternehmern und Arbeitern verein- 
bart iſt, in in By die ſtaatlichen Muſteranſtalten den⸗ 
ſelben anerkennen. In der Reichsdruckerei hat man einige Arbeiter feſt 
angeſtellt, ohne daß ſie dadurch Beamte geworden wären. Sie ſind ge⸗ 
zwungen, o ii zu machen, ohne dafür entſchädigt zu werden. Mit 
einem ſolchen Verfahren werden wohl auch die anderen Parteien des 


Hauſes nicht ei îi ein. RE z 3 
Pirce eas S rge — Zarbeit wird kein Arbeiter gezwungen, 


auch iſt wegen Verweiger der Sonntagsarbeit noch kein Arbeiter ent⸗ 
laſſen worden. Dio Felt öhruderei bat Betriebsbeamte übernommen aus 
früherer Zeit und nicht Arbeiter in Beamte umgewandelt. Dieſe Betriebs⸗ 
beamten erhalten für den Sonntagsdienſt eine Remuneration, fie haben 
auch einen mehrwöchentlichen Urlaub unter Fortbezug ihres Gehalts. 

Abg. Schmidt⸗Sachſen (Soc.): Die niedrigen Löhne zwingen die 
Arbeiter zu Ueberſtunden und Sonntagsarbeit. Der Unterſchied zwiſchen 
dem Herrn von Stephan und Herrn. Bun Berlepſch beſteht darin, daß 
Letzterer den Buchdruckertarif anerkennt der Erſtere nicht. 

Director Dr. Fecher bleibt dabei, daß die Reichsdruckerei ebenfo hohe 
Löhne zahle wie die Privatinduftrie. b ? 

Der Etat der Reichsdruckerei wir genehmigt. 


Iug, mac 5½ Uhr. Q 
ng Dinstag 1 Uhr (Vorlage wegen Prü 2 
— Elat des . — Amtes und ches 1 Kung ber Gan 


— m —— ——— 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 30. Jan. Der „Reichs⸗Anz.“ ſchreibt: Die durch die 
Preſſe gehende Nachricht, der Bundes rath habe die in der zweiten 
Cle on ae a gefaßten Beſchlüſſe der 

mmiſſion de ages in ihrer Geſammthei 
h iR ungigig h eſammtheit für unannehmbar 
ur Reform des Militär ⸗Strafproceßweſens, mit 
welcher ſich bekanntlich im Sommer und Herbſt an Es eine 
Commiſſion beſchäftigte, die aus Mitgliedern aus Preußen, Baiern, 


überſchritten. ? 

Die Einkommenſteuercommiſſion des Abgeordneten: 
hauſes berielh heute Nachmittag den § 79 der Vorlage, welcher 
von der durch das Geſetz verurſachten Veränderung des Wahlrechts 
handelt. Der Paragraph wurde in der Faſſung der 1. Leſung auf⸗ 


recht erhalten und das Geſetz im Ganzen gegen 5 Stimmen ange⸗ 
nommen. 2 
Die „Freiſ. Zig.“ ſchreibt: Eine int 


ordnetenhauſes befolgt. Sie hat nämlich den Conſervativen ge⸗ 
droht, daß, wenn fte einen Abbruch der lex Huene durch Be 
willigung von 20 Millionen Mark für Schulbauten zuließen, die 
Centrumspartei für eine Ermäßigung der Getreidezölle auf 3 Mark 
flimmen werde. Darauf haben die Conſervativen fih allerdings bez 
eilt, die für Schulbauten verlangten 20 Millionen Mark abzulehnen. 
Zu der in der geſtrigen Reichstagsſitzung angeregten Frage des 
Vertrages der Reichsregierung mit dem Wolff'ſchen Tele⸗ 
graphenbureau erfährt das „B. T.“ aus gut unterrichteter Quelle, 
daß ein Vertrag zwiſchen dem Wolff ſchen Bureau und dem Fürſten 
Bismarck f. 3. exiſtirt habe, aber von dem Fürſten ſelbſt wieder für 
nichtig erklärt wurde, weil er Bedenken trug, mit einer Privat⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft ein bindendes Abkommen zu trefen. Die geſtern im 
Reichstage wiederholt erwähnte A. G. Berechtigung (Bevorzugung bei 
der Beförderung der Depeſchen) wurde aber dem Wolffſchen Bureau 
unter der Bedingung zugeſtanden, daß politiſche Telegramme, welche 
— 1 m könnten, nicht veröffentlicht, aber 
m igi d k 
— 3 zur Umredigirung bezw. Abſchwächung unter⸗ 
Die „Berl. Polit. Nachr.“ melden: Seitens z 
burgiſchen Staatsbahnverwaltung wurde — 8 T 
die deutſchen Werke zur Submiſſion aufgefordert oder auch ſonſt nur 
wegen der Lieferungen befragt worden wären, der geſammte Bedarf 
an gedeckten Güterwagen in Belgien beſtellt; dagegen fet die Mit- 
theilung des ſocialdemokratiſchen „Vorwärts“, wonach die preußiſche 
Staatsbahnverwaltung 800 Waggons nach Belgien vergeben haben 
ſollte, unrichtig. 
Der „RU. ſchreibt: Ueberdie Urſachen der in den letzten 


Wochen eingetretenen nicht ausreichenden Wagenge⸗ 
ſtellung im oberſchleſiſchen Kohlenbezirk werden Angaben 


verbreitet, welche im Weſentlichen darauf hinausgehen, daß die 
3 und Anlagen der Eisenbahnen ſchon feit se 
ingen vaticiend gemefen feien und Demiufolge ſchon bei 
hätten verfagen des regelmäßigen Betriebs den Dienft 
hin Were Um ein Urtheil über die Urſachen der immer⸗ 
der oberſchleſiſche K Hände zu ermöglichen, unter welchen insbeſondere 

f ſche Kohlenbezirt feit einigen Wochen zu leiden gehabt 
hat, giebt das amtliche Blatt einige im Weſentlichen den Veröffent⸗ 


lichungen des Wagenamtes entnommenene thatſächliche Angaben. Da⸗ Jer 


nach fehlten im ganzen Jahre 1890 rund 10 4 = 
Procent der Wagenbeftellungen. Im Grofen — — a 
= Wagengeſtellung im Jahre 1890 als eine befriedigende und im 
ergleich mit einzelnen früheren Jahren als eine günſtige bezeichnet 
use Im Januar 1891 iſt dagegen der größere Theil rechtzeitig 
Pe ter Wagen nicht zugeführt worden. Dieſe feit Jahren nicht in 
= un Umfange aufgetretenen Unregelmäßigkeiten find eine Folge 
>: b ig frengen Froſtwetters und des Schneefalls, welcher 
. tärke, Dauer und räumlicher Ausdehnung zu den Selten⸗ 

= en. Der Schneefall begann am 10. und dauerte mit 
ng nterbrechungen bis zum 24. Januar. Derſelbe dehnte ſich 
faſt ſämmtliche Linien des Directionsbezirks Breslau und der an⸗ 
he preußischen und öfterreichifhen Bezirke aus, und war be: 
— ers in Oberſchleſten auf der Strecke Koſel—Oderberg, ſowie auf 
en oßerreichiſchen Anſchlußbahnen von Myslowitz bis Mittelwalde 


ſo bedeutend, daß auf einzelnen Strecken, namentlich Krakau 
Oderberg, Oſtrau— Brünn, Leobſchütz— Jägerndorf— Olmütz un 


reſſante Taktik die ſonderer Wa ds. 
Centrumspartei in der Volks 3 en - - 


I a. 


99252 103669 111769 120056 134918 133976 135012 149964 156803 
pf 157716 171561 178833 179875 184090 185629 188089. F 


auf der in Glatz anſchließenden Linie nach Dittersbach der (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) E 
Betrieb zeitweiſe ganz eingeſtellt werden mußte. Die erſte Berlin, 30. Jan. Das große Loos 600 000 Mark der preußiſchen 
Folge dieſer Betriebseinſtellungen und Stockungen war, daß aufi Lotterie fiel auf Nr. 125 583. u 
den Bahnhöfen Ratibor und Koſel, auch in Breslau, Kreuzburg 
und Tarnowitz eine bedeutende Anhäufung beladener Wagen eintrat, 
welche keinen Abfluß fanden. Dieſelbe Urſache behinderte auch den 
Zufluß leerer Wagen, welche in großen Mengen auf den Vorſtationen 
des Grubenbezirks aufgehalten werden mußten. Die Rangirarbeiten 
wurden durch den 1 Meter hohen Schnee, den Tauſende von Ar⸗ 
beitern vergeblich fortzuſchaffen bemüht waren, da der andauernde 


Guben, 30. Jan. Prinz Schönaich⸗Carolath wurde zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt ernannt. 72 
Laudsberg a. d. Warthe, 30. Jan. Der „Neumärk. Zeitung “ 
zufolge wurden heute vier Mitglieder des Wahlvorſtandes der Ortſchaſff 
Rohrbeck wegen Wahlfälſchung bei der letzten Reichstagswahl durex 
die Strafkammer zu zweiwöchentlichem bis dreimonatlichem Gefängniß 


ae ee ie a ng erg a wen 30. Jan. Die Hamburg-Ameritanifche Padetfahtte 
möglich. Am 19. Januar wur en Gru , . . 2 i i 
Daan geſtellt, von welchen aber nur 2164 Wagen am gleichen gantan ER sE vener zufolge den Fahrpreis nach 
Tage beladen aus dem Grubenbezirk abgefahren werden konnten. In Baltimore um ark herab. f E 
der Zeit vom 10. bis 22. Januar war der Zufluß von Wagen um Köln, 30. Jan. Aus Caub meldet man Anzeichen für den Ben 
2000 größer als die Abfuhr. Ein größerer als der vorhandene] ginn der Löſung des Eiſes. Für den Niederrhein hat die Gejahe 
Wagenbeſtand hätte die eingetretenen Unregelmäßigkeiten nicht abzu⸗ abgenommen. Aus Nyomwegen und Lobith wird Eisgang gemeldet. 5 
wenden vermocht, deren hauptſächlichſter Grund eben die Sperrung] Die Stauung bei Bimmen it behoben; bei Spyd ſitzt das Eis noch 
der Abfuhrſtrecken durch die erſchwerte Bewegung der Wagen auf den] fet. Der Oberpräſident, der Regierungspräſident und die Deichbehoͤrden 4 
Rangir⸗Uebergangsſtationen war. Die Leiftungsfähigfeit der Loco: | find dort anweſend. Hier herrſcht Regenwetter. we 
motiven fant bei dem ungünſtigen Witterungsverhältniß auf die Hälfte, Frankfurt, 30. Jan. Die Cioilkammer des Landgerichts vers 
fo daß mit der gleichen Anzahl Züge nur die Hälfte der beladenen handelte heute in der Entſchädigungsklage des Bankhauſes Gattonz 
Wagen abgefahren werden konnte. Nach Aufhören des Schneefalls] (Rom) gegen die „Frankfurter Zeitung“ wegen falſcher Nachrichten 
find auch die Leiſtungen wieder gewachſen. Die Zahl der nicht recht. über Zahlungseinſtellung. Das Urtheil wurde auf den 13. Februar 
zeitig geſtellten Wagen, welche am 22. ne . — ar vertagt. E 
am 23. auf 1168 und am 26. (Montag) auf 66, an weten Lage Gotha, 30. Jan. Staatsrath Jacobi und Juſtizrath Strenge 
über 4500 Wagen wieder rechtzeitig gefellt werden konnten. Immer. wurden w 1 —.— je z en, ee 
hin bleibt es zweifelhaft, 8 pos br größten ee targ hefð en 2 u 
Perſonals, welches ſich durch eine nicht genug anzuerkennende Auf] Wien, 30. Januar. Das „Fremdenblatt“ bemerkt gegenüber 
opferung hervorgethan hat, im Stande fein werden, ſchon in g5 den Auslafjungen der a Ba. daß der Tarifvertrag 
nächſten Zeit die regelmäßige Wagen⸗Ju⸗ und Abfuhr zu fihern, daſ mit Oeſterreich⸗Ungarn ein Eingriff in die innere wirthicaftlihe Ger 
der Lauf der Wagen noch auf manchen Strecken behindert iſt und ſetgebung des deuiſchen Reiches wäre. Die „Hamb. Nacht. der 
die Locomotiven und Wagen in Folge zahlreicher Radreifenbrüche und aien gs, ben e e e kämpfen fe voge i 
vielfacher Beschädigungen . — —— in e ſelber den Wunſch nach Handelsverträgen mit Oeſterreich⸗Angarn 
Zahl teparaturbedüritig find, auc neue Betrübeunterbrechungen in hegte. Schon dies allein beweile, daß die Worausfepung, die poll 
den Tan Bezirken durch Schneefall in den letzten Tagen noch ge- lichen Auslaſſungen der „Hamb. Nachr.“ feien von Bitmard ine 
1 irirt, eine falsche fei. Am allerwenigsten aber würde Bismarck, u 
Vorgestern fand, der „A. N.G.“ zufolge, im Generalſtabsgebäude befen größten Fehr bie jigari mia des öſterreichiſchdeutſchen 
eine größere Sonferen; ber Giienbahmabtheilung detl Bündniſſes gehören, fih herbeilafien, zwichen beiden Reichen Migs 
Großen Generalſtabes behufs Verlegung und Beſprechung der trauen zu erwecken. Die „Hamb. Nachr.“ arbeiteten unter Bes 
Eiſenbahnfahrpläne für den Mobilmachungsfall ſtatt. An derſelben nutzung des Nimbus, den ihnen einige Unterredungen ihres Chefs 
nahmen außer den in jener Abtheilung beſchäftigten Herren die zu tedacteurs mit Bismarck verſchafft hätten, auf eigene Fauſt. Man 
dieſem Zwecke hier eingetroffenen höheren. Generalſtabsoffiziere der ſollte nicht hinter Allem in ihren Spalten Anschauungen des großen 4 
Provinzial⸗Armeccorpk und die Gijenbahnlinien-Gommiffare Be Staatsmannes ſuchen. Damit würde man dieſem bitter unrecht thun. 
„In einer Zuſchriſt an die a 1 9 Paris, 30. Januar. Die Commiſſion des oberſten Colonialraths 
Virchow der hier geſtern aufgetauchten Vermu hung, daß ſeine beſchloß in Fortſetzung der Berathung des Geſetzentwurfs betreffs der 4 
3 — ein ge Colonialgeſellſchaften, daß die großen Geſellſchaften von der Bevor 
+ Der hiefige Profeſſor D eutſch erhielt einen Ruf als ordent⸗ mundung der benachbarten colonialen Behörden befreit und der Stagts⸗ 25 
licher Profeſſor der Kirchengeſchichte nach Breslau. e hy 875 ap iiris . vertreten ift, 2 
Der „Oberſchl. Anz.“ eldet, d ü von £ il unterſtellt werden. ie Commiſſion beſchloß ferner, daß die Gefelle 
2 — ö ſchaften ermächtigt werden, eine Polizeimacht zum Schutze im Innern 


a 


fei = Schwarze Adlerorden verliehen worden. e 

ie ſoeialdemokratiſche Arbeiterpartei in Oeſterreich 4 ar 
bildet zum erſten Male für die Neuwahl des österreichiſchen Abgeord-| Paris, 30. Januar. Die Deputirten Aynard und Balſom 
netenhauſes einen ſocialdemokratiſchen Wahlausſchuß. Derſelbe erließ ne en der San von Frankreich neu, Baron Alphons 
bereits einen Aufruf an die Socialdemokraten zur Veranſtaltung von — 3 3 ers 3 er = 
Wählerverſammlungen und Verbreitung von Wahlſlugblättern in allen ondon, 30. Jan. Unterhaus, Unterſtaatsſerretäür Ferguſſon ers 


= : - klärte in der heutigen Sitzung, der den Oberbefehl führende britiſche 
Landesſprachen, zur Aufſtellung von Zählcandidaten und Bildung be- Admiral fei am 23. Januar im Begriff geweſen, von Callao nach 


Wie man der Pol. Corr.“ f „[Eoquimbo zu gehen. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Coquimbo 
ſichtigt die . und Chile fei unterbrochen geweſen. Das britiſche Kriegsſchiff „Cham: 
neuerung ihrer Handelsverträge mit den verſchiedenen pion“ habe die Nachricht nach Callao gebracht, Valparaiſo und 
Staaten eine grundsätzliche Aenderung dahin eintreten zu laffen, daß Jqulque feien blockirt. Schiffe hätten am 18. Januar mit dem Ufer 
fie nunmehr mit den einzelnen Mächten Separatverträge abſchließen Schüſſe gewechſelt. Nach den letzten Telegrammen des engliſchen 
will, während bisher die ruſſiſchen Handelsverträge auf einer für alle Miniſterreſidenten in Santiago, welche am 18. und 19. Januar eins 
Staaten gemeinſamen Grundlage beruhten. gegangen ſind, beſorgte man damals kein Bombardement und keinen 
Wie man der „Pol. Corr.“ aus St. Petersburg ſchreibt, iſt ernſten Nachtheil für den allgemeinen Handel. Eine Meldung, daß 
daſelbſt auf der Schiffsbauwerſt der Admiralität ein Strike aus- der englische oder ein anderer auswärtiger Vertreter gedroht, ſich 
gebrochen, an welchem ungefähr 300 Arbeiter theilnehmen. Die Aus⸗ —— ſei nicht eingegangen. Es liege kein Grund zu der 
ſtändigen verlangen die Wiederherſtellung der früheren Höhe ihrer in i vor, daß die Regierung oder die Infurgenten den Ausländern 
der lezten Zeit reducirten Löhne und eine Verminderung der Anzahl fein = gefinnt 1 655 i Be 
der Arbeitsſtunden während des Winters. Der Marine⸗Miniſter, erajewo, 30. Januar. Die Blättermeldung über die angebliche 
Viceadmiral Tſchichatſchew, und einige höhere Beamte feines Reſſortb] Ermordung eines ſerbiſchen Mädchens durch Gendarmen wird von 
waren bisher vergeblich bemüht, mit den ausfländigen Arbeitern eine amtlichen Kreiſen als böswillige Erfindung bezeichnet. Cs ift feinerler 
Verſtändigung herbeizuführen; die Strikenden beharren eben auf der 55 der Gendarmen oder gar Mord und Todtſchlag vore 
Forderung. - - E 
Durch die europäiſche Preſſe macht die Nachricht der portugieſiſchen , Newyork, 30. Januar. Ein Telegramm aus Balparaifo vom 
Zeitung „Diario de Noticias“ die Runde, welche den Beſuch wei 225 28. Januar ſagt, das aufſtändiſche Geſchwader wurde überall, wo 
Kaiſers am Liffaboner Hofe beflinmt annimmt, ihn hierauffles angriff, geſchlagen. x 
einen Abſtecher nach Madrid machen läßt und mit dieſer Reife ein 3 2 
Heirathsproject in Verbindung bringt. Dazu bemerkt die „N. A. Z.“: Locale Na ch 1 i ch ten. SE 
Natürlich iſt die ganze Nachricht mit allen und trotz aller ihr einver: Breslau, 30. 3 3 
leibten Details vollſtändig aus der Luft gegriffen. Be Ý . 30. Januar. Be 
Der Hilfslehrer Richter vom Schullehrer⸗Seminar in Oels wurde am 29. 5 Pi vchweihfeit_der Maria-Magdaienen:Gemeinde fand 
durch Ernennung zum ordentlichen Seminarlebrer an das Schullebrer⸗ Feſttheilnehmer m großen Saal der vereinigten Loge ftatt. 2 140 
Seminar in Koſchmin verfeht. — Amtsrichter Sachskan d Nenſalz wurde] Piſtektebnebmder waren erfhienen, darunter die gefammte Geifilihleit, bie 
als Landrichter nach Ratibor verſetzt. Dem Amtsgerichtsrath Wendel und b u 
Grünberg wurde die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. Juſtizratb a 
Fiſcher wurde in der Lifte der Rechtsanwälte beim Amtsgericht Landeck Freund 
gelidi; Gerichtsafſeſſor a. D. Gottwald wurde als Rechtsanwalt beim | Freunde 
misgericht Löwen eingetragen. — 
„Berlin, 30. Januar. (Ohne Gewähr.) Ju der heute fort 9 
1 
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© guwendungen. Die landesberrliche Genehmigung wurde ertheilt: 
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1) der iſraelitiſchen e und Beerdigungs⸗Geſell⸗ 
i aft hierſelbſt zur Annahme der beiden Zuwendungen, welche ihr der 
a entuer Joſeph Jaffe letzwillig mit je 5000 M. gemacht bat; 2) dem 
Berein für Blinden⸗Unterricht, dem Verein für den Unterricht und die Er- 
F ps taubſtummer Schleſier und dem Vorſtande der evangelij- 
4 nchen Diakoniſſen⸗Anſtalt „Bethanien“, ſämmtlich zu Breslau, zur 


Annabme der dem hieſigen Blinden⸗Inſtitut (der Schleſiſchen Blinden⸗ 


Unterrichts⸗Anſtalt), der Taubſtummen⸗Anſtalt und dem Siechenhauſe 


$ Belbanien“ von dem am 16. Januar d. J. hierſelbſt verſtorbenen 
FBrfulein Mathilde Meyer gemachten letztwilligen Zuwendungen von be: 
Ziehungsweiſe 6000, 6000 und 9000 Mark. j 

2 » Perſonalien. Beſtätigt: die Wahl des Beigeordneten Richard 
2 oerich aus Delitzſch zum beſoldeten Stadtratb der Stadt Brieg auf 


| 
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ie geſetzliche Dienſtzeit von zwölf Jahren; des Ratbmanns, Apothekers 
Korſeck zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Wohlau auf die geſetz⸗ 
liche Dienſtzeit von 6 Jahren; des Spediteurs Benno Oppenheim zum 
2 1000 Rathsherrn der Stadt Oels auf die Dienſtzeit bis Ende des 
Jahres 1896. 
A Beſtätigt die Berufungsurkunde: für den bisherigen Lehreritellvertreter 
E an aus Schmollen, Kreis Oels, zum 2. Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Quallwitz, Kreis Ohlau; für die bisherige Hilfslehrerin Martha 
FE Winkler aus Gräbſchen an einer ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchule in 
à 


Di 


Breslau; für den bisherigen Hilfslehrer Hugo Gierth aus Hartau, 
Kreis Waldenburg, zum 5. Lehrer an der evangeliſchen Schule in Polsnitz, 
Kreis Waldenburg; für den bisherigen Lehrer Georg Tir aus Ndr.: 
Salzbrunn, Kreis 8 a. 10. Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Weißſtein, Kreis Waldenburg; für den Adjuvanten Georg 
Fiebich aus Jordansmühl, Kreis Nimptſch, zum 3. Lehrer an der 
evangeliſchen Schule in Jordansmübl, Kreis Nimptſch; für den 2. Lehrer 
Paul Scholz aus Maſſel, Kreis Trebnitz, zum Lehrer an der 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Schule in Louis dorf, Kreig Strehlen; 
für die bisherige Hilfslehrerin Olga Opitz aus Prieborn, Kreis Strehlen, 
zur Lehrerin an der evangeliſchen Schule m Brieborn, Kreis Strehlen; 

r den zweiten Lehrer Richard Weeſe aus Kunzendorf, Kreis Groß⸗ 
Wartenberg, zum Lehrer, Organiſten und Küſter an der katholiſchen 
Schule, bezw. Kirche in Schlaupe, Kreis . für den 
Adjuvanten Auguſt Burghardt aus Niederſchwedeldorf, Kreis Glatz, 
zun 3. Lehrer an der katholiſchen Schule in Oberhannsdorf, Kreis Glatz; 
für die bisherige Hilfslehrerin Marie Große aus Mörſchelwitz, Kreis 
ſchweidnitz, zur Lehrerin an einer ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchule in 
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Breslau. — Widerruflich beſtätigt die Berufungsurkunde: für den Ad- 
juvanten Georg Petzold aus Suſchen, Kreis Groß⸗Wartenberg, zum 
š: a an der evangeliſchen Schule in Goglau, Kreis Schweidnitz; 
1 den Adjuvanten Richard Gorka aus Grünbartau, Kreis Nimptſch, 
Br pm 2 Lehrer an der ae he Schule in Grünhartau, Kreis Nimptſch; 
für den Adjuvanten Karl Bergmann aus Tannhauſen, Kreis Walden⸗ 
burg, zum 3. Lehrer an der evangeliſchen Schule daſelbſt; für den bis- 
bherigen Hilfslehrer Emil Petſch aus Glauſche, Kreis Namslau, zum 
K 2. Lehrer an der evangeliſchen Schule in Glauſche, Kreis Namslau. 

p d. Von der Straßenbeleuchtung. Bei der fortſchreitenden Aus⸗ 
dehnung der Gas beleuchtung kann für das nächſte Etatsjahr eine Ver: 
ringerung der Petroleumlakernen um 30 durch Erſatz von Gaslaternen 
E 

in Ausſicht genommen werden. Andererſeits aber wird wieder in ſchlecht 
5 oder gar nicht beleuchteten Straßen die Aufſtellung von 30 neuen 
* . nothwendig. Die aus früherer Zeit herſtammenden 
; Lernen Laternenpfähle, zur Zeit noch 465, haben ſich nicht bewährt. 


Dieſelben follen deshalb beſeitigt und durch eiſerne Candelaber erſetzt 
werden. Zunächſt folen 40 derſelben beſchafft werden. Im Dienſte der 
öffentlichen Beleuchtung ſtehen 5100 Abendlaternen und 2995 Nachtlaternen 
für Gas, ſowie 700 Abendlaternen und 590 Nachtlaternen für Petroleum, 


R. Reparaturen des Bürgerſteiges müſſen jetzt nach Eintritt 
milderer Witterung vielfach an den Stellen vorgenommen werden, wo in 
der letzten Zeit für die elektriſchen Anſchlüſſe gearbeitet worden iſt und 
das Pflaſter wegen der Kälte meiſt nur höchſt mangelhaft wiederhergeſtellt 
werden konnte. 

—9 Maul- und Klauenſeuche. Unter den Rindern und Schweinen 
des Stellenbeſitzers Kraft in Seſchwitz, Kreis Breslau, iſt nach amtlicher 

eſtſtellung die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen und die Gehöft⸗ 
erre angeordnet worden. Unter dem Rindviehbeſtande des Vorwerks 

orge iſt die Seuche erloſchen. z 

ee. Plötzlicher Tod. Der 77 Jahre alte Hausbeſitzer Adolph Gräber, 
wohnhaft. Obere Schleuſſe 1, wurde am 29. d. M. in feiner Wohnung 
tobt aufgefunden. Ein binzugerufener Arzt conſtatirte als Todesurſache 
Herzſchlag. 

ce. Von Hunden gebiſſen. Der Schloſſergeſelle Emil Kählig wurde 
am 27. d. M. auf der Ohlauer⸗Chauſſee von zwei ein en eines 

Schwimmanſtaltsbeſitzers angefallen, die ihn ins rechte Bein biſſen und 
ihm den Ueberzieher zerfetzten. Die als biſſig bekannten Thiere trugen 
keinen Maulkorb. 
ee. Verhafteter Betrüger. Am 29. d. M. wurde ein ſchon vorbe⸗ 
ſtrafter Kaufmann zur Haft gebracht, der bei verſchiedenen Frauen, deren 
Männer eine Gefängnißſtrafe verbüßten, ſich unter falſchem Namen vor⸗ 
ſtellte und behauptete, er ſei beauftragt, die Frauen zum Einreichen eines 
Gnadengeſuches zu veranlaſſen. Der Betrüger erbot ſich dann, die Ge⸗ 
= fude abzufaſſen, und erhob dafür Beträge von 10 M. und darüber, verz 
ſchwand aber dann auf Nimmerwiederſehen. Alle auf dieſe Weile Ge- 
pE: — werden aufgefordert, ſich auf dem königl. Pollzeipräſidium zu 
3 melden. $ 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein ſeidenes Halstuch 
ein goldener Ring mit Similiſtein; 6 Schulbücher; eine Eiſenſtange, Werth 
ark; ein goldener Trauring; 4 Portemonnaies; 2 Kutſcherpeitſchen; 
ein kleiner Kinderſchlitten; eine Vierteltonne mit Haaſebier; ein Tauf- 
zeugniß; eine Damenuhrkette. — Abhanden gekommen: Einem Avanz 
tageur ein Packet mit 3 Paar Handſchuhen; einem Herrn auf der Matthias⸗ 
ſtiraße 4 Mark, in Zeitungspapier gewickelt; einer Arbeiterfrau auf der 
Seilengaſſe ein ſchwarzledernes Portemonnaie; einer Kaufmannsfrau von 
der Vorwerksſtraße ein ine Granatarmband im Werth von 20 
Mark. — Geſtohlen: Einer Maurerfrau auf der Lewaldſtraße ein 
Frankfurter Thaler; einem Händler auf dem Neumarkt ein vierrädriger. 
Handwagen. — Irrthum. Der Führer der Droſchke 225, Bruno 
öner, hat in der Nacht vom 24. zum 25. Januar von einem Sabrgaft, 
den er ins Hotel „Nordſtern“ fuhr, irrthümlich ein Zehnmarkſtück erhalten. 
Der Ueberſchuß des Fahrgeldes kann in der Wohnung des Kutſchers, 
Uferſtraße 20a, abgeholt werden. 0 


Vorträge und Vereine. 


£ Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Caltur. 
i In der erſten diesjährigen Sitzung ber Botaniſchen Section der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur hielt Herr Oberſtabsarzt 
Profeſſor Dr. Schröter einen Vortrag über die trüffelartigen 
Pie Schleſiens. Zu den trüffelartigen Pilzen rechnet man in der 
ewöhnlichen Bedeutung des Wortes alle diejenigen kugeligen und knollen⸗ 
förmigen Pilze, welche unter der Erde wachſen und ihre Sporen im In 
nern des geſchloſſenen Fruchtkörpers bilden. Es find die Trüffeln im 
engeren Sinne (Tuberaceae), die Hirſchtrüffeln (Elaphomyceten), die 
Hymenogastreen und die Hartboviſte (Sclerodermaceen). Von allen 
dieſen Gruppen finden ſich Vertreter in Schleſien. Das eigentliche 
Trüffelland it Süd⸗Europa, beſonders Frankreich, wo die Cultur der 
Speiſetrüffeln (Tuber brumale, melanosporum, aestivum, mesentericum) 
hohen nationalökonomiſchen Werth beſitzt. Aus Afrika iſt bis jetzt nur 
die Löwentrüffel (Terfezia Leonis) aus Algier bekannt. Die Trüffeln 
finden ſich in lichten Gehölzen, wo die Bäume in einiger Entfernung von 
einander ſtehen, beſonders in Eichen⸗ und Buchenbeſtänden, aber au 
unter anderen Bäumen. Sie lieben kalkigen Boden, und wachſen 
beerdenweiſe in der Erde, wo ſie ſich alljährlich an denſelben beſtimmten 
Plätzen in der Tiefe von 2— 6 Zoll wiederfinden. Man vermuthet, daß ſie 
Pgraſitiſch an den Baumwurzeln leben, indem fie aus dieſen ihre 
s ahrung ziehen. Zum Aufſuchen der Trüffelplätze benutzt man Schweine 
oder abgerichtete kleine Hunde (Trüffelhunde). In den trüffelreichen Län- 
dern werden die Trüffeln auch planmäßig angebaut, indem man auf einem 
den natürlichen Trüffelplätzen entſprechenden, lockeren, kalkhaltigen Boden 
Eicheln aus Wäldern ausſät, in welchen Trüffeln wachſen. Nach ſechs bis 
ſieben Jahren kann man dann die Pilze zum erſten Male ernten. 
In Deutſchland ſammelte man Trüffeln zuerſt ſyſtematiſch in Baden. 
3 Fe Ludwig von Baden, der Türkenludwig Batte fih Arbeiter aus Italien 
ommen laffen, welche bei dem Ausbau ſeines Schloſſes in Roſtok thätig 
waren. Dieſe brachten mit ihrem Hab und Gut auch Trüffelhunde mit 
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3 und führten die Trüffeljagd ein. Noch heute gehen die Nachkommen di 
Staliener mit den Nöth N an 


ömmlingen der kleinen Hunde der Jagd auf den 


ch] ſitzende die Mittheilung, der Verein „Zonentarif“ 


käſtlichen Bilz nach. Das Trüffelſuchen, welches vom November bis Februar 
dauert, gehört zu den Jagdberechtigungen, für welche Pacht gezahlt werden 
muß. Auch in Hannover werden echte Trüffeln gefunden und kommen in 
den Handel. — Für Schleſien erwähnt zuerſt Graf Mattuſchka in 
feiner Flora Silesiaca 1776 eine echte Trüffel als Lycoperdon Tuber 
und giebt ihr Vorkommen in der Gegend zwiſchen Wanſen und Strehlen 
an. Bail fand am Zackenfalle Hydnotria Tulasnei, die ſpäter 
Milde bei Obernigk ebenfalls entdeckte. Göppert erforſchte das 
Vorkommen der weißen Trüffel (Choiromyces maeandriformis) in 
Schleſien. Eine planmäßige Durchforſchung unſerer Provinz in Bezug 
auf das Vorkommen von Trüffeln regte ſeiner Zeit der Vortragende a 
und das Präſidium der Schleſiſchen Geſellſchaft bewilligte zu dieſen Stu: 
dien eine Beihilfe von 150 Mark. Herr Lothar Beck 

Auftrage der Geſellſchaft mit der größten Sachkennkniß und beſtem Er⸗ 
folge. Alle größeren Laubwälder Schleſiens wurden forgfältig durchſucht; 
Vortragender ſelbſt durchforſchte Oberſchleſien und einen Theil Mitktelſchleſiens. 
Die Ergebniſſe dieſer Arbeiten waren im Weſentlichen folgende. Von echten Trüf⸗ 
feln (Taberaceen) wurden gefunden Genes sphaerica bei Pilsnitz und Schott⸗ 
witz; Pachyphloeus melanoxanthos um Breslau und im Peiſterwitzer Walde; 


Hydnotria Tulasnei vielfach in Oberſchleſien (Falkenberg, Lublinitz), dann] M 


bei Obernigk, um Neumark bei Breſa; Hydnobolytes cerebriformis bei 
Coſel. Weit verbreitet ift Tuber dryophilum (Pilsnitz, Ranſern, Maſſel⸗ 
witz, Oderwälder bis Liegnitz, Jauer, Goldberg, Lauban); felten finden 
ſich dagegen Tuber puberulum (Strachate), T. nitidum, T. rapaeodorum 
( . T.rufum (Gepberg bei Jauer). Sehr reichlich in Ober⸗ und 
Mittelſchleſien kommt die weiße Trüffel (Choiromyces maeandriformis) 
vor. In der Rybniker Gegend wird fie als Kaiſerpilz häufig gegeſſen. 
Sie iſt ein wirklicher Nutzpilz und es würde ſich verlohnen, ſie auf den 
Markt als einen neuen Speiſepilz zu bringen. 

Von den Elaphomyceten findet ſich die Hirſchtrüffel (Elaphomyces 
cervinum) häufig in Schleſien. In Hirſchberg wird dieſer Pilz in großen 
Mengen geſammelt und in der Thierarzneikunde gebraucht. Von anderen 
Arten wurden Elaphomyces niger um Breslau und E. variegatus bei 
1 gefunden. — — 

Die Hy menogastreen find vertreten durch den weit verbreiteten 
Hymenogaster decorum, ferner H. tenue (Obernigk), H. Klotschii (Botan. 
Garten), Oetaviana asterosperma, O. Silesiaca, O. Stephensii (Pilsnitz, 
Jauer), Gautieria 3 (Obernigk), Hysterangium clathroides und 
die grüne Trüffel (Rhizopogon virescens und R. rubescens). 

ie Hartboviſte (Sclerodermaceen) find infofern noch von beſon⸗ 
derem Intereſſe, als ſie bisweilen betrügeriſcher Weiſe für echte Trüffeln 
verkauft werden. Ibr Genuß in einigermaßen größerer Menge ift aber 
ſchädlich. Man erkennt fie außer an dem Fehlen des trüffelartigen Ge- 
ruchs an dem gleichmäßig bläulich⸗ſchwarzen, nicht marmorirten Innern 
und der davon ſcharf abgegrenzten dicken, weißen Schale. Es finden ſich 
Schtroderma vulgare, verrucosum. 

Daran ſchließen ſich die dicht unter der Erde wachſenden Melano- 
gester - Arten mit Melanogaster ambiguus (Ranſern, Oswitz) und 
M. variegatus; endlich Pisolitus arenarius und crassipes. 

Wenn fomit das Reſultat der Erforſchung in wiſſenſchaftlicher Be- 
ziehung als ein ſehr ergiebiges au bezeichnen iſt, jo ift von praktiſcher Be⸗ 
deutung nur das Vorkommen der weißen Trüffel in Ober⸗ und Mittel⸗ 
ſchleſien. Gerade diejenigen Trüffelarten, welche bisher in den Handel 
kommen, ſind nicht aufgefunden worden. Möglicherweiſe trägt daran die 
unzureichende Methode des Suchens die Schuld; es iſt jedenfalls nicht 
ausgeſchloſſen, daß bei der Verwendung von Trüffelhunden auch noch eine 
echte Trüffel, nämlich Tuber aestivum bezugsweiſe T. mesentericum 
gefunden werden könnte. 


B. Humboldtverein für Volksbildung. Vor einer zahlreichen 
Zuhörerſchaft ſprach am vergangenen Sonntage unter großem Beifall 
Privatdocent Dr. Ahrens über „England“. Der Vortragende ging 
davon aus, wie man bei uns in der nye ſich ein ganz falſches Bild von 
den Engländern mache, wie man ein Volk nur in deſſen Lande richtig 
beurtheilen lernen könne, weil es nöthig ſei, die Lebensbedingungen zu 
kennen, um Lebensgewohnheiten, Sitten und Gebräuche zu verſtehen. England 
ſei durch feine Lage auf eine originelle Entwicklung hingewieſen geweſen, 
und ſo komme es, daß uns dort auch ſo viel des Neuen und Eigenartigen 
entgegentrete. Auf Grund eines längeren Aufenthaltes in England ſchildert 
Redner dann in anſchaulicher Weiße die engliſche Stadt, das Geſchäfts⸗ 
und Familienleben, rühmt als Nationaltugenden des Engländers ſeine 
Gaſtlichkeit und ſeinen Wohlthätigkeitsſinn, der in der privaten Unter⸗ 
haltung der Krankenhäuſer, Schulen u. f. w. feinen Ausdruck finde. Dann 

eigte er, wie in England der Schauſpieler noch der wandernde Künſtler 
ſei, der heute hier, morgen dort ſpiele, da es in ganz England keine feſten 
Theater gebe, ſondern nur Schauſpielertruppen das Land durchziehen, die 
ſelten länger als eine Woche in einer Stadt gaſtiren. Im Theater könne 
man den Engländer als Gefühlsmenſchen kennen lernen, der jeder Phaſe 
des Schauspiels mit größter Spannung folge und feiner Freude über das 
Vollbringen einer guten That eben unverhohlenen Ausdruck giebt, wie 
ſeinem Aerger über ein Bubenſtück. Im weiteren Verlaufe kam der Vor⸗ 
tragende auf die Heilsarmee zu ſprechen, die nach der allgemeinen Anſicht 
in England viele ſittliche Erfolge aufzuweiſen habe, und auf die Straßen⸗ 
Predigten und Prediger, die als die eigentlichen Gründer der vielen Secten 
und Capellen anzuſehen ſeien, würdigte die Feier des Sonntags und die 
des vorangehenden Sonnabend⸗Nachmittag und ſchloß ſeinen Vortrag mit 
der Schilderung von auf der Themſe ſchwimmenden, ſehr behaglich ein⸗ 
gerichteten Häuſern, die ein namentlich von jungen Eheleuten für einige 
Zeit aufgeſüchtes Aſyl feien, und die, ganz in Rofen eingehüllt und Abends 
mit N Lampions feenhaft erleuchtet, einen bezaubernden Anblick 
gewähren. 


«Breslauer Zeichenlehrer⸗Verein. Die General⸗Verſammlung 
des Vereins fand am 8. Januar c. bei Weichert ſtatt. Nach Erſtattung 
des Jahresberichts erfolgte die Rechnungslegung. Hierauf wurden die 
Statuten berathen und einige Aenderungen vorgenommen. Den Vorſtand 
für das neue Vereinsjahr bilden: Zeichenlehrer Peltz, Vorſitzender, 
Zeichenlehrer Stroloke, Stellvertreter, Lehrer Lutze, Schriftführer, 
Lehrer Sebrantke, Stellvertreter, Zeichenlehrer Exner, Kaſſirer, 
Zeichenlehrer Schloſſer, Bibliothekar, i Waniek⸗ Kreuzburg 
und Präparanden⸗Anſtalts⸗Vorſteher Künzel⸗Joachimsthal bei Berlin, 
Beiſitzer. Künftig werden die Verſammlungen jeden erſten Montag im 
Monat in Weicherts Reſtaurant abgehalten. Die vierteljährlichen Mit- 
theilungen erſcheinen von nun an im Druck. Gegenwärtig zählt der 
Verein 60 Mitglieder, 41 aus Breslau und 19 aus der Provinz. 


—d. Rieſengebirgsverein. Die am 28. Januar im kleinen Saale 
des Breslauer Concerthauſes abgehaltene ena der Section 
Breslau war von Damen und Herren zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, 
Dr. Körber, machte zunächſt die Mittheilung, daß nicht nur den Beſchluß 
der letzten Generalverſammlung, ſondern auch den Statuten gemäß die 
Generalverſammlungen der Section fortan immer im Monat Januar ſtatt⸗ 
finden werden. Von dem ſchleſiſchen Dichter Max Heinzel iſt ein neu 
erſchienenes Bändchen hochdeutſcher Gedichte mit dem Titel: „In Rübe⸗ 
zahls Reich“, eingegangen, deſſen hochpoetiſches Eingangsgedicht der Vor⸗ 
ſitzende zum 5 brachte, um damit den Vereinsmitgliedern das Buch 
aufs Wärmſte zur Anſchaffung zu empfehlen. Die Vereinsmitglieder ge⸗ 
nießen den Vorzugspreis von 1 M., während ſonſt der Preis des Buches 
1,50 Mark beträgt. Hierauf hielt Herr Dr. E. Müllendorf den ange 
kündigten Vortrag, in welchem er zunächſt eine allgemeine topographiſche 
Beſchreibung von Kleinaſien gab, um dann mit den Anweſenden eine 
Reife von der prächtigen Hafenſtadt Samſun am Schwarzen Meere in das 
Innere des Landes bis nach der entzückend gelegenen Reſidenzſtadt des alten 
Pontus, Amaſia, der Geburtsſtadt des Geographen Strabo, zu machen. Die 
Reife gab dem Vortragenden zu originellen Schilderungen von Land und Leuten 
Gelegenbeit. Der Vortrag fand reichen Beifall. 1 a am 
abe auch an die 
diesſeitige Section das Erſuchen gerichtet, eine an den Einſenbahnminiſter 
zu richtende Petition, betreffend die Verbilligung des Perſonentarifs bezw. 
die Einführung eines dreitheiligen Zonentarifs zu unterſtützen. Der 
Vorſtand hat beſchloſſen, die Petition an den Centralvorſtand weiter zu 
geben in der Erwartung, daß die Stellungnahme des Geſammtvereins zu 
dieſer Petition eine günſtige ſein werde. Oberlehrer Seiler möchte ſich 
der Petition nicht anſchließen, da man noch nicht wiſſe, welche Erfahrungen 
Oeſterreich⸗Ungarn mit dem Zonentarif machen werde. Die Verſammlung 
ſchloß ſich hierauf dem Vorſchlage des Vorſtandes an. Der Vorſitzende 
theilt ferner mit, daß die von Herrn Zeifi $ arrangirte Hörnerſchlittenfährt 
ſtattgefunden, ſowie daß der Vorſtand beſchloſſen habe, künftig durch ein 
Vereinsblatt (wie der Glatzer Gebirgsperein) zu den . ein⸗ 
laden zu laſſen. Im April er. wird die Section ihr 10 jähriges Beſtehen 
durch ein ſolennes Stiftungsfeſt begehen. V. der nädjten Monatsver⸗ 
daher be wird ao; Dr. Partſch (der Vorſitzende des Alpenvereins) 
„über die Schneedecke als Bahn des Verkehrs“ einen Vortrag halten. 
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Sitzungen abgebalten. Die Zahl d i 
dozen Wechſel re hl dev Mitglieder des Vereins war elnem 
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8 wurde, 1. Set 
eruntergegangen ift. ie Einnahme ft 
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Rlinner und Tſcharnke zu Schriftfübtern, Shlefinger aud Steuer 
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finden. Wie Herr Köppen mittheilt, hat es hierſelbſt im Dee 
Ark 2 eſſen Mitglieder für jed 
Geſellen, ar fie beſchäftigen, einen jährlichen. Beitrag. von 0,50 M. 2 


Der Brand auf der Mathildegrube. 


Von unterrichteter Seite geht uns noch nachſtehender ausführlicher 
Bericht zu: Ueber den im Weſtfelde der der Schleſiſ a Zinke 
hütten⸗Actiengeſellſchaft gehörigen Mathilde⸗Steinkohlengrube ange⸗ 
legten Brand ſind mannigfache, wenig von Sachkenntniß zeugende Mittheilungen 
in die Preſſe gelangt, ſo daß es von Intereſſe ſein dürfte, einige nähere, auf 
genauer Information beruhende Mittheilungen darüber zu erhalten. So⸗ 
weit wir haben erfahren können, hat der Vorſtand der Zinkhütten⸗ 
Geſellſchaft officiel über dieſen in der 205⸗Meterſoble unter Joſef⸗Schacht 
am 17. d. M. ausgebrochenen Grubenbrand nur mitgetheilt, daß die zur 
ſoforligen Unterdrückung des Brandes getroffenen Maßnahmen leider die 
directe Löſchung des Feuers nicht haben ermöglichen laien. Man hat fo: 
nach die unmittelbare Bekämpfung des Brandes durch Waſſer aufgeben und 
die Zugänge zum Weſtfelde luftdicht abſchließen müſſen. Dadurch ſteht eine 
längere Betriebsſtörung dieſes Baufeldes und eine Verminderung der 
Förderung der Mathildegrube überhaupt in Ausſicht. Es ſind Maß⸗ 
nahmen getroffen, um ſobald als möglich den Betrieb wieder in vollem 
Umfange aufnehmen zu können, doch läßt ſich eine genaue Friſt dafür 
noch nicht beſtimmen; alle übrigen Betriebe bleiben ung eſtört. Es iſt 
jedenfalls ſchwer, an verantwortlicher Stelle im gegenwärtigen Augenblicke 
mehr zu ſagen, und mag darum gerade die Möglichkeit geboten ſein, un⸗ 
controlirbare Gerüchte zu colportiren. Für einen Sachverſtändigen iſt es 
aber unſchwer, die Situation zu beurtheilen. Nachdem die Bauſtrecke, in 
welcher der Brand ausgebrochen, luftdicht abgeſchloſſen iſt, iſt jede 
weitere afai für dieſen Feldestheil beſeitigt. Die Abſperrung muß 
naturgemäß mehrere Wochen abſolut intact bleiben, um eben des 
Erlöſchens des Brandes ſicher zu fein. Derartige Grubenbrände haben 
faſt auf jeder Grube ſchon einmal ſtattgefunden und finden immer wieder 
ſtatt und ſind nur dann mit erheblicher Störung fur den Betrieb ver⸗ 
bunden, wenn ſie in der Hauptſchachtſtrecke ſtattfinden, deren Ab⸗ 
ſperrung natürlich den Zugang zum ganzen Felde bindert. Findet 
ein folder Brand in einer Seitenſtrecke ſtatt jo wird der Betrieb gar 
nicht weiter geſtört, ſondern die Brandftelle lediglich luftdicht abgemauert 
und einige Monate unberührt gelaſſen, bis das Feuer erſtickt gift. 
Im vorliegenden Falle iſt durch Verſchluß des Schachtes und der 
Hauptabbauſtrecke natürlich das ganze Weſtfeld unzugänglich geworden. 
Wie aus dem letzten Jahresberichte der Schleſ. Zinkgeſellſchaft hervorgeht, 
a die Koblenförderung auf dem Weſtfelde 5 Millionen Ctr., auf dem 
Oſtfelde 8 Millionen, mit der Hauptbahn wurden vom Weſtfelde 2 283 000 
Centner, vom Oſtfelde 4 862 000 Ctr. verſendet. Wenn man annehmen 
moito BoR é Monate, n die volle 8 auf dem Weſt⸗ 

en werden kann i 5 
Ausfall von 1% Mill. Etr. ergeben. Mels Ben FATA Sade Roben: 
haben die Kohlengruben bei einer Geſammtförderung von circa 16 Mill 
Centner und bei einem Verkauf von 9 Mill. Ctr., wozu das Weſtfeld 5 
veip. 2½ Mill. Gtr. geliefert hatte, 405 682 Mark Gewinn ergeben. Dies 
Verhältniß zu Grunde gelegt, würde der Förder⸗Ausfall auf dem Weſt⸗ 
felde einen Gewinn⸗Ausfall von noch nicht 40 000 Mark repräſentiren. 
Erwägt man nun, daß ein Theil des Ausfalles der Förderung im Weſt⸗ 
felde durch Verſtärkung der Förderung im Oſtfelde ausgeglichen werden 
wird, ſo wird ſich der Gewinnausfall noch erheblich geringer geſtalten. 
Der Schaden, der durch den Brand ſelbſt in der Zimmerung und dem 
Kohlenflötz vorausſichtlich entſtehen und eine neue Auszimmerung ze. der 
Strecke bedingen wird, dürfte kaum 40:—50 000 Mark betragen, inſoweit 
man überhaupt heute eine Geldſchätzung vornehmen kann. Man kann aus 
alledem erſehen, daß das fatale Ereigniß von einer weſentlichen finanziellen 
Bedeutung für die Geſellſchaft ſelbſt nicht fein kann. Sehr unbequem ift es, 
daß man bezüglich der Kohlenverſorgung der eigenen Hütten und Erz⸗ 
gruben nunmehr ausſchließlich auf das Oſtfeld angewieſen iſt, und daß 
die Beamten alle feld und Aufmerkſamkeit darauf werden verwenden 
müſſen, daß. im Oſtfeld jede Betriebsſtörung ferngehalten wird. Denn 
ſollte auch das Oſtfeld in der Kohlenförderung beeinträchtigt werden, dann 
könnte eine febr ſtörende Beeinträchligung des Hüttenbetriebes eintreten, da 
die eigenen Gruben nahezu 2 Mill. und die eigenen Hütten 3 820 000 Gtr. 
Kohlen verbraucht haben. Wenn auch in Folge des Stillſtandes der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube und des Weſtfeldes von Mathildegrube die 
Gruben wohl höchſtens 1 Millionen Centner gebrauchen werden, fo be: 
trägt der Selbſtverbrauch der Geſellſchaft doch über 5 Millionen Centner, 
und dieſes Quantum Kohle würde bei der Knappheit derſelben in Ober⸗ 
ſchleſien von anderen Gruben ſchwerlich zu beſchaffen fein. Man erſieht hier⸗ 
aus, daß der Brandſchaden ſelbſt nur von ganz untergeordneter Be⸗ 
deutung für die Geſellſchaft ift, derſelbe nur dann eine erbebliche 
Gefahr werden könnte, wenn auch dem Bergwerksbetriebe auf dein Oft- 
felde ein Unglück zuſtoßen ſollte. Daß ein ſolcher unglücklicher Zufall 
eintreten ſollte, läßt ſich nicht annehmen, da es an jeder Vorausſetzung 
dazu fehlt. Die von anderen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß das 
ganze Weitjeld der Mathildegrube verloren jei, weil die Kohlenflötze aus⸗ 
brennen müßten, charakteriſirt ſich für jeden mit bergbaulichen Verhält⸗ 
niſſen auch nur oberflä chlich Bekannten, von Haufe aus als eine Nach: 
richt, die wohl nur zu beſonderen Zwecken in die Welt geſetzt ſein kann. 


— K. ͤ—:;;. —— 
Handels-Zeitung. 


® Soblenenlieferang nach Brasilien. Die brasilianische Südwest- 
bahn, welche durch eine Gruppe belgischer Capitalisten gebaut wird, 
lässt gegenwärtig in Europa 6000 To. Schienen und 375 To, Laschen 
für. diesjährige Lieferung kaufen. Auch deutsche Werke sind, ddr 
„K. V.-2.* zufolge, zur Abgabe von Angeboten eingeladen worden. 
»Zur Lage des Holzgesohäfts im Jahre 1890. Nach dem Jahres- 
bericht der Handelskammer in Bromberg war der Holzverkehr wiederum 
ein über Erwarten grosser. Die Zufuhr von der Weichsel in den 
Hafen Brahemünde betrug 925 006 laufende Meter, zu denen die Wiùter- 
bestände daselbst von 1889/90 mit 126391 laufenden Metern hinzu- 
kommen. Den Bromberger Canal passirten 1890 845 051 Meter Weichsel- 
hölzer (802 062 in 1889) und 41237 Meter Oberbrahebölzer (39 979 in 
1889). Zu den Mühlen Brombergs wurden 1890 101391 Meter (93 258 
in 1889) befördert. Ab Weissenhöhe wurden 11997 Netzeflösse gegen 
10 097 in 1889 abgefertigt. Der Holzhandel hatte einen Theil der vor- 
jährigen Verdienste eingebüsst, Die Bauthätigkeit, insbesondere in 
Berlin, hatte nicht den gehegten Erwartungen entsprochen und wurde 
eine schr beschränkte, als mit der adus des Geldmarktes den 
Unternehmern keine oder nur unde der mehr zugängig wurden, 
Hierzu kamen die grossen Waaren Sh nde an fast allen Lagerplätzen 
und die aus früheren ele errührenden grossen Einfuhren, 
denen gegenüber der hohe ohn keinen durchgreifenden Ersatz 
bieten konnte. Die Ere hebli ölzer mussten unter den obwalten- 
den Umständen zum Thei 5 ich nachgeben, und die Kauflust wurde 
ch für den Versandt ins A yo 2 "7. 
trotzdem au it Rinsch eo Ausland immer schwächer. 
Schneidemühlen waren mit Finschnitten für eigene uni fremde Reche 
vollauf beschäftigt; auf einzelnen We, f ene un. fremi > 
nung vo en Werken wurde in den ersten 
Monaten sogar Tag und Nacht gearbeitet,“ Doch blieben die ferlig ge- 
stellten Waaren bei wosentlich billigeren Prei S E8 
absetzbar, so dass ein grösserer Bestaud a 5 n goe 
nommen werden muss, \ ut das neue Jah über» 


s a SEEBESEESESENSLSTEBEBLHEEER 
Eönigin- Marie x ohaft. In der jüngsten Auf- 
#ichtsrathssitzung n r eine Usbertich über die Resultate 
des abgelaufenen Geschäftsjahres. Der Gewinn stellt sich auf etwa 
1080 000 M., wobei jedoch zur Regulirung der Materialien- und Pro- 
Auctenwertbe für das neue Jahr noch eine Minderung von etwa 
200000 M. in Aussicht au nehmen ist. Bei sehr reichlichen Ab. 
schreibungen und Rücklagen lässt sich die e ee 1890 auf 
7 Procent veranschlagen. An Bestellungen für das am 80 hi ahr liegen 
etwa 25000 Tonnen für das Walzwerk, bei Sar q a a 
8000 Tonnen für die Giesserei und 1000 Tonnen Für den aschinenbau 
vor. Zu Wasserleitungen sind etwa 1000000 M. 3 Auftrag. 
® In der Kleider j d Mannfaoturwaarenbranohe sind seit 
Beginn des Jahres die Aa der Fe und kleineren Detaillisten, 
die jetzt von den Reisenden besucht werden, angelangt. Die Gross- 
häuser erklären sich mit dem Geschäft insofern zufrieden, als die Er- 
Wartungen, die man an dasselbe zu stellen berechtigt war, nicht ge- 
täuscht worden sind. Allerdings muss hervorgehoben werden, dass 
die Erwartungen nicht besonders gross gewesen sind. Die ein- 
egangenen A kommen nach der „B. B.-2.“ bis jetzt ungeführ 
te si des Vorjahres, in welchem sie allerdings als befriedigend 
bezeichnet wurden, ziemlich gleich. Sie sind selten grösser, oft aber 
kleiner ausgefallen. Trotzdem glaubt man die Durchschnittsziffer des 
Vorjahres zu erreichen. In der Kleiderstoff- und Manufacturwaaren- 
brauche ist das Frühjahrs- und Sommergeschäft immer bedeutender 
als das Herbst- und Wintergeschäft. Es beginnt früher und dauert 
länger, die zum Verkauf gelangenden Arlikel sind im Sommer viel- 
geitiger; dass von Seiten der Grossisten anfangs nur vorsichtig disponirt 
wurde, ist bereits mitgetheilt worden. Nachdem die Aufträge sich 
und mehr Kane iu 3 atian at Grossisten an die 
abri rö res gegeben worden. - 
— Rellschottisch carrirte tage (Taffetas), an — 
in Eisässischen Fabrikaten hergestellt werden, zu denen man anfänglich 
weniger Vertrauen hatte, die aber besonders in kleineren Städten gera 
bestellt worden sind. Dann sind kleine earrirte Kammgorrstoffe, von 
bunten Linien durchzogen, die wieder grössere Viereckmuster bilden 
(A und 4 Carreaux) aufgenommen worden. Glauchau hat in diesen 
Artikeln besonders viel zu thun, Die letztere Stadt ist überhaupt in 
Kammgarnkleiderstoffen in eleganten Mustern recht gut beschäftigt. 
Zu beliebten Artikeln gehören ferner genoppte Cheviotstoffe im 
englischen Geschmack (Rough cloth), die breit und schmal gestreift, 
gross und klein abearrirt, geliefert werden. In Vigoureux, die in 
neuen Melangen fast bei keiner Commission fehlen, sind Streifenmuster 
beliebt. Man bringt glatte, tuchartige Gewebe mit neuen Noppen- 
streifen, die vielen Beifall finden, ebenso werden melangirte, klein ge- 
musterte und klein carrirte tuchartige Kleiderstoffe, von feinen Streifen 
durchzogen, gekauft. Der Streiſengeschmack kommt aber mehr in 
grossen Städten zum Ausdruck. Der allgemeine Geschmack scheint 
sich doch mehr auf klein- und gross-carrirte Artikel zu concentriren. 
Halb.wollene weisse flanellartige Stoffe, fein abcarrirt oder fein ge 
streift (Lawn tennies-Stoffe), sind schon der billigen Preise — a 
gekauft worden. Mousselines in grossen Druckmustern sind g7 
Be "werden. noon- Menke "an E na 
I y . „ wie überhaupt dunkelfarbi 
eine. mit kleinen, abgesetzten, gestickten E N 
e —.— 5 Streifen Na Carreaux Boa 
'bten Artikeln wird nur mässi estellt. Für Landkund- 
— 1 8 in neuen ——— aufgenommen, 
„te, und Bombenmuster werden hierfür gefertigt. In schwar- 
zen Kleiderstoffen sind Phantasiestreifen und Garesen auf Köper-, 
Crêpe- oder Foulégrundstoffen, dann Blatt- und Phantasiemuster 
(Jacquards) auf Köper- oder Crêpe nd vornehmlich gewählt worden, 
ferner wurden Foules, weiche grifüge Vigognestoffe in schwarz haupt- 
sächlich bestellt. Ausserdem wurde noch in stückgefärbten Serge- 
und Köpergeweben, Crepe- und Diagonalstoffen glatt, gestreift und 
carrirt, Crêpes mit Phantasie- und Blumenmustern mit glanzreichen 
Moliairstreifen, Armures, Ripse in glatt, sowie mit matten Streifen in 
Auftrag gegeben. Dadurch, dass in stückgefärbten Artikeln für das 
Frühjahr wenig bestellt wurde, liegen die Aussichten für das Herbst- 
es — da viele Lücken entstehen werden. die wieder aus- 
gelüllt werden müssen. Viele ‚Kleiderstofffabrikan haben sich Spe- 
cialartikeln gewidmet. So fabrieirt der Elsass carrirte Kammgarnstoffe 
für Staubmäntel, die stark begehrt sind. Elberfeld, Görlitz, Zittau 
bringen halbseidene Gewebe in neuen grosscarrirten Zeichnungen, in 
rossen Würfelearreaux, in neuen Streifenzeichnungen, in büntschüllärg- 
en Grundstoffen mit grossen Jacquardphantasiemustern, für welche 
recht beträchtliche Aufträge vorliegen. 
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Versicherungs-Nachrichten. 
merlin, 29. Januar. [Versicherungs-Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


Namen der Gesellschaft, 


Div. pr. 1888. 
Div. pr. 1889. 


S 


Aachen-Münchener Feuer- Vers.-G. 


8 * ranspört-G 500 3 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . - 100 
Berl Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 3224 ¾ 05 1000 ” | ” 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 30, „ 
Colonia, Fenervere.-Ges. zu Köln|66%,, 1000 „ „ | 10000 
Concordia, bens-Vers.-Ges..... 1000 „„ 1289 B. 
Deutsche Feuer- V.-G. zu Berlin. 1000 „ vie» 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers.. 1000 Thi. ” | 3500. 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges.. 3000 K. 28% 880 ae 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 23/21 2400 M. 26% 1865 5 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|100 100 1000 Thl. 100% 3400 B 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.| 85 | 85 1000 r 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....] 45 1000 „ 2000 — — 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]33'/, 1000 „ Ta 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 15 500 „ „ | 1062 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges. 1000 „ S 995 B 
ee Hagel-Versicher.-Ges.. 500 „ | » | 330 G 
ölnische Rück-Vers.-Ges....... 500 4 1100 B 
23238 Feyer-Versich.-Ges. ... 1000 „ 600% — — 
— urger Allg. Vers.-Ges.... 100 2 voll — — 
agdeburger Feuer- Vers.-Ges. 1000 „ 200% B 
Mogdeburgór f Vers.-Ges. .. 500 „ [331] 540 G. 
Magdeburger Lebens- Vers.-Ges. 500 „ 200% 372 G. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges,... 15 100 „ j 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 31 . eee 
Nordstern, Lebens- Vers.-Ges . 10 Pe 1 0% 1505 
Oldenburger Feuer-Versich.-Ges.] 15 00 © 
Preussische Lebens-Vers,-Ges..,. un 15 200 1410,G, 
cke National-Vers.-Ges. 400 ” 250% ra a 
c 0 2 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd... 1000 Br fio — — 
Sürhnseh. Westf. Rückvers.-Ges.. 400 „ 28% — — 
Schleie -Versich.-Ges. .. 500 „ 50% 700 B 
Thuringia. Fouer-Vers.-Ges. on. 83 — » 20% 1940 B. 
Union, Berlin dee | 40 | 1500 ÑE. „ | 1510 p 
Union in Weimar. pi 
8 Allgemeine... 3. 8 Re 2 Er 
estdeutsc £ PAA rn . 
5 Vers.- Bank. 1000 „ „ 1620 B 
> 
rsen- und Handelsdepeschen. 
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Dißerenzen am nächsten Montag. — Wie an Br Dine Ma ion 
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wurde, ist das Haus D, St. in Gesecke in Zalılungsschwierigkeiten 
gerathen. — Die hiesige Confectionsfirma S. Neumann, die be- 
sonders in Tricotartikeln ein umfangreiches Geschäft betreibt, 
richtete nach dem „Confect.“ an ihre Gläubiger ein Circular, 
dass sie derselben in einigen Tagen Vorschläge über die Regelung 
ihrer Verbindlichkeiten zu machen gedenkt. Die Passiva der Firma 
sind bedeutend. — Von der im Betrage von 8 Millionen auszugebenden 
3½procentigen 1889er Anleihe der Stadt Elberfeld werden von dem 
Hause S. Bleichröder 2½ Millionen an der hiesigen Börse eingeführt. 
— An heutiger Börse wär das Gerücht verbreitet, dass der Betrieb des 
Kohlenbergwerks Laurahütte in Folge Wagenmangels für einige 
Tage eingestellt würde. — Das Nettoerträgniss der Bergwerks- 
gesellschaft Curl im December 1890 betrug 116474 Mark gegen 
37603 M. im December 1889. Hierdurch stellt sich das Gesammt- 
resultat für 1890 auf 1 323 882 M. gegen 379 666 M. im Jahre 1889. Bei 
diesem Erträgniss sind sämmtliche Unkosten in Abzug gebracht. Die 
Aussichten für 1891 werden als günstig bezeichnet. — Die Förderung 
im vierten Vierteljahre des Bergwerks Centrum bei Watten- 
scheid betrug 144825 To., wovon 111930 To. verkauft, 3511 To. 
selbst verbraucht und 29 361 To. zur Cokeserzeugung verwandt wurden. 
Die Cokerei erzeugte 19 996 To., welche ebenfalls ganz verkauft wur- 
den. Die Geldrechnung ergiebt 1 786 682 M. Einnahme, 1 249 337 M. 
Ausgabe, 537 345 M. Betriebsüber-chuss, wovon nach Abzug von 34 978 
Mark Grundschuldzinsen 502 367 M. verbleibt. Für die Anlage eines 
dritten Schachtes, welcher zur Erfassung tieferer Sohlen in dem 
Felde des Schachtes I und gleichzeitig zur ungestörten Aufrecht- 
erhaltung des bestehenden Betriebes in seinem vollen Umfange zweck- 
mässig erscheint, soll aus dem Ueberschusse eine Summe zurückgestellt 
werden. Die nächste ordentliche Gewerkenversammlung wird darüber 
beschliessen. Die in den Monaten November und December einge- 
tretenen Verkehrsstockungen, wodurch Mangel an Wagen entstand, 
haben das Ergebniss des Vierteljahres wesentlich beeinträchtigt, — 
Auf dem amerikanischen Eisenmarkt machte sich in der letzten 
Woche einige eee e und das Geschäft scheint aufzu- 
leben, Ein festerer Ton herrscht in amerikanischem Anthracit- 
Roheisen, welches belebter und theilweise ½ Dollar höher ist. In 
Bessemereisen ist ziemlich gutes Geschäft und der Preis bleibt 
stetig. Schottisches Roheisen bleibt still und stetig. Spiegeleisen 
ist bei geringer Nachfrage kaum behauptet. Ordinäres Stangeneisen 
zeigt willigere Preise, notirt ½ Doll. niedriger. Der von den östlichen 
Werken vereinbarte Preis für Stahlschienen von 30 Doll. konnte bis- 
her nicht erzielt werden und das Geschäft bleibt still. Stahllappen, 
Stahlknüppel und Nagelbrammen sind ziemlich gut gefragt und ½ Doll. 
höher. Für Stahldrahtstangen ist fortdauernd bessere Nachfrage und 
der Preis 1 Doll. höher. Fertigeisen ist belebter und befestigt, Weiss- 
ng belebt und stramm, Cokesweissbleche sind theilweise 5 Cts. 
öher. 

Berlin, 30. Januar. Fondsbörse. Der heutige Verkehr trug im 
Ganzen ein lustloses Gepräge, die Tendenz war schwach. Die Beein- 
trächtigung ging auch heute vom Kohlenmarkt aus, woselbst Abgaben 
der Contremine einen Druck ausübten, nachdem die Course fest ein- 

esetzt hatten. Ferner verstimmte der Rückgang der Norddeutschen 

oyd-Actien aus Anlass der gestrigen Discussion im Parlamente über 
die Auswanderung. Endlich ist auch unter den ungünstigen Momenten 
die schwankende zur Schwäche disponirte Haltung der Russischen 
Valnta hervorzuheben. Am Bankenmarkte blieb das Gros der Werthe 
ziemlich gut behauptet, besonders Commanditantheile, Deutsche Bank 
und Handelsgesellschaft, während Credit-Actien und Nationalbank für 
Deutschland schwach blieben. Credit 176—-175,50—175,80, Nach- 
börse 176, Commandit 217.25—216,90— 217,25, Nachbörse 217,60, 
Eisenwerthe behauptet; Bochumer 143,90 bis 144,00 bis 143,75 bis 
144,25, Nachbörse 144,60, Dortmunder 83,80—84,10—83,80—84, Nach- 
börse 84,25, Laura 137,30—137,50—137,25—137,60, Nachbörse 138, 
Oesterr. Bahnen angeboten, deutsche Bahnen theilweise besser, be- 
sonders Ostpreussen. Fremde Renten still, fest auf Geldflüssigkeit, 
1880er Russen 98,25, Nachbörse 98,25, Russische Noten 236,75 bis 
236,50 bis 237, Nachbörse 237, Aproc. Ungarn 92,90, Nachbörse 93, 
später befestigte sich die Haltung namentlich für Kohlenactien; russ. 
Noten zogen an auf die Meldung einer Conversion der Orientanleihe. 
Schluss fest. Cassabanken still, wenig verändert. Cassabahnen theil- 
weise belebt. Inländische Anlagewerthe vernachlässig. Oester- 
reichisch-ungarische Prioritäten ziemlich fest, russische still, theilweise 
schwächer. < 

Berlin, 30. Januar. Productenberi 
gestrigen Markt zum Burchbiuch 8 n für Ge 
treide fand heute Unterstützung in wesentlich höheren Notirungen 
welehe aus Amerika für Weizen gemeldet wurden. Die ubrigen Fi 
wärtigen Märkte boten jedoch wenig Anregung. Weizen sowohl wie 
Roggen eröffnete sofort zu erhöhten Preisen, dann trat zunächst eine 
gewisse Beruhigung ein, aber schliesslich zeigte sich doch wieder 
lebhafte Kauflust und die letzten Notirungen sind voll 1 Mark, 
vereinzelt 14, M. höher als gestern. — Hafer blieb in der Bewegung 
etwas zurück, hat sich immerhin aber auch um ½ M. gebessert — 
Roggenmehl wurde bei mässigem Umsätzen besser bezahlt. — 
Rüböl hat wiederum etwas im Preise nachgeben müssen, der Artikel 
bleibt anhaltend vernachlässigt. Dagegen hat die Steigerung der 
Preise für Spiritus heute ganz gewaltige Fortschritte gemacht; in 
erster Reihe war es Frühjahrslieferung, welche 2,30 M. höher steht, 
die übrigen Termine besserten sich aber doch auch um 1,50 bis 2 M. 
Gek. 90000 Liter. 

Weizen ioco 185—198 Mark per 1000 Rilo nach Qualität gefordert, 
April-Mai 1991,,—199—200 M. bez., Mai-Juni- 1991,—1991/,—200 M. 
bez., Juni-Juli 1993, —199½ — 200½ Mark bez. — Roggen loco 168 bis 
—180 M. nach Qualität gefordert, mittel inländischer 173—-175 Mark, 
guter inländischer 176—177 M., feiner 170—172 M. ab. Bahn bezahlt, 
Januar 1771,—178 M. bez., April-Mai 1741, —1743/, M. bez., Mai-Juni 
1714, —1721/,—172 M. bez., Juni-Juli 169¾ — 170¼ M. bez. — Mais 
loco 133—143 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, Januar 
133 M. bez., April-Mai 131,2—132 M. bez., 'Mai-Juni 130½ M. bez., 
Juli-August 128½ M. bez., Septbr.-Octbr. 129 M. bez. — Gerste loco 
140—200 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Hafer toco 
137—155 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, mittel und gut 
ost- undwestpreussischer 138—141 Mark, pommerscher, uckermärkischer 
und mecklenburgischer 139—142 Mark, mittel und gut schlesischer 139 
bis 142 Mark, fein 5 und pommerscher 145 — 149 M. 
ab Bahn bez., Januar 142%,—143 M. nom., Januar-Februar — M. bez., 
April-Mai 142¾—143¼ Mark bez., Mai-Juni 143%,—144 Mark bez. 
— Erbsen, Kochwaare 148—195 M. per 1000 Kilo, Futterwaare 135, bis 
143 Mark per 1000 Kilo nacn Qualität bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. 00: 27,25—25,25 Mark bez., Nr. O und 1: 24,00—22,00 Mark bez., 
Roggenmehl Nr. O und 1: 24.50—23,50 Mark bez., Januar 24,80 Mark 
bez., Januar-Februar 24,60 M. bez., Februar-März 24,35 Mark bez., 
April-Mai 24— 24,10 M. bez. — Rüböl loco ohne Fass 57 Mark bez., 
Januar 58 Mark bez., Januar-Februar — M. bez., April- Mai 57,8—57,7 
bis 57,8 M. bez., Mai-Juni 57,8 M. bez. September-Öctober 57 M. bez. 
— Petroleum loco 24 M. bez., Septbr.-Oetbr. 24 M. bez., Octbr.-Novbr. 
24,3 M. bez., Novbr.-Decbr.24,6 M. bez. — Spiritus unversteuert mit 
50 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 72,1 M. bez., unversteuert 
mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52,5 M. bez., Januar 
51,8—51,5—51,8 M. bez., Januar-Februar 50,4—51,8 M. bez., April-Mai 
51,2—52,7 M. bez., Mai-Juni 50,9—52,4 M. bez., Juni-Juli 51,4—52,4 M. 
bez., Juli-August 51,6 —52,5 M. bez., August-September 51—51,6 Mark 
bez., September-October 57,7—57,9—57,4—57,6 M. bez. — Kartoffelmehl 
23 Mark bez. — Kartoffelstärke, trockene 23 M. bez. — Die Regu- 
lirungspreise wurden festgesetzt: für Mais auf 132½ M., für Spiritus auf 
52 M. per 10000 Liter-Procent. 


Posen, 30. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,50, 70er 
ohne Fass 48,00. Fest. — Schön. 
Hamburg, 30. Jan., 3 Uhr 30 Min, Nachm, Kaffeemarkt. Good 
ze Santos per März 791/4, Mai 77¾ September 74½. — Tendenz: 
ehauptet, 
Hamburg, 30. Jan., 7 Uhr 35 Min. Abends. Kafeemarkt. (Tele- 
framm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 79, 
ira 7713, per September 74½, per December 67%,.— Tendenz: 
Havre, 30. Januar, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 


— Sonnabend, ha 


Petroleum loco .. 


Santos per März 100,25, per Mai 99,—, per September 95,50. — Ten- 
denz: Fest. 
Amsterdam. 30. Jan., Nachm. Java-Kaffoe good ordinary 583/4. 
Hamburg, 30. Januar, 7 Uhr 11 Min. Abends. Zmokermarkt, 
ae von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,65, März 12.75, Mai 12,95, Juli 
13,15, August 13,25, October-December 12,52½. — Tendenz: Stetig. 
Paris, 30. Januar, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucner 880% 
ruhig, loco 33,00—33,50, weisser Zucker matt, per Januar 35,75, per 
Februar 25,75, per März-Juni 36,27 ½, per Mai-August 36,87½. 
Paris. 30. Jan., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88%, 
ruhig, loco 33,00 — 33,50, weisser Zucker ruhig, per Januar 35,62!/,, per 
Februar 35,75, per März-Juni 36,35, per Mai-August 36,87½. Ñ i 
London, 30. Januar. Znokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 12%,, rahig. 8 
London, 30. Jan., 11 Uhr 37 Min. Vorm. Zuokerbörse. Ruhig. 
Basis 88%, Januar 12,7½, Januar-März 12,7½, April 12,9, Juni 13. 
London, 30. Januar, 3 Uhr 46 Min. Zuokerbörse. Stetig. 
Bu je per Januar 12,7½, per Januar-März 12,7½, per April 12,9%,, 
er Juni 13. 
r Newyork, 29. Januar, 
4% Dollars. 
Hamburg, 30. Jan. Petroleum. Ruhig. Loco 6,70 Br., Februar- 
März 6,60 Br. 
TE eaea. 30, Jannar. Petroleum. (Schlussbericht.) Matt, Loco 
, 8 
Antwerpen. 30. Januar, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht.] Raffinirtes Type weiss loco 174, bez. u. Br., per Januar 
s ve per Februar 16½ bez., 16 Br., per März 16¼ Br. — Tendenz: 
uhig. 
Amsterdam, 30. Jan. Bancazinn 541/4. 
London, 30. Jan. Kupfer chili bars good ordinary brands 52%, 
3 Monat 53 ½. 


Zuckerbörse. Fair refining muscovados 


London, 30. Jan., 7 Uhr 55 Min. Abends. Silber. 47 401 
Bankeingang 5000 Pfd. Sterl. 5 e 
Glasgow, 30. Januar. Roheisen. 29. Jan. 30. Jan. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 46 Sh. 3 D. | 46 Sh. 4 D. 

Leipzig, 30. Januar. Kammzug-Torminmarkt, [Original - Tele- 

amm von Berger & Co. in Leipzig.] März-April-Mai 4,371/3, Verk., 
ctober 4421/3, November 4,45 bez, 


Börsen- und Hiandeis-Depesehen. 
Berlin, 30. Januar. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenvann-Stamm-Actien, Cours vom 29. 
Cours vom 29. 30. § Tarnow. St.-Pr.-Act. 68 70 
Galiz. Cari-Ludw.ult 93 75 93 75 


r 2 inländische Fonds. 
Gotthard-Bahn ult.. 160 — 159 40 D. Reichs- Ani. 40% 106 50106 60 


30. 
69 20 


Lübeck-Büchen 169 30169 — do. ½% 98 

Mainz-Ludwigshsf. 119 10119 25 2 8. 3% 88 80 86 80 

Marienburger 62 50 62 25 Preuss. 40 cons. Anl. 106 106 — 

Mitteimeeroahn.... 101 75101 10 do. 3½ % dto. 98 40, 98 40 

Ostpreuss. St.-Act. 86 40 87 25 do. 3% dto. 86 90) 86 90 

Warschau-Wien.... 230 —|230 50 do. Pr.-Anl. de 55 172 — 171 30 
Slsennahn-Stamm- Prioritäten. 


—— 3 101 60/101 70 
a0. 314%), 96 90| 96 80 
Schl.31/, %,Pfäbr.i.A 97 80 97 
1 0 
Elsenbahn-Prlorſtäts-Obligatlonen. 
Oderschl.3½ % Lit. E. — — ne 


Breslau- Warschau. 56 90 55 90 
Bank-Aotier. 
Bresi.Discontovank. 105 50:105 60 
do. Wechsierdank. 104 40 104 30 
Deutsche Bank..... 164 —I163 90 
Dise.-Command. ult. 217 40 217 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 10 176 — 


Senles. Bankverein. 122 80 122 75 Eeypter 4% . 98 10). 98 10 

maustrie-Besellscnaften. Italienische Rente.. 92 90 93 — 
Archimedes 125 1125 — do. Eisenb.-Oblig. 57 60 57 50 
Bismarekhütte ..... 160 — 162 — Mexikaner 1890er.. 90 40 90 30 


Bochum. Gusasthl.. 144 20 144 10 Oest. 4% Goldrente 96 90 97 — 


Brei. Bierbr. St.-Pr. 39 50 39 50 do. 4½ % Papierr. 81 50 81 40 
do. Eisen. Wagend. 172 — 172 30 do. 4¼½% Silberr. 81 50 81 50 
do, Pierdebahn... 134 10 134 10 „e. 1860er Loose. 127 10127 25 
do. verein. Oelfabr 101 60 101 60 Poin. 5%, Pfandbr. 72 75 73 — 
Donnersmarekhütte. 87 90 87 80 de. Täqu.-Pfandbr. 69 60 70 — 
Dortm. Union St.-Pr. 84 30 84 — | Rum 5%, amortisable 100 —|100 20 
Eramannsdrf. Spinn. 94 — 93 70 do. 4% von 1890 86 50| 86 60 
Flöther Maschinenb. 115 60/115 25 | Russ. 1883er Rente . 107 10107 20 
Fraust. Zuckeriaorik 112 — 111 50 do. 1889er Anleihe 98 95| 99 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 80.172 —| do. 4/sB.-Or.-Pfor. 102 75/102 80 


Hotm. Waggonfabrix 166 — 165 50| do. Orient-Anl. I. 76 20) 76 — 


Kattowitz. Bergb.-A. 130 — 130 — | Serb. amori. Rente 89 60| 89 50 
Kramsta Leinen-ind. 131 25 131 50 Türkische Anleihe. 18 80! 18 80 
Se —— 138 25 137 80 do. Loose 79 90| 79 90 
ärkisch-Westfäl... 263 70 264 20 do. Tabaks-Actien 164 501164 50 
NobelDyn. Tr.-C.nlt, 160 50 160 50 Ung. 4% Goldrente 92 90| 93 — 
Nordd. Lloyd ult... 141 — 140 70 do. Papierrente .. 89 90| 89 90 

Obschl. Onamotte-F. 119 75119 30 Banknoten 
do. Eisb.-Bed. 86 50| 87 50|Oest. Bankn. 100 Fl. 178 20,178 35 
do. _Eisen-ind. 156 —|156 — | Russ. Bankn. 100 SK. 235 95,936 65 

do. Portl.-Cem. 117 80,117 75 Wechsel. 
Oppein. Portl.-Cemt. 106 75106 50 Amsterdam 8 T. 168 0 — — 
Redennütte 8t.-Pr. 81 20 81 10 London 1 Letrl. 8 T 20 31½ — — 
Schlesischer Cement 140 — 140 — . do. 1 „ 3120 23½ — — 
do. Dampf.-Comp. 116 — 116 — | Paris 100 Frcs. 8 T. 80 50 — — 
do. Feuerversic. — —| — —| Wien 100 Fl. 8 1. 178 10| 178 25 
do. Zinkh. St.-Act. 188 — 184 20 do. 100 Fl. AM. 177 20| 177 10 
do. St.-Pr.-A. 188 — 184 20 Warschau 1008R 8 T. 235 70| 236 30 


‚Privar-Discont 2% 0%. 

Berlin, 30. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauerzzeitung.] Nach stillem und schwachen Verlauf auf 
Deckungen allseitig fester. Oestliche Bahnen bevorzugt. 

Cours vom 29. 30. Cours vom 
162 — 162 37 | Ostor.Südd.-Acı. nlt. 
217 —|217 62 Drim. Unionst. Pr. ult 
176 — 176 12 Franzosen 
137 37,138 12] Gaìizier ....... uit 
it. 230 25231 75 Italiener 
un 195 — 196 Lombardon 
t 143 50,144 Türkenioose ....ult. 
Dresdner Bank. ait. 160 37160 Donnersmarelch. alt. 
Hibernia, — * uit. 193 25194 Russ. Banknoten. ait. 
Dux-Bodenbuch ak. 243 25242 — Ungar. Goiärente uit. 
Gelsenkirchen ..ult. 176 621177 75 Marienb.-Mlawra ult 
Berlin, 30. Januar. [Schl 8 
Cours vom 29. 30 urs vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rübe! per 1000 Kg. 
Höher. Matt. 
Januar .. 
April-Mai....... 198 25200 — 
Mai-Juni..... — 


Zerl. Handelsges. uit. 
Disc.- Command. alt. 
Oesterr. Credit. . ult. 
Laurahütte 


93 87 93 87 
92 75 92 87 
58 87 58 37 


62 
75 


236 50 237 — 
92 87| 93 — 
61 87 62 50 


29. 30. 


. 
April-M ai 


58 


29 
58- — 


April-M ai 


Mai- Juni 170 75172 — 70 er 50 80 


Januar-Febr.. 70 er 50 — 

April-Mai.... 70er 50 40 

Juni-Juli .... 70er 50 60 
Spiritus 


57 — 
2 10000 L.-pOt. 
Loco 50er 68 50 
70e: 4 
70er — —| — — 
11 55 1155| April-Mai . 70er 49 — 50 50 
Liverpool, 30. Januar. [Baum wolle.) (Schluss) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. Ruhig. 


ä —ͤ—— ES] 


April-Mai ....... 142 751143 — 
Stettin, 30. Januar, 
Cours vom 29. 


Weizen p. 1000 Kg. 


Fest. 
. ꝗ 191 — 191 50 
193 50 194 50 


en Cours vom 
r. 100 Kgr. 
Malt 2 
Wade Januar 
Er April-Mai........ 


Ro ggen p. 1000 Kg. 


Januar 
April- Mai.. 


68 80 
49 — 


FF ˙ AA ²˙ r. Ü˙·2I—ͤ—ö —² ä 


Weizen loeo höher, per März 223, per Mai —. Rogg 


Wien. 30. Januar. I[Sebluss- Course. ] Besser. 


Cours vom 29. i k Cours vem 29. 30. 
Oredit-Actien. 308 25 307 75 [Marsnoten 56 07 56 07 
St.-Eie.-A.-Cert. 245 87 244 25 4% ung. Golärente. 104 20 104 30 
Lomb. Eisenb. 131 35 129 85 Silberrente 91 65 91 70 
Galizier 210 75 210 75 London 4 114 10 114 05 


9 05 Ungar. Pavierrente 100 80 100 82 
30% Rente 95, 52. Neueste Anleihe 1877 
62. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


Napoleonsd' or 

Paris, 30. Januar. 
105, 67. Italiener 925 
Egypier 493, 12. Fest. 


Paris, 30. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schinss-Course.). Ruhig, 


Cours vom 29. 30. Cours vom 29. | 30. 
3proc. Rente 95 55 95 50 Türken neue cona. 19 20 19 17 
Neue Anl. v. 1886. — —! — — | Türkische Loose... 77 30| 77 40 
Sproc. Anl. v. 1872 105 67/105 70 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 65 92 62 do. ungar... 92 81| 92 78 
Oesterr, St.-E.-A... 546 25541 25 Egypter .. 492 811492 81 
Lombard. Eisenb. A. 307 50 302 50 Compt. d'Esc. nene. 65 —] — — 


London, 30. Januar. Consols von 1889 97, 05. Russen Ser. II 


99, —. Egypter 97, 62. Schön. 
London, 30. Januar. Nachm. 4 Uhr. [Schiuss-Course.] Platz- 
discont 1¾ %. Ruhig. Bankauszahlung —. - 

Cours vom 29. 30 Cours vom 29. 30. 
Consols 97 03 97 03 Siwerrente — —1 —— 
Prenssische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. ..... 9215 92 — 
Ital. öproc. Rente... 92 — 92 — [Berlin erde 20 511 — — 
Lombarden........ 12 03) 12%/; Hamburg . 20 511 — — 
40% Ruse, II. Ser. 1889 99 —| 99 — | Frankfurt a. M..... 20 511 — — 
o — I — [Wien 11561 — — 
Türk. Anl., convert. 18¾ | 19 — [Paris ++. . 25 39| — — 
Enifieirte Egypter.. 95¾ I 97%, Petersdurg . 27 091 — — 


Frankfurt a. M., 30. Januar, Mittags. Credit-Actien 273, 12. 
Staatsbahn 217, 75. Galizier 187, 62. Ung. Goldrente 92, 90. Egypter 
98, —. Laurahütte 137, —. Bahnen matt. 5 

Köln, 30. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
per März 20, —, per Mai 20, 15. Roggen ver März 17, 75, per Mai 
17,35. Rüböl per Mai 59, 10, per Oetbr. 59, 30. Hafer per Frühjahr 15. 

Hamburg. 30. Januar. [Getreiaemarkt.] (Schiussvericht.) 
Weizen fest, 190—180.— Roggen fest, loco 185—190, russischer fest, 
loco 130—134. — Rüböl ruhig, loco 59. — Spiritus fest, per 
Januar 38, per Januar-Febr, 37%,, per April-Mai 37, per Mai-Juni 37¼½. 
Wetter: Regnerisch. 

Amsterdam, 30. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht) 
en loco steigend, 

er März 158, —, per Mai 153. Rüböl loco 311/,,—, per Mai 297/,, per 
erbst 30½. ; 

Faris, 30, Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht), Weizen 
Fest, per Januar 26, 10, per Februar 26, 20, per März-Juni 26, 60, per 
Mai- August 26, 60. — Mehl fest, per Januar 59, 60, per Febr. 59, 70, 
— März-Juni 59, 50, per Mai-August 59, 30. — Rüböl ruhig, per 

anuar 64, 50, per Februar 64, 25, per März-Juni 66, —, per Mai-August 

66, 50. — Spiritus träge, per Januar 37, —, per Februar 37, —, 
per Mai-August 39, 50, per September-December 39, — — Wetter: 
Regnerisch. 

London, 30. Jan. [Getreideschluss.] Getreide sehr ruhig, 
englischer Weizen ½ sh billiger, fremder stillstehend, russischer Hafer 
fester, Uebriges nominell stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 19370, 
Gerste 3920, Hafer 32 160. — Wetter: Bewölkt. 


8 Abendbörsen. 

Wien, 30. Januar. 5 Uhr 40 Min. Abends. Oesterr. Oredit-Actien 
308,25, Marknoten 56,05, 4proc. Ungar. Goldrente 104,30, Lombarden 
129,85, Staatsbahn 244,25. Fest. 

Frankfurt a. M., 30. Januar, 6 Uhr 55 Min, Abends. Credit- 
Actien 273,62, Staatsbahn 217,50, Lombarden 114,87, Laura 138,20, 
Ungar. Goldrente 92,90, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer 
—,—. — Ziemlich fest, still. 

Hamburg, 30. Januar, 8 Uhr 45 Min. Abends. Creditactien 
273,40, Franzosen 543, Lombarden 287, Marienburger 58, Disconto-Ge- 
sellschaft 213, Norddeutsche Bank 160,70, Laurahütte 137,80, Anglo- 
Contin.-Guanowerke 156,20, Nobel Dynamit-Trust-Actien 154,20, Rubel- 
cours 236,25.— Tendenz: Behauptet. S 


Marktberichte. 
Sagan, 29. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.) Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 


Statt , i % 
; Durch die Geburt eines 

jeder besonderen Anzeige. f ſtrammen Jungen wurden Hod- 5 
Die Verlobung meiner 1 erfreut ) 
Tochter Julle mit dem Kauf- $ & Moritz Gellhorn 8 
mann Herrn Moritz Freuden- 0 11902 und Frau 8 
wal hier bechre ich mich f U Hulda, geb Goldſt in. > 
hiermit ergebenst anzuzeigen. a, geb. Goldſtein. 2 


Beuthen 08., im Januar 1891. 


Eva Jottkowitz, 
geb. Mirauer. 


Q 


s Breslau, 30. Januar 1891. 8 
7 050, 00,08.70, 0,0 0/0, 010,0,0, 0) 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines Sohnes zeigen 


2 u ma mn un Laa s: hocherfreut an 
Rann, Bender, 
- auff, Rechtsanwalt und Kgl. Notar 
x . v, ; 
verw e Körne nebft Frau. 1431] 


Berlin, den 29. Januar 1891. Toſt OS., 28. Januar 1891. 
— ——ͤ ö m ! — —' anne. 
Statt besonderer Meldung. 
Die glückliche. Geburt einer Tochter zeigen ergebenst an 


1 
Otto Loebner und Frau f 
d 


l f Eliso, geb. Hesse. 
Sanrau, den 30. Januar 1891. 


Heut Vormittag_9°/, Uhr starb unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater und Urgrossvater, der Privatier 


Moritz Cohn 


in Glogau, im 82. Lebensjahre. 
Dies zeigt, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, tief- 


betrübt an 
Max Cohn, Buchhändler. 
Liegnitz, den 29. Januar 1891. (1432] 
Beerdigung: Sonntag Vormittag 10 Uhr in Glogau. 


Nach kurzem Krankenlager verschied heute in Berlin im 
62. Lebensjahre unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 
Königliche Landgerichts-Rath $ 


Guillelmo Fatken. 


5 8 5 zeigen statt jeder besonderen Meldung mit der Bitte um 
stille Theilnahme allen Verwandten und Freunden im Namen der 
Hinterbliebenen hierdurch ergebenst an 
Die Geschwister Fatkem. 

Burgsteinfurt, den 28. Januar 1891. 433) 

ie Beerdigung findet am Sonnabend, den 31. d. Mte., um W 
4% Uhr Nachmittage von der Leichenhalle des Neuen Zwölf. 
Apostel Kirchhofs aus statt. ; 


E a 


solche allgemein durchzusetzen waren. 


ppn RR | 


s Bohnermaßſe supbodenglanzlad, 


Carbolineum, möschwinte, Blumendünger ZE 


empf. 


Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 20,00 M., mittel —,— M., leicht 19,41 Mark, Roggen 
schwer 17,86 M., mittel 17,73 M., leicht 17,56 M. Gerste schwer 16,40 M., 
mittel —,— M., leicht —,— M., Hafer schwer 14,00 M., mittel —,— M., 
leicht 13,80 M., Erbsen schwer —,— M., mittel —,— M., leicht —,— 
Mark, Kartoffeln schwer 6,40 M., mittel —,— M., leicht 5,50 M., Heu 
schwer 4,50 M., mittel —,— M., leicht 4,00 M., das Schock (à 600 Klgr.) 
Roggen-Langstroh schwer 20,40 M., mittel —,— M., leicht 19,20 M., 
das Kilogramm Butter schwer 2.00 M., mittel —,— M., leicht 1,60 M., 
das Schock Eier schwer 5,40 M., mittel —,— M., leicht 4,80 Mark. — 
Das seit Sonnabend eingetretene Thauwetter nimmt erwünschterweise 
langsam einen Fortgang. 

Hamburg, 29. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmanfi.] Spiritus per Januar 38½ Br., 38 Gd., per April-Mai 
36%, Br., 361, Gd., m Mai-Juni 37 Br., 36%, Gd., per Juni-Juli 
37¼ Br., 37 Gd., per Juli-August 37½ Br., 37%, Gd., per August- 
September 38 Br., 373/, Gd., per September-October 38½ Br., 38¼ Gd. 
— Tendenz: Fester, 

London, 27. Januar. [Bericht über den Londoner Saaten- 
Handel von Praschkauer & Co., Limited.] An unserem Markte 
für Canariensaat war das Geschäft ein recht zufriedenstellendes, indem 
die Nachfrage schlank zu Einkäufen schritt. Bei der Abwesenheit von 
Zufuhren ist das Heruntergehen unserer Vorräthe ein äusserst rapides, 
und dürften sich solche in Liverpool jetzt aut höchstens 27 000 Ballen 
beziffern, während die Schätzung des Londoner Lagers auf 13000 
Ballen eine ziemlich correcte sein dürfte. Unsere zweiwöchentlichen 
Gesammtzufuhren in den beiden Haupthäfen beliefen sich auf nur 
600 Ballen, wovon die Hälfte tunisische Saat repräsentirte. Die 
besseren Klassen von Canariensaat sind äusserst knapp, und ist von 
spanischer Saat fast Alles aufgeräumt. Wir notiren: türkische Saat 
33—37 sh, Marokko 43—49 sh, spanische Saat 54—64 sh, holländische 
Saat 36—45 sh, Alles per 464 lb. ab Speicher. — Die Tendenz für 
Hanfsaat war eine steigende, indessen ist der Versuch, Preise unnatür- 


lich in die Höhe zu schrauben, von wenig Erfolg begleitet gewesen] 


und hat im Gegentheil Realisationsofferten herausgebracht, so dass man 
momentan hier billiger kaufen kann, als an den Productionsplätzen. 
Loco wurde für russische Saat bis 37 sh per 336 Ib. bezahlt, während 
auf Abladung die Durchschnittsqualität aus zweiter Hand schon zu 
35 sh c. i. f. angeboten ist, ohne Nehmer zu finden, — Weisser Hirse 
bleibt fest und begehrt. Es war dies Jahr eine allgemeine Missernte, 
nicht nur in weisser, sondern in Hirse im Allgemeinen, was die gegen- 
wärtige Knarpheit erklärt. Wir notiren feinste 45—47 sh, Mittelsorte 
38—42 sh. Futterhirse fehlt ganz. — Der jüngste Frost wurde als un- 
günstig für die Rapssaat angesehen, und hat sich in Folge dessen 
grössere Festigkeit eingestellt, namentlich. da Vorräthe feiner euro- 
päischer Saat höchst beschränkt sind. Englische«Saat. erzielte von 56 
bis 59 sh, französische 46—48 sh per 424 lb. — Rübsen ist andauernd 
stark angeboten und findet nur langsamen Verkauf. — Leinsaat be- 
hauptet seine steife Tendenz. Feinste holländische Saat ist etwa zu 
47 sh per 424 lb. erhältlich. Von russischer Saat ist das Angebot ein 
besseres, 41—43 sh sind bezahlte Preise, Ostindische Saat 43—44 sh. 
— Für blaue Mohnsaat erhält sich die gute Tendenz, obwohl die 
Nachfrage weniger dringend ist. Holländische Saat 26—27 sh per ewt. — 
Kümmelsaat fängt endlich an, etwas mehr Aufmerksamkeit auf sich zu 
ziehen. Vorräthe sind “allmählich zusammengeschrumpft und bei den 
ausnahmsweise billigen Preisen ist eine etwas stärkere Consumtion 
nur ganz natürlich. Feinste Qualität wurde in den letzten Tagen zu 
19—20 sh gehandelt, während gewöhnlichere Sorten 17—18 sh per 
ewt. ab Speicher erzielen. — Cumminsaat ist schon seit langer Zeit 
sehr ruhig gewesen und Umsätze gering. Marokko 17—18 sh, Malta 
23—26 sh per cwt. — Coriander ist entschieden in besserem Begehr, 
Offerten sind hinreichend, 11—12,6 sh per cwt. sind bezahlte Preise. 
— Anissaat ist trotz billiger Werthe nur langsam zu placiren. — Von 
Foenum graecum ist wenig am Markte, aber die Nachfrage ist gleich- 
falls eine schwache, Beste marokkanische Saat notirt 6 Pid. Sterl. 5 sh 
bis 6 Pfd. Sterl. 15 sh, egyptische 5 Pfd. Sterl. 15 sh bis 6 Pfd. Sterl. 
per Tonne. — Senfsaat ist schwäch zugeführt und Preise bleiben recht 
fest. Weisse Saat 11 sh, braune bis 13 sh per bushel. — Weisse 
Bohnen sind in mässig guter Frage geblieben. In:den letzten Tagen 
wurde in einigen Districten von höheren Preisen gesprochen, ohne dass 

1 Wir notirenz ergo 40 
bis 43 sh, italienische 45 sh bis 48 sh 6 d, feine spanische Bohnen 55 
bis 65 sh per 504 Ib. — Erbsen in allen Sorten gut begehrt. Grosse 
grüne 75 sh per 504 Ib. — Linsen sind im Allgemeinen in besserer 
Frage und halten sich im Preise. — Dari fest zu 25—26 sh per 480 lb. 


Briefkaſten der Expedition. 
Langjähriger Abonnent. Wir bedauern, Ihren Wunſch nicht er⸗ 
füllen zu können, und erſuchen Sie, die 80 Pf. in unferem Burcau in 
Empfang zu nehmen. 

Bom Staudesamte. 30. Januar. 

d t I. Hunger es 

Standesamt L H + Sultan, Schmied, ev., Berlinerſtraße 20 
Reich, Clara, ev, Friedrich⸗Carlſtraße 24. — Maywald, na, de 
motivführer, ev., Schwertſtr. 22, Ruhncke, Olga, ev., Paſewalk. — Wir: 
fing, Oswald, Arbeiter, ev., Malerg. 29, Nowack, Pauline, k., Gerbers 
gañe 92. — Malzahn, Joſef, Tiſchler, k., Friedr.⸗Wilhelmſtr. 44, Gerlitz, 
Anna, ev., Bergſtraße 15. 2 a 

Sterbefälle: 

Standesamt I. Dinter, Eduard, Klemptnermſtr., 37 J. — Sackur, 
Ismar, Director der Breslauer Oelfabriken, 53 J. — Hildebrand, 
Eleonore, geb. Ziegler, penſ. Portierswwe., 67 J. — Grütiner, Alfred, 
S. d. Holzbildhauers Wilhelm, 5 M. — Klar, Johann, Maurer, 44 J. 
— Rundt, Friedrich, Schloſſergeſell, 49 J. — Schwarze, Wilhelmine, 
geb. Kaltenbrunn, Böttcherwittwe, 61 J. — v. Collany, Dswald, Agent, 
63 J. — Heinrich, Martha, Dienſtmädchen, 20 J. — Wulkan, Joſef, 
Schüler, 15 J. — Thiel, Therefia, geb. Drotzmann, Nagelſchmiedwittwe, 
80 J. — Walſcheck, Julie, Arbeiterin, 30 J. — Ullmann, Heinrich, S. 
d. Krankenwärters Reinh, 8 M. — Gabriel, Ernſt, S. d. Stellmachers 
Julius, 1 T. — Lux, Therefia, geb. Hauſchild, Bauerwwe. 73 J. — 
Knebel, Thereſia, geb. Schubert, verw. geweſ. Jänchen, Privatſecretär⸗ 
wittwe, 76 J. : N i 

Standesamt II. Kröſe, Paul, S. d. Arbeiters Joſef, 2 J. — Falk, 
Auguſt, Schloffermeifter, 72 J. — Schleupner, Franz, S. d. Schafiners 
Carl, 17 T. — Gleesner, Hugo, Hoſpital⸗Inſpeekor, 6S J. — Schäfer, 
Marie, Diakoniſſin⸗Oberin, 80 L — T. d. Wächters Carl, 
1 


f Wolf, Hedwig,? 
J. — Fiege, Paul, S. d. Haushälters Carl, 7 M. — Glamſch, 
Robert, Arbeiter, 46 J. 
Standesamt III. Scholz, Marie, Grünzeughändl. 64 J. — Kurſawe, 
Heinrich, Arbeiter, 69 J. — Brock, Paul, Steuer⸗Verwaltungs⸗Aſſiſtent, 
57 J. — Großpietſch, Ernſt, Arbeiter, 37 J. 


— 


Seidenſtoffe (chwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- und ſtückweiſe porto⸗ 
u. zollfrei das Fabrik⸗Deépot . Henneberg (K. u. K. Hoflieſ) 
peire Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 

un e 


Lotterie 


zum Beten der 1 in Leſchnitz. 
iehung 
unwiderruflich am 3. Februar. 


Looſe à 1 Mark (Ziehungsliſte 30 Pf.) find noch zu haben; fie werden 

jedoch von jetzt ab bis zur Ziehung nur noch gegen Nachnahme oder Vor⸗ 

einſendung des Betrages von uns abgegeben. 1448) 
Leſchnitz, 26. Januar 1891. 


Der Verwaltungsrath. 
Weichert, jtellv. Vorſitzender. 


Bei leichter Verſchleimung genügen 3—4 Fay’s üchte 
Sodener Mineral-Pastillen, morgens und abends genommen, 
den Schleim zu heben und die Heilung der Schleimhäute zu begünſtigen. 
Erfolg ſicher. Fay's Achte Sodener Mineral-Pastillen find in allen Apotheken, 
Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen, à 85 Pf. zu haben. 


Wer für eatarrhalische Affeetionen leicht empfänglich 
ist, beugt am besten einer Erkältung vor, wenn er bei rauher Witterung 
eine Pastille in den Mund nimmt. Unter den vielen Pastillen, die tag- 
täglich dem Publikum angeböten werden, behaupten sicherlich die- 
jenigen der „HMaiser-Friedrich-Quelie‘, welche bekanntlich 
als die stärkste Natron-Lithion-Quelle Deutschlands gilt, den ersten 
Rang. Dieselben werden in allen Apotheken etc. verkauft. [432] 


Danksagung. 
Für die überaus zahlreichen Beweise theilnehmenden Bei- 
leids und die Fülle der eichtbaren Zeichen von Liebe und. 
Verehrung, welche uns bei dem Hinscheiden, sowie bei der 


Beerdigung unseres inniggeliebten, theuren Bruders, Onkels, 
Grossonkels und Cousine, des früheren Apothekers Herrn 


. R. Vielstich 


zu Naumburg a. Q. von Nah und Fern entgegengebracht 

worden sind, sagen wir Allen, Allen unseren herzlichsten, auf- 

richtigsten Dank. - 11433] 
Naumburg a. Q., 29. Januar 1891. 


Die. tieſbetrübten Hinterbliebenen, 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erfchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


Ein Handbuch 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


F. Raschkow jr., Hof- Photograph, 


Ohlauerstrasse 4, 1. Etage, empfiehlt fidh für z 


Porträt⸗Aufnahmen 


in allervollkommenſter Ausführung. 1657] 


W. Höffert, 

Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hoſphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 

Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 
Vergrößerungen aller Art. 10171 


E. Stoermer’s Nachf. Techn. Fabrik, Ohlauerſfr. 24/25. 
5 ® 


0 
Waſchtiſche 
f. Puppen, Kinder u. Große, 
ungef. 40 verſchied. Sorten, 
von Eiſen, Blech und Holz 

mit und ohne Geſchirr. 
Größt Lager Deutſchlands! 
Complet für Erwachſene von 2,60 M. 
bis 135 Mark. 6250 


P, Langosch, 


chweiduitzerſtr. 45. 


1. Cen- N 
tral- Ver- 


Filiale 1: Nicolaiſtraße 48, 
„ 2; Kloſterſtraße 1A. 
Tel. 888 Breslau, Berlin, Oberſchleſ. 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 


olu 
ächter Qualität . 


rein gehaltene Biersorten der 
trenommirten Brauereien 
frei in’s Haus zelleten; für 
3 Mark 


in jeder Sorte: 


25 Fl. Lagerb. v. Januscheck, 
Schweidnitz. 

25 Fl. Tafelbier von Kipke. 

20 Fl. Grätzer Doppelbier. 

20 Fl. Dresdn. Waldschlöss. 

15 Fl. Böhmisch. Lagerbier. 

12 Fl. Culmbacher Exportb. 

12 Fl. reines Malzbier. 

12 Fl. Münchn. Spatenbräu. 

12 Fl. Pilsner Lagerbier. 

6 Fl. Englisch Porter, 

5 Fl. Englisch Ale, 


Sämmtliche Biersorten auch in 


Empfeble mein 
Special- 
Cigarren- Geschäft 


für importen, sowie in allen 


deutschen Fabrikaten. Originalgebinden ab Brauereiu, 

tt Geppert Bestellungen, Jedoch a8 

Traugo Ta pp ? 50 Flaschen werden prompt er- 
Kaiser Wilhelmstr, 13, 


ledigt. 
Bet lungen erbitten fran. 
kirt per Stadtpost- 


rar lied! 


> 


= Reih- Inftitnt 


für a i E m T— 


Glas, Porzellan HE 
s BRIEFPAP: $ 
n. Alfenide-Hefteke. Dt 

3 ul = Für Geschäftsbedart w |; 
Fr. Zimmermann, || — — 


D, 
Ring 31. .. 


sr [BUCH 
Pianino, e 
ait., in Eiſen, billig 
Kupferſchmiede⸗ 
letzter Laden. 


— 


— — 


Zur gefl. Beachtun %9 
Die Rlätianfialt Shriftoppoript. 


neu, x 


nimmt jede Art Wäſche z. Waſchen u. 
Plätten an u. leiſt. Gar.. gute Assur. 


al 


Sonnabend, den 31. Jan. 18. Vor⸗ _ - | [374) = 
elung im B. Achte (weiß) und = S Stets Knorr’s ’ Täuschung berechneten 2 
— ons⸗Vorſtellung. Gaſtſpiel 8 Fabrikate verlangen E S 2 

es Fräulein Precioſa Grigolatis 2 s Nachalimungen. 25 
vom Theätre du Chätelet in Paris. —.— S 
„Schelm Cupido.” Dramati⸗ N S ; 


— 


mond.“ Oper in 4 Acten. 
von F. von Flotow. (Lyonel: Herr 
Cerini.) 


Lobe-Theater. : 


Börſen⸗Rränzchen. 


Sonntag, den 1. Jebruar 1891. 


Conservenfabrik C. H. Knorr, Heilbronn a/N. Fma 


Hafermehl, Hafergrütze, Suppentafeln, Erbswurst, getrockn 


Hiermit erlaube i 
1. Februar hierſelbſt 


Ohlauerſtr. 78, Eingang Altbüßerſtraße, 
~w Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft, 


E MIR 


oto Gemüse, Julienne. 


A 


Warnung vor den auf TA 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


ir die ergebenſte Anzeige, daß ich am 
ch mir di 9 zeig 1913 


verbunden mit 


nabend. „Sodom's Ende.“ 
mon. Nachmittag 4 Uhr: Er: 
mäßigte Preiſe. „Frau Venus, 
Abends 7¼ Uhr. „Sodom's Ende.“ 
Montag, Dinstag. „Sodom's 
Ende, 
In Vorbereitung: „Die Stroh: 
wittwe.“ 


Thalia - Theater. 


S den 1. Februar. „Der 

Gwiſſenswurm.“ Bauern⸗ 
komödie mit Geſang in 3 Acten 
von L. Anzengruber.“ 

Der Vorverkauf der Billets findet 
beute von 10—3 Uir bei Hrn. L. A. 
Schleſinger, Ring 10/11 (Eingang 
Blücherplatz), ſtatt. [1450] 


 Residenz-Theater. £ 


Sonnabend, Sonntag, Montag. 
„Der Khedive.“ 


Volks-Parodie-Theater 


ictoria-Thenter). 

Sonntag, den 1. Februar 1891, 
Eröffunngs⸗Vorſtellung. 
Sodoms Ende, 

Die vier Brautwerber. 

Odalisken im Bade. 
Entree 30 Pfg. — Anfang 7 Uhr. 
— ——3————— 


Singakademie. 


Heute Im 4 Uhr Uebung für 
Sopran und Alt, [1449] 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 


Sonntag, den 1. Febr., Nachm. 5 Uhr, f 


im Musiksaale der Universität: 
Vortrag des Geheimen Justizrathes 
Herrn Professor 
Dr. Felix Dahn: 
„Das Poetische im altgermanischen 
Leben und Recht.“ 1909] 


Sonnabend, den 31. Januar, 
bends 8 Uhr, 

im. Musiksaal der Königlichen 
Universität: 


Vortrag 
7 A von Frau [1331] 
Fann 


Nasareff 


ans St. Petersburg: 
Pie 


Verschickungen 
nach Sibirien. 


Billets; numerirte, 1 Mk. 
50 Pf., nicht numerirte 1 Mk.. 
für Schüler 50 Pf., in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstr. 52, 


Liebich's 
Etablissement. 


Brlanos, 
Turnkünſtler am dreifachen Reck. 
„„Rhomes“, 
humoriſt. Herren⸗Geſangs⸗Terzett. 
Sobory, 
Geſangs-Mimiker. 

a Schwestern Franklin, 
Production an den römiſchen Ringen. 
Zanfretta und Evans, 
muſikaliſche Clowns. 
on 3 

öngleur. g 
Ksahelle, Ta PEA ota 
mit ihren dreffirten anden u. Affen 
Anna Rieder, i 
Tyrolienne. 
Mans Pemcelly, 
Damen:Darfteller. 
RB Anfang 7½ Uhr. ur 


Feat 
* 


Zeltgarten. 


. M de a en von: B 
u. Miss Fanti, japaneſiſche 
Heiter, GebrüderMorrelty, Side 4 
Reckkünſtler, Brothers Revelly, 


muſikal. Clowns, Mr. Langslow 4 


u. Miss Clemence, Dr il- 
Künſtler, Paula und under 
Teltheim, Duettiſten, Salon: 
pumorift Herr Mariot: Ferner 
Luftreten von Mrs. Ardell u. 
West, drei Neger⸗Excentriques, 
Frl. Emmy Bender und Frl. 
Kathi Odillon. 
9 Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Dees 


Die Tafelbillets find bis zum 31. Januar, Abends 6 Uhr, 
im Börſen⸗Bureau (Blücherplatz) abzuholen. 


Frühſtücksſtube, 


eröffne. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, ſowohl in Fleiſch wie 
in Wurſt nur die beſten Qualitäten zu führen, und bitte ich, 
das Vertrauen, welches mir während meiner langjährigen Thätig⸗ 
keit im Haufe des Herrn H. Sachs in fo reichem Maße ent- 
gegengebracht wurde, auf mein neues Unternehmen gütigſt über⸗ 


tragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll = 


Julius Keiler, 


Ohlauerſtr. 78, Eingang Altbüßerſtraßſe. 


12171 


F 
Gesellschaft der Brüder. 
Ordentliche General-Versammlung? 

p 


Sonntag, den 8. Februar cr., Vorm. 10% Uhr, e 


im Saale der Gesellschaft der Freunde. 
Tagesordnung: 1) Erstattung des Rechenschaftsberichts. 
2) Bericht der Revisoren. 
3) Ertheilung der Decharge. 
4) Wahl des Vorstandes. 


Der Vorstand. 
0 
BD OEL SERE PRETA ORR TOTORO 


Zweite Bi 


Gegen Erlöſchen von brennenden Laternen 
an Schlitten und Räderfuhrwerk. 


Patent.) 
Conſtruction ohne Laterne an Equipagenfuhrwerk pro Stück 2,50 
Mark, pro Did. 27 M., mit Laterne je nach Qualität derfelben. 
An Arbeitswagen ohne Laterne pro Stück 2,25 M., pro Dutzend 
24 M., febr zu empfehlen, mit Laterne pro Stück 4,50 M., pro Dhd. 


Brüder - Gesellschaft. 48 M.; diefe Preiſe verſtehen ſich excl. Porto und Verpackung. 


Vorläufig Alleinverkauf bei: 


(1430) 


General-Versammlung x dorf, r ee 
Sonntag, d. 1. Fehr. 1891, Vormittags 11 Uhr, L. Siedner, Mempnermeilter, 


q] 
im Saale der Erholungs-Gesellschaft, Weidenstr. 15, 
an der Promenade. 
Tages - Ordnung: 
I. Erstattung des Rechenschaftsberichts. 
II. Ertheilung der Decharge. 
III. Feststellung des Betrages für ausserhalb der Gesellschaft zu 
gewährende Unterstützungen ($ 16). 1895) 


Der Vorstand. 


Hotel Hohenzollern-Hof, Görlitz, 
~ Sans E Nanges, 


unmittelbar am Bahnhof gelegen. Neu und elegant eingerichtet, 

elektriſche Beleuchtung und Ceutralheizung. Zimmer von 

2,00 M. au incl. Licht und Heizung, hält ſich dem reiſenden har hi 
4391] 


beſtens empfohlen. >% 
Paul Jäger, 
Otto Rolle. 


langjähr. Oberkellner im Hotel „Sta n 
n 


» Georgenbad“, 


Dampf, Shw- und Wannenbäder, 


Die Conſtruction bewährt ſich als ſehr gur und wird für den Erfolg 
Garantie übernommen. 11403 


Eisencoustructionen 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Faconeisen 
in deutschen Normal- 
Profilen, Eisenbahn- 
schienen, gusseiserne 
Säulen ete. 


liefert nehst statischen 
Berechnungem [061] 


Robert Wolf, Breslau. 


Comptoir Ring 1. 
NB. Einkauf von Alteisen u. Metallen, 


y y 3 
MV MEITYU UND 
LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 


De LABBAYE DE FECAMP (France). 


— 
vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 

N Man achte darauf, dass sich 
; an) auf jeder Flasche die vier- 
N eckigeEtiquette mit der neben- 
W stehenden Unterschrift des 

General-Directors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der Flasche 
ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor 

jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und 
zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden 
gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsichtlich 
der für die Gesundheit zu befürchtenden Nach- 

theile, denen sich der Consument aussetzen würde. a 

Nur die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich, keine 

Nachahmungen unserer ur echten Bénédictine zu verkaufen. 

Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke 8; Franz Czaya, Friedr. Wilh. 

Pohl Nachf., Kaiser Wilhelmstrasse 3; Oscar Giesser, Junkern- 

strasse 33; Traugott Geppert, Kaiser Wilhelmstr. 13; E. Huhndorf, 

Schmiedebrücke 21; E, Hieischer, Reuschestr. 59/60; B. Lauterbach, 

Tauentzienplatz; Erich & Carl Schneider, Kaiser). Königl. u. 

Grossh. Hofl.; J. Titze, Junkernstr. 8; Erich Schneider, K. K. u. 

Grossh. Hofl. in Liegnitz. [0248] 

Gustav Gude, Klosterstr. 90a; Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46; 

Perini & Co., Junkernstr. 1/2; J. Rettig, Ohlauerstr. 45; Carl 

Schampel, Schuhbrücke 76; F. Siber, Ohlauerstr. 10/11; Rob. 

Spiegel, Tauentzienstr. 72; G. L. Sonnenberg; Schindler & Gude, 

Schweidnitzerstr. 9; C. G. Müller in Strehlen; Carl Pirska inOppeln. 

Herm. Randel in Brieg; Ernst Müller in Glatz; Paul Tschoetschel 

in Frankenstein; Heinr. Schmidt, Hofl., Frankenstein. 


HANS HOTTENROTMH, General-Agent, HAMBURG. 


U Eisen 


schmiedeeiserne 


Douchen aller Art. 


; i * 
Zwingerſtraße Nr. 6. 
— —ñ— Sonuabends geöffnet bis 10 Uhr Abends. u 


2 


296] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Handbuch der Mathematik 


herausgegeben von 


Geh. Schulrath Dr. Schlömilch 


unter Mitwirkung von 
Professor Dr. F. Reidt und Professor Dr. Heger. 
Zwei Bünde. Lex.8. Mit 580 Holzschnitten und XII lilhogr. Tafeln. 
Preis: Geheftet 39 Mk., eleg. in Halbfranz gebunden 43 Mk. 80 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


— 


— 


Die Licen i 
Nr. 20890, Ay 2 


Fabrikat 


Proving Schleſien auf: D. We 
ion künſtlichen Sandſteins 


betreffend, iſt durch Unterzeichneten für inz, oder auch für 
einzelne Regierungsbezirke letalen in perten d 5 


Proſpecte, Steinmufter und ſonſtige nähere Angaben ſtehen ſofort zu 


Dienſten. 
Ernst Schulze, 


Civilingenieur, Kattowitz OS. 


Bra Herzlichsten Dank. 
Henninger. Bräu, een 
Heute friſche Sendung, —uesensessseserssees 
vorzüglicher Stoff, 

pro Glas 20 Pf. [1445] 


Specialiſt für 1756) 


Bandwurm⸗Krauke. 


Sprechſtunden tä lich 11—1, 3—4 
Oschatz di Breslau - 
Vorwerksſtraße Nr. 16, part. 


Der Verkauf des 
Hermann Jeschonnek ſchen 


de rede Fee Leih- Institut 
C für 398] i = nl rs 
Höhere Töchterſchule Flügel u. Pianinos. Conecurs Waar á . 


und Penſtonat 
in Goldberg. 


Der Jahrescurſus beginnt am 
6. April. Anmeldungen bon Pen- 
ſionärinunen möglichſt bald erbeten. 


Math. Hübner, 


Schulvorſteherin. [11 


Donnerstag, den 5. Februar a. C., 


i 11 Uhr, in dem bisherigen Geſchäftslocal 
at Dae e r rA kann Mittwoch, d. 4. Februar a. o, 


Vormittags zwiſchen 10—12 Uhr erfolgen. : 144) 
Gleiwitz, 


Nur neue Instrumente 


werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 
Pianoforto-Fabrik, 
Breslau, Königsstrasse 7, 
gegenüber Riegner’s Hôtel. 


Hermann Fröhlic 


Verwalter der Maffe 


—— ——— —ẽ——— iuü— — 
—— — —jääꝓ— 


Seirath! 
Mein Freund, Anfangs dreißiger, 
Beamter mit ca. 3000 M. Einnahme, 
ohne Schulden und aus guter Familie, 
dem es an Damenbekanntſchaft fehlt, 
ſucht behufs Verheirathung die Be⸗ 
kanntſchaft einer gebildeten, häuslich 
erzogenen, evangel. Dame im Alter 
von 18 bis 26 Sobren zu machen. Berz 
mögen nicht unter 18000 M. Agenten 
ausgeſchloſſen. Briefe en B. 

94] 


Gleiwitz 566 erbeten. 


Einem ſoliden j. Maun 
(moſ.) a. achtb. Fam., wird 
z. Etabl. bezw. Heirath Ge- 
legenh. gebot. Gfl. Off. u. 
M. T. 73 find a. d. Exp. d. 
Bresl. itg. zu richten. 
Marken verbeten. [1796 


in Kleiderbändler, 30 Jahre alt, 


ſelbſtſt., ſucht aus der Provinz 


Poſen eine Lebensgefährtin. Briefe 
erb. unt. M. B. hauptpoſtl. Liegnitz. 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Ober⸗ 
Arnsdorf Band 1 Blatt Nr. 16 
Band II Blatt Nr. 41 und Band IH 
Blatt Nr. 46 auf den Namen der 
verwittweten Erneſtine Eberle, 
geb. Langer, der Ida Eberle, 
verehel. Lehrer Boſſak, zu Wotſchine 
und der minderjährigen Geſchwiſter 
Guſtav, Minna, Paul, Selma, 
Oskar Eberle re zu 
Ober⸗Arnsdorf belegenen Grundſtücke 

am 23. März 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 1308 
Mark bezw. 22,32 Mark bezw. 51,24 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 5,121 ha bezw. 1,187 ha bezw. 
2,724 ha zur Grundſteuer und das 
Grundſtück Nr. 16 Ober⸗Arnsdorf 
mit 246 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 11438 

Strehlen, den 21. Januar 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Goldschmidt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 204 die Firma 
Wolf Lewi 
u Woiſchnik und als deren Inhaber 
er Kaufmann Wolf Lewi in Zarki 
Ruſſiſch⸗Polen am 24. Jannar 1891 
eingetragen worden. 1443 
Lublinitz, den 24. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfabren über 
das Vermögen der verehel. Kaufmann 
Louise Jacob, geb. Moses, 
von hier, alleinigen Inhaberin der 
Handlung Jaoob’s Galanterie-Waaren- 
azar hierſelbſt, ift in Folge eines 
Bee enen Ne e 

einem Zwangs 
Vergleichstermin R role 
auf den 16. Februar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer Nr. 89 im II. Stock, 
anberaumt. 1440) 
Breslau, den 16. Januar 1891. 
Kudell, i. V. 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


er eee ; 
unſer Firmenregiſter ift unter 
laufende Nr. 43 die Firma [1437 
Paul . s 
zu Peiskretſcham und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Och⸗ 
mann in Peiskretſcham am lten 
Januar 1891 eingetragen worden. 
Ferner iſt die unter Nr. 29 unſeres 
Firmenregiſters eingetragene Firma 
Robert Ken 
am 23. Januar 1891 gelöſcht worden. 
Peiskretſcham, den 23. 8 an. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 495 eingetragen 
worden die Firma 14391 

A. Ribbeck, 
als deren Jubaber der Fabrikbeſitzer 
Albert Ribbed zu Grünberg i. Schl. 
und als Orf der Niederlaſſung 
Grünberg i. Schl. 2 
Grünberg, den 29. Januar 1891. 
Königl. Amts⸗Gericht IN. 

Die hieſige Cantor⸗, Schächter⸗ 
und Religiouslehrerſtelle iſt vom 
1. April A. ©. zu beſetzen. Be 
werber mit gutem Stimmorgan, die 
auch befähigt ſind, den Religions⸗ 
Unterricht ſachgemäß zu ertbeilen, 
wollen unter Einreichung ihrer Zeugn.⸗ 
Abſchriften ſich melden. Fixum 200 M., 
bei erheblichen Nebeneinnahmen. Reiſe⸗ 
koſten werden nur dem Gewählten 
ver 057 3 7 25 

oſt, im Januar ' 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Kundmachung. 


Zur Verpachtung der Gajt:, Saak- und Gartenlocalitäten zu „drei 

ihnen“, Conſ.⸗Nr. 83 und 186 Gräper Vorſtadt in Troppau wird die 

n auf den 16. Februar 1891, Vormittags 10 Uhr, 
e 


m Bürgermeiſteramte Troppau ausgeſchrieben. y 
für die Verpachtung und Offertverhandlung, ſowie Formulare für Offerten | BE 
können in den gewöhnlichen Amtsſtunden beim Bürgermeiſteramte 


Die Bedingungen 


Troppau eingeſehen und Abſchriften erhoben werden. 


Auswärtigen Offerenten werden 
Tragung des Porto zugeſendet. 


dieſe Behelfe über Anſuchen gegen 5 


Als Vadium ſind jeder Offerte Fünfhundert (500) Gulden 5. W. 


baar oder in börſen⸗ und pupilarmäßigen Werthen anzuſchließen; der Er 
Erſteher hat das Vadium bis zum Betrage der Caution pr. 2000 Fl. zu 


ergänzen, den übrigen Offerenten werden die Vadien rückgeſtellt. 
Die verſchloſſenen und mit dem Vadium verſehenen Offerten ſind 


lis längſtens 


16. Februar 1891, 


Vormittags 10 Uhr 


beim Bürgermeiſteramte Troppau in der Kanzlei des Herrn Amts⸗ 


Directors zu überreichen. 


Bürgermeiſteramt Troppau, am 23. Januar 1891. 
g Der Bürgermeifter, 
5 Hauer. 


ſuche 


k: goen Unterlage einer ficheren 
: Hypothek von ca. 16000 Mark ſchmiederei mit Grundſtü 


E ` 434 
Darlehn von ende Ti ca. i Mil 


ein 
12000 ME, 
auf 3 Mount. 1427] 


Offerten unter Chiffre 0. 152 an 


Rudolf Mofje, Breslau. 


S; 


3 Soeius 


mit mindeſtens 50000 Mk. Baarein⸗ 
lage zum baldigen Eintritt in ein 
Bresl. Fabrik: u. Engrosgeſchäft der 
Lebensmittel⸗Branche geſucht. Off. 

. J. 90 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


* 


m sub 


Ich ſuche 


für mein feit Jahren beſtehendes, 
. Ane * Engros⸗Geſchäft 


ſtlllen Theilnehmer 
EAN mit Capital. 

„Entweder bohe 
Antheil am Gewinn. 


Offerten sub P. 153 an Rudolf 


Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ep 


i 25 Eine der erſten rheiniſchen 


Schaumweinkellereien 


$ ſucht einen tüchtigen 


Vertreter 


Mur 
ei 


“ia für Breslau event. Provinz 
„Schleſien. Nur ſolche Herren, die 
mit der Kundſchaft vollkommen ver⸗ 

traut und beſte Referenzen aufzu⸗ 
weiſen haben, wollen ihre Offerten 
richten unter 8. 2007 an Rudolf 


1 


Maoſſe, Frankfurt a. M. [368] 
. 5 5 1 2 2 

3 5 In einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
Brandenburgs, Pommerns, Sachſens 
oder Hannovers an der Eisenbahn 
wird ein mit gewöhnl. Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattetes [442] 
* ans 

C (Billa) mit Garten, 6—12 Wohn: 
Zimmer enthaltend und im Juni oder 
dam 1. Juli beziehbar, zu kaufen 
g geſucht. 

Bedingungen: Geſunde Lage, frei 
von Waſſerſchaden und Grundwaſſer. 
Offerten unter H, 2513 an Haaſen⸗ 
fſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 
* — —— —ä —B— 


Eine große Breslauer ` 


Sorlimenks⸗ 
Puchhandlung 


: eift bald [437] 
zu verkaufen. 


e epera derſelben bietet 
einem jüngeren Mann m. Capital 
reiche Gelegenheit zu einer in jeder 
Beziehung erfolgreichen Thätigkeit. 
Ev. Meldungen unter R. 220 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für Buchdrucker, 
i Buchhändler ꝛc. 
bietet ſich Ge 


legenheit, eine ältere, 
auf der Höhe der Zeit ſtehende Buch⸗ 
und Steindruckerei mit Zeitung 
und amtl. Blatt, Buchhandlung, 
Verlag und vielen ſtändigen Arbeiten 
zu erwerben. 

Erforderlich find 20000 Mark An- 
pun Anfragen befördern unter 
2522 Haaſeuſtein 8 Vogler, 

> A-G., Breslau. 


5 44 
Hotel „zur Poſt 
A in . 
Das zur Trautvetter'ſchen Con: 
ceursmaſſe gehörige gut renommirte 
0 Hotel „zur Poſt“ in Leobſchütz iſt 
durch den unterzeichneten Verwalter 
A preiswerth aus freier Hand zu verz 
= kaufen. Die vorhandenen Beſtände 
Tönnen ev. mit übernommen werden 
Der Hotelbetrieb wird unveränd vi 
fortgeführt und wird das Hotel m 
verehrten reiſenden Publikum ben ens 
empfohlen. 11444 
Leobſchütz, im Januar 1891. 


J. Neugebauer, 
Concurs⸗Verwalter. 


Zen 


Zinszahlung oder 
38 


Fur Kupferſchmiede. 


Eine nachweislich gute uc en 
i 


erforderlich. 
Offerten unter D. G. 179 an die 
Expedition der Br. Ztg. 


* 
Brauereiverkauf 
unter günſtigen Bedingungen. Off. 
unt. M. 100 an G. W. Krosohel's 
Buchhandlung, Brieg, Reg.⸗Bez. 
Breslau. 114411 


Vorzügliche Nahrung! 
Das älteſte Geſchäft des Platzes 
mit Vororten 3000 Einw.), einzige 
eſtillation mit Kleinhandel, ver⸗ 
bunden mit Eiſenhandlung u 
Colonialwaaren, iſt ag mit 
Grundſt. bei 20 Mille Mark Anz. 
zu verkaufen. [1326 
Offerten sub A. B, 171. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. > 


Ein feineres Galanterie-u. Kurzw.⸗ 
Geſch. m. ihöner&inricht., 25 000 Mk. 
Fact. Werth, ſ. Verh. halb. für 10 000M. 
verk. werden. Off. u. K. 109 an 
Rudolf Moſſe, Leipzig, erbeten. 


Extra schöne fette 


Poularden, 
Kapaunen, 
Puten, Gänse, 


Birk-, Hinsel-, Sehmee- 
und Perihühmer, 


frische Rennthierrücken 
und Keulen, 


auch stückweise, 


Fasanen, Schnepfen. 


frische Zand 


in allen Grössen, à Pfd. 50 Pfge., 
feinste Tiroler Aepfel, 
Tiroler Aepfel, Pfund 30 Pf., 
Braunschweiger Spargel, 


sowie süämmtl. Sorten Ge- 
müse zum Fabrikpreise 
empfiehlt und versendet 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstrasse 13. 


Rothklee 


in feinen und hochfeinen, seide- 


freien Qualitäten, sowie echte Pro- 
venger Luzerne, Gelbklee, Weiss- 
klee, schwedisch Klee, Tannenklee, 
echt thüringer Grünklee, Incarnat- 
klee, echten englischen, Bullenklee 
und alle Sorten Grassamen in garan- 
tirt keimfähiger und seidefreier 

Saatwaare offerirt [923] 


Oswald Hübner, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Flüſſige Wollſeife 


verhindert das Einlaufen der 
Wollſachen in der Wäſche und 
erhält dieſelbe weich und elaſtiſch. 
Flaſche à 45 Pfg. empfiehlt [641 


Oscar Reymann. 
Dr. Spranger“ Heil- 


heilt gründlich veraltete 
ſalbe Beinſchäden, Wunden, 
öſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit. 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Sa „Drüſen, Kreuzſchm., 
22 eißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. [1159 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine gewandte 


Verkäuferin, 
der 1 5 Sprache mächtig, findet 
Stellung bei 11891 

J. M. Wendisen Nachf., 
Seifenfabrik in Thorn. 


Gin tüchtiger Inſpector 


ä 


$ 
ll führung 
zweier Herren und eines Primaners wird 
eine gebildete Dame (Wittwe ohne Anhang) 
für ſofort geſucht. [1442] 
Portrait, Zeugniſſe, Gehaltsforderung an 
J. Engelmann, Poſen. 


rr 


Per ſofort ſuchen wir für unſer feines Damen⸗Confections⸗ . 
Geſchäft eine 


tüchtige Verkäuferin 


von angenehmem Aeußeten und ſtattlicher Normal⸗Figur. Photo- ğ 

graphie und Zeugniſſe erbitten 1896 
Laufer & Lindenstädt, 

Frankfurt a. der Oder. 


Für ein größeres Poſamentier⸗ 
und Weißwaarengeſchäft wird 
per 1. April bei hohem Salair ein 
tüchtiger [1435] 


Verkäufer 


geſucht, der auch im Decoriren 
bewandert ſein muß. 


Ale Geſellſchafterin und Pflegerin 
für ältere Dame ſuche ein nicht 
zu junges iſrael. Fräulein. Frau 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


In tauſendfält. Answ. erhalt. Sie 


O ene Stellen jeb. Berufs 


Fordere Jed 13 
eber per Karte 
2 Fourier“, Bertin-Weſtend 


(Größtes u. älteſtes Stellengeſchäft.) 


10005000 SE 
Offene Stellen 


ger Branche in großer Auswahl ps 
je) 


an die Exped. der Bresl. Zig. zu 
richten. 3 


Ein junger prakt. 11892 


Deſtillateur, 


firm in der Branche, ſucht p. bald od. 


t d N 
Se lands, been e uſen⸗ſpäter bei guten Ref. ag A: 
ng. enera s 2 s d. 3. 
Hin ie, röbtes Verjorgungseämfiint der delt. eth u 1. N. 22 a. b. Exp. D. Fre 3 


Suche einen tichtigen, 
zuverläſſigen 


Deſtillateur. 


Moritz Urbach, 
Coſel OS. 


wird für eine ältere, eingeführte 
deutſch 4 


Lebens⸗ und Unfall 
Verſicherung 


zur Bereifung der Provinz zum 
baldigen Antritt 
geſucht. u 
Offerten mit Referenzen und An- 
gabe der beanſpruchten Bezüge, ſowie 
vorausſichtl. Leiſtungen unter L. 192 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für ein leiſtungsfähiges Haus 
in Wein, Rum, Arac, Cognac 
und Cigarren wird per 1. April 
dieſes Jahres ein tüchtiger, in den 


[1436] 


Ein j. Mann der Manuf.⸗ Herr. ⸗ 
u. Dam.⸗Conf.⸗Br., tücht. Verk. 
u. Lag., in noch ungefünd. Stellung, 
ſucht Engagement p. 1. März, event. 


1. April. Offerten sub J. A. 32 
poſtlagernd Oppeln. [1378] 

Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich einen 


jungen Mann, 


2 


Provinzen Schleſien, n und 4 2 
ar ut 78 * a 3 Vente ap 
Re ender gleichviel welcher Confeſſion, per 
bei hohem t und bedeutenden bald oder 1. März. 14521 
Reiſeſpeſen zu engagiren L. Sachs, Pleß OS. 
e fu cht. [438] 


Gi j. Mann aus der Seiden: 
band⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Branche en gros ſucht, geſtützt 
auf langjährige gute Zeugniſſe, per 
fofort Stellung. Offerten J. NN. 
Rudolf Moſſe, Poſen. 436] 


Agua: Zuſchneider für eine 
Schäftefabrik zum bald. Ein⸗ 
tritt oder für Anfangs März geſucht. 
Offerten unter H. N. 526 an Rudolf 
Moſſe, Nürnberg. [439] 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung fui 
J. Budwig, 
[1893] Carlsſtraße 30, I. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per 1 April cr. einen kräftigen 


Eehrlin 


Nur erſte Kräfte wollen ſich 
unter Angabe von Gehaltsanſprüchen 
und unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie unter 

. 213 an Rudolf Moſſe in 
Breslau melden. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, für mein Mode⸗ 

waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft 

geſucht. [1904] 
Albert Wagner, 


Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 69. 


L 2 
Ein Commis, 
mof., wird für ein lebhaftes Mann- 
factur⸗Landgeſchäft per 1. April c. 
zu engagiren geſucht. Offerten: 


i lijt die 1. Etage, (bisher Gamaſchenfabrih), ) r 
| Geſchäftszwecken und Wohnung anderweitig zu vermiethen. [1900] 


Offert. beliebe man unt. A. Z. 180] $ 


2 — KRR AAEN 


Höfchenstr. 3, am Museumsplalz, 


Mist die kleinere Hälfte der 1. Et. p. Ostern z. verm. Pr. 1050 M. p. a. f 


Neue Taſchenſtraße 18 u. 13a 


hochelegante Wohnungen, 6 Zimmer, Bad ze, 1700, 1500, 
1200 Mark, bald oder ſpäter zu vermiethen. 11822 


Kaifer Wilhelmſtraße 10 € 


eine Wohnung, beſtehend aus ſieben Zimmern und Zubehör, mit 
Gartenbenutzung, für 1650 Mark bald zu vermiethen. In derſelben 
Elage eine zweite Wohnung, beit. aus 5 großen Zimmern und Zubehör, 
mit Gartenbenutzung, für 1400 Mark. Näheres in der 2, Etage. 


Reuſcheſtraße 11 


per 1. März oder ſpäter zu 
1 


Comptoir, 
Nemiſen, Keller zu vermiethen Carlsſtraße 44. 


Eisenbahn-Curse Breslau Zobten—Ströbel: 
vom 1. October 1890 ab. Abg. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm. 


Eisenbahn- Personenzüge. [nk 5 0. vm. — 3 U. 46 M. Nm. — 
Kgl. Niederschles.- Märkische fs u. so ar. Ab. 


Eisenbahn. Breslau-Freiburger Eisenbahn 
í > un: ee $ Nach bezw. von 

erlin, Hamburg, Bremen: reiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 
Abg. 6 U. 5 M. fr. (Schnellz. v.Oberschl. | Ab 5 eh A sU 10 M er 
B). — 6 U.30 M. Vm. — 10 U. 20Min. Vm. 1 5. 5 M au 3 U. 20 M. ve 
Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M.] Sehnen) L. 6 1785 M. Ab 11 U. 15 M 
m. (nur nach Sommerfeld). — 2 U.55 M. Kb. (nur bis Dittersbach), — — er 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur N va ; 51 * u von Ditters« 
bis Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. |pgen 1 U. 28 M. Vin. (Sehnellz. nur 

v. Oberschl. B). — 11 U. Ab. (v. Ober- dittersbach). — 11 U. 45 M. Vz 
schles. Bahnh.). U MN 2% 0.52 M Nm. (Schneilz. 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz.,Oberschl. f nur von Dittersbach). — 9 U. — K 45 

B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. (von Hirschberg). 


nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz. 

Dberschl, B). 8.0% U. 20 M Nin. (Ober: | Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 

schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von Braunau, Prag über Chotzen: 
ADE 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm, 


Kohlfurt). — 8 U. 30 M. Ab, (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 


schles. Bahnh.). pir A = — T : Kart —6U, 
. {85 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Nach bezw- von Görlitz, renden, Hat d Km (rent 

(Schnellz. v. Oberachi. B). — 2 U, 55 M. a0 M N. 4 9 U. 30 H. Ab. 


Nm. (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
bis Löbau). — 


— 6 U. 20 M. Ab. (nur Glogau, Reppen, Frankfurt a, 0., 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 


— 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). 2 N ‚Vom, 
Ank. 6 U. 24 U. Vm. (Schnellz., Oberschl. PES y 8 9 U. 4 e 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz, f Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl.| _ 9 U. 58 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 59 M. Ab. 15 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M, Ab. 


(Oberschl. B). 
Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 6 U. 5 M. fr. (Schneilz., Oberschl. Fr 
— 6 6. 80 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 


Rechte, Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 


Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. Vm. — 3 U. 
r R AA A 
-Märk nh.: 6 U. 8 
Kohlfurt-Sorau).— 11 U. Ab. (v. Oberschl. f U. 2 m Um. 10 U. 30 M. Vun —. 
B. über Görlitz). A 


Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz4 Oberschl. 1 5 U. . 30 M. Ab. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — IOderthor-Bahnh.: 6 U. 34 M. Vm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. s Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 44 M. Vm. — 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 2 U. 15 M. Nm. — 4 U. 21 M. Nm. — 6 U. 
8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 13 M. Ab. — 10 U. 45 M. Ab. 
schles. B.). 3 7 Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 32 M. 
Oberschlesische Eisenbahn. vn. — 10 U. Vm. — 11 U.59 M. Vm. 
Oberschlesi Krakau — 2 U. 21 M. Nm. — 5 U. 38 M. Nm. — 
erschleslen, Krakau, 8 U. 10 M. Ab. (nur von Oels). — 10 U. 9 M. 
Warschau, Wien: Ab. — Niederschles.-Märk.Bahnh.: 
Abg. M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 7 U. 48 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. — 12 U. 
E M. Vm. — 12 U. 15 M. | 15 M. Nm. — 2 U. 35 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
m. — 4 U. 10 M. Nm, (Schnellz.). — 4 U. Nm. — 8 U. 28 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. | Mochbern: 10 U. 17 M. Vm. — 2 U, 45 M. 
dn e — 11 U. 15 M. Ab. Nm z 10 U. 30 M. Ab. 
nur bis Oppeln). nschluss nach und von — 
Ank. 5 0. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U.] Warschauer Eisenbahn. ur v. ra 


41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. 30 M. Vm. — 11 U. 58 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
i 5 


Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. Vm. Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. - 1 U, 
(Schnellz.). — 2 U. Nm. — 2 U. 30 M. Nm. ] 27 M. Nm.. — 8 U. 57 M. Ab. 
— 6 U. 5 M. Ab. — 9 U. 3 M. Ab. — 10 U.] Anschluss nach und von der Oelse 


13 M. Ab. (Schnellzug). 


e Gnesener Eisenb, Abg, v. Oels: 9 U. 36 M. 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: | Im. — ı1 U 20 M. Ab, 
Vm. — 11 U.15 N. Vm 


m 1 8 Im. — . 
— Ank, in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 


Abg. 6 U. 45 M. y 
Sa 8 27 M. Nm. — 7 U, Ab. 
en. Ab a en Anschluss nach und von der Posen- 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — Breuzburger Eisenb. Apt. v. Kreuzburg, 
2. U. 58 M. Nm. — 8 U. 2 K. Ab. — 10 U. |8 U. 52 M. Vm. — 1 U. 11 ME Mm. — 
24 M. Ab. (Schnellz.). SO E, e A 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 7 U. 47 M. Ab. i dimise 
Abg. 6 U.44 M. Vm. — 10 U.25 M. Vm, — 2 Re, 
1 U. Nn. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. Breslau-Trebnitz: 


— 8 U. 10 M. Ab, aaas bis Münsterberg). Abf. Oderth.-B. 7 U, 15 M. Vm. — 1 U, 
4 . (nur von Dinar 


55 M. Nm. — 7 U. $ 0 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm.] Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. vm. — 1 T). 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 19 M. Nm. — 6 U. 34 M. Ab. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. Januar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
S Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


-pnn 
Chiffre M. P. 178 Exp. d. Bresl. Ztg. CEE Y 
hiffre rp resl. Zig mit e 1423] BE E | 
ür ein hieſiges Speditions⸗Ge⸗ oritz Tichauer, Ort. 282. 8] Wind, | Wetter, merkungen, 
O oit wird ein Gomptoirift aus Ratibor OS. ; ker 885 u ai 
der Branche pir a << he nn 2288 88 
hältn. vertr., p. fof. ev. 1. April ges = - gear 
E eee Lermie hungen und deen ET eee 
Für ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ Miethsgeſuche. Christansund..| 751 6 [SW 2 bedeckt. 
ſchäft Oberſchleſiens wird ein Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 8 5 2 2 881 NE 
15 7 — — tockholm 5 sti : 
tüchti er ut empfohl S ſch S Haparanda....| 758 —2 |NO 2 bedeckt 
0 , « 0 entr. p Ip Schnee 
2 etersburg....| 764 —6 |S 2 
er äufer ur am 5 au Moskau 774 | —21 [8 1 Ka. 
bei hohem Gehalt für ſofort oder Wohnung von 3 Zimmern, Cabinet, 6 W 1 eiter. 
fete Kein Derselbe as den] Küche nebſt Beigelaß, im 2. Stock 5 pia 8 880 2 [bedeckt | 
Chef 110 ang ee 5 zu vermiethen. BE leider 761 3 En: Nebel, 
und wird auch zu kleinen Reifen] un m aa... H 759 edeckt. 
verwendet. Offerten mit Zeugniß⸗ Büttnerſtr. 88, — r, 764 3 |s 3 bedeckt. 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen ] 2. Etage, 1 ſchöne Wohnung, 5 gr. | Swinemünde. 767 1185 heiter. 
nehmen Haaſenſtein S Vogler, Zimmer helle Küche ꝛc., p. 1. April] Neufahr wasser 768 1 [waw 2 |heiter. 
A.⸗G., Breslau, unter M. 2498 zu vermiethen. Näheres 1011. Memel. 67 1 18W.3 lh. bedeckt. 
— BE s 17. Pese 766 | 5 SSW 2 bedeckt, 
Für mein 5 Antonienſtr. Münster en 185 Regen. 
Geſchäft fuhe zum ſofortigen Anz|3 Treppen, 3 Zimmer, Küche zc., f Karlsruhe 768 —1 still [Wolkig. 
tritt einen tüchtigen [1377] {430 Mark, zu vermiethen. [1905] 5 771 - E vea 
m. nm — ji ne. —— — w „ 
Verkäufer, Für Bureau wecke enn 770 | —1 80 1 wolkenlos. 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 3 Berlin 768 148 4 heiter. 
Offerten find Gehaltsanſprüche bei⸗ find Kaifer Wilhelmſtr. 10 im] Wien 774 | —5 80 3 bedeckt _ 
zufügen. Hochparterre helle Räume zu ver⸗ Breslau 7711 - 18 2 wolken 
S. Kober, Königshütte. miethen. Näh. 2. Etage. [1428] Isle d’Aix ....| 768 ssw Ne SSW 3 Ber | 
2 — 2 e . ei 5 
Für mein Mode- und Mann: Ein Geſchäftslocal, er AR | 2 | - 2 wolkenlos. 
facturwaaren⸗Geſchäft fuhe für ſchön und recht geräumig; mit einem Uebersicht der Be: 
1. April (1455) 3 Meter Breite ische Minimum im Nordwesten hat auf seiner Südost- 
22 Schaufenſter von U Das barometrische um it, unter der 2 
einen Verkäufer und 4 Meter Höhe, am Platze in seite eine Depression entwickelt, en Einfluss im östlichen 


allerbeſter Lage, in einer ſchleſi⸗ 
ſchen Garne tadt von ca. 15 000 
Einwohnern, in welchem ſeit Jahren 
ein flottes Manufactur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damenconfections⸗ 
edain betrieben wirb, ift für 
gleiche Branche per 1. October c. 
event. früher zu vermiethen. Jähr⸗ 
licher Miethspreis 1800 Mark. Die 
elegante Ladeneinrichtung iſt käuflich 
billig zu übernehmen. erten unt. 
Z. P. 161 d. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


und für ſofort 2 Volontaire. 
S. Grabowski, 
Kattowitz, Ring. 


Für mein Herren⸗Confections⸗ 
Geſch. ſuche per ſofort einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen, tüchtigen 11910] 


Verkäufer 


bei freier Station. 
S. Helm, Hildesheim. 


i egenwetter eingetreten ist. In Deutschland ist schwache 
ee bei abnehmender Bewölkung vorherrschend ge 
worden; dementsprechend ist Te emperatur meistens gesunken, Im 
südlichen Deutschland ist wieder Frostwetter eingetreten, wobei am 
Nordfusse der Alpen die nn 9 Grad unter 0 gefallen ist. Bei 
anhaltenden südlichen Winden dürfte auch für das nördliche Deutsch- 
land zunächst leichter Frost zu erwarten sein, 


—— —— —2æ— —— éö VW 
h: Für den politischen u. all i f ` 
Veramwortlio * Fe IA erg Theil sowie i. V, 


für den inserstentheil: Oscar Meltzer: p 8 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. 5 — 


ahi en 


>: TE S 


Zweite Beilage zu Nr. 76 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 31. Januar 1891. 


-- — 


Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Die in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Pfandbriefe ſollen in dem nächſten Zinstermine Johannis 1891 von 
der Landſchaft eingelöft werden. Wir fordern daher die Inhaber auf, dieje Pfandbriefe nebſt denjenigen Zinskupons, welche auf einen 
ſpäteren als den vorbezeichneten Fälligkeitstermin lauten, beziehungsweiſe mit den Talons unverzüglich an uns oder an eine der Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaften einzuliefern. Ueber die Einlieferung wird Rekognition ertheilt und dieſe im Fälligkeitstermin eingelöſt werden. 
Diejenigen Inhaber gekündigter Pfandbriefe, welche die Einlieferung derſelben bis zum 1. Auguſt 1891 nicht bewirken, haben zu 
erwarten, daß fie nach Vorſchrift der betreffenden Regulative mit dem Pfandbriefsrechte und beziehungsweiſe mit dem Rechte der Special- 
Hypothek ausgeſchloſſen und mit ihren Auſprüchen auf die bei der Landſchaft zu hinterlegende Valuta verwieſen werden. 


Breslau, den 15. Jauuar 1891. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Verzeichniß 
gekündigter, an Johannis 1891 einzulöſender ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


A. Durch Umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe, 


und zwar: 
3% prozentige altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
| 7] I 2 Ae 
— 8 72 1 42 — 
Selmaunsdorf, Ober G. 416 200 noch: Kauer BB. 40. 41. 42. 43. 44. 45 500 J noch: Oels Klein, Fid.⸗Com.⸗ peoo BB. j noch: Schweinitz II. Anth. GS.. 81 20 
37 100 47. 48. 49 a 109. 110 | 1000 [ Wieſau und Zub., 
Birtendorf und Zug. GSS 6 3500 : 50. 53 600 1111 100 8 Zub., auch Wieſau'er nr 
24| 200 56 | 700 Pawliſchewe OM. ses rerirs eseten 4 1000. 500 
D 08 60 100 58 son : J x 9 300 2 55 
lendasin O cn, 2 i ) 2 Ri s ; 
olendzi 12 600 „ 23 30] Wicza Ober s 12. 14. 16 500 
14 500 62. 64. 65 50 23 30 
20 100 66 80 34 300 FC ˙A˙A1 TEN | 200 
een. 14 50 71. 72. 73 100 62 30 23. 25. 26. 30. 31. 35. 36. 37. 40. 100 
16. 23. 24 200 76. 772782279 |, 25005 Pürſchen GS. ers 2 60 48. 49 " 
32 1000 80. 81. 83. 84 | 1000 6 80 0 59 50 
Herpogswaldau Nieder, auch Ant it 5 50 7| 300 61. 62. 98. 67 | 30 
Nieder⸗ Hertzogswaldau 68. 8 1000 86. 87 20 > 8 40 69. 72. It 78 20 
9. 15 100 90 100 15. 18 50 J Zedlitz LW. 1 e r 8876. 6. 8. 9 1000 
IS = 91 200 25 200 19. 20. 21. 22. 23. 26. 29. 40 50 
39 50 got ee EEE 12 N 40 28 60 55. 56. 57. 58 25 
Rahiau 68 5 5 Laſerwitz W- k̃ũ uu. 1 300 47. 51. 58 20 73. 75 1000 
LA e 15 200 6 400 61 100 79 600 
16 | 100 7| 300 65 20 97 100 
24 90 D [ig Is) AN Fee a T 14 | 500 99 50 
27. 28 20 | Oels Klein, gb. Teng Barg BB. 37. 41. 42 40 102 20 
Rauer BBR. „„ 2. 3. 5 20 20 50 51 30 215 50 
6. J. 8.9.0 0 25. 28. 30. 31. 22 4. 9436.37. 100 64 -200 2160 30 
12. 15 40 40. 43. 44. 45. 47. 49. 51. 54. 55, 1 68. 78 100 217 500 
18. 19. 20 50 25 8⁴ 50 218. 219 | 200 
21. 22. 23. 24. 25 60 62. os 500 91 20 220 
28. 31 100 70⁰ 95 100 = 200 
32 200 71. 74. 78. 80. 82. 83. 84. 85. 87 1000 [ Schweinitz II. Anth. G8... ... 29. 45. 48 100 ] Zeippern G88. ern san. 1000 
39 400 88. 89. 90. 91. 93. 94. 97. 99. 103. „ 70. 72. 73 30 8. 18. 26. 37. 10 100 
| 


B. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Pfandbriefe, und zwar: 
I. Durch Baarzahlung des Neunwerthes einzulöſende altlandſchaftliche Mandbrieſe. 
a. 3½ prozeutige altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


RUE RUN: RU 
— —— — 
Beersdorf SJ... 185. 190 18 Gzacdanau OS.. 17 100 | Laaſan 8 999. ² 6“ 19 | 1000 
Bodzauowitz OS. ces 60 Gonttowit O. „„ 31 100 


noch: durch Baarzablung des Nennwerthes einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


b. Aprozentige altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
HU RU Rh: RUE 
Campern OM... 168 30 noch: neue TA Nieder LW. 158 dender e NO orano o en 257 200 noch: Radau O08 
ni 20 Geppersdorf 2. OG. 53 200 I Maliau Ober OM. 5 63 100 = 428. 470 20 
gom CVVT 123 100 TE 50 | Niewiadom Nieder OS. :.......... 20 [ Schosnitz BB... 140 100 
ben Ober Nieder LW. 104 100 Januſchkowitz O8 200 J Panthenau Ober Nieder LW....... 41 20 Stretzkowitz OS .᷑ T 15 1000 
139. 152 30 [ Kauffung das Niemitz'ſche Gut SJ.. 13 100 | Rädan S. 389 | 500 [ Slawikau O ———. 400 30 


II. Durch Baarzahlung des Neunwerthes einzulöſende Pfandbriefe Litt. A. 


Serie A über 3000 Mark. 25926. 27105. 
Serie II über 2500 Mark. 10061. 


Serie I über 3000 Mark. 4626. 4826. 5213. 5321. 5531. 
6625. 8753. 12275. En 13070. 13101. 13552, 


5537. 6440. 6501. 
. 14083, 14147. 49161. 20 
1384. 1292. 3640. 3645. 


a. 3½ prozentige Pfandbriefe Litt. A. 
In Reichs⸗Gold⸗Währung. 


| Serie III über 300 Mark. 8115. 26216 
Serie IV über 150 Mark. 13282. 15878. 


b. Aprozeutige Pfandbriefe Litt. A. 
In Reichs⸗Gold⸗Währung. 


Serie III über 300 Mark. 4228. 4802. 5636. 
7980. 8485. 8552. 8977. 10108. 13641. 13859. 14940. 17574. 20478 
20680. 20694. 21145. 21836. 23716. 24387. 24558. 28642. 29100. 
29342. 30026. 30029. 30257. 30468. — — 30851. 30929. 31316. 
DD 6 


31417. 31807. 31823. 32229. 32234. 32266. 


Serie über 100 Mark. 442. 1093. 1654. 2205. 


rie IV über 150 Mark. 2950. 3554. 3555. 3689. 3732. 


Se 
3751. 3961. 4201. 4963. 6447. 6483. 10129. 10485. 10647. 10726 
11997, 12844. 12933. 13324. 13984. 


erie = Sg 1500 Mark. 
7680. 7707. 7 7802. 


III. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Pfandbriefe Litt. C 
3 ½ prozentige Pfandbriefe Litt. C. 
In Reichs⸗Gold⸗Währung. 


| Serie V über 100 Mark. 


A. 


202. 


Serie III über 300 Mark. 943. 4674. 5691. 


b. Aprozentige Pfandbriefe Litt. C. 
In ene 


Serie U über 1500 Mark. 220. 
Serie III über 300 Mark. svi: 3596. 
3863. 6065. 6259. 6359. 


Serie IV über 150 Mark. 1308, 1488. 2155. 
5560. 3854. 


Serie U über 3000 Mark. 823. 1210, 2383. | 


IV. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Neue Pfandbriefe. 
3½ prozentige Neue Pfandbriefe. 
In Reichs⸗Gold⸗Waͤhrung. 


RR IX über 1500 Mark, 7. 947 879, „2437, 2546, I 
eee r über 300 Mark. 312. 326. koi. 1630, 
1231, 2187. 2188. 2189, 2180, 2191. 2552, 


b. Aprozentige Neue Pfandbriefe. 
In Reichs⸗Gold⸗Währung. 


Serie III 3 300 Mark. 797. 1125. 1215. 1555, 
8452. 884 3014. 3349. 4367, 4391. 4604. 
5278, 7111. 2185. 7278. 7492. 8159. nr 882 


8548. 8886. 9456, 9200. 9823. 1005 
1030, 10345. 12555. 12707. 13435. 13522. 13861. 14172. 


A. 


Serie I über — ae 1608. 2273, 3218. 905 Serie II fiber 300 Mark. 2571. 2637. 4087: 5237. 5412 
4701. 4715. 3024. 5166. 6065. 6078. 6701. 6942. 7232. 630. 6724. Tii: 7803. 8440. 8883- 980, 9123, 9126. 9148. 
7277. 7260. 7331. naas „Serie IV über 150 Mark. 97. 365, 434. 458. 

585. 637. 694. 861. 1080 1489. 1566. 1871. 


noch: Serie III über et Mark. 14191. 14392. 14672, 

14821. 14855. 15034. 15323 
Serie IV über 150 Mark. rar er 810. 1353, 
949. 4088. 


455. 3301. 3633, 


ur 2152. 3067. 
3668, 
1323. 4351. 4509. 4539. 4960. 5133 9157 25252. 5263, 


Serie I über 3000 Mark. 
8257. 3882. 3902. 3938. 15. 4615. 4697. 
5691. 7136. 7583 7724. 8098. 8122. 


4826. 1894. 5402. 5625. 
Serie II über 1500 Mark. 7 — 1187. 1688. 1715. 


Se 
2036, 2077, 2252. 2361. 2508, 3 


V. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Pfandbriefe Litt. D 


3% prozentige Pfandbriefe Litt. D. 
| Serie VI über 100 Mark. 61. 2742. 4013. 5273. 8146 


Serie 1 über 8000 Mart, 3234. 5 5050, Serie IV über 500 Mark. 4773. 4787. 5331. 6126. 
Serie II über 2000 Mark. Serie W über 200 Mark. 1783. 3115. 3280. 5443. 


Serie III über 1000 Mark. 8127. 
Anmerkung zu BB. Die durch fetten Druck N Pfandbriefe ſind für die Amortiſations⸗ und Sicherheits⸗ 


Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 
Breslau, den 15. Januar 1891. 


Schleſiſche Generallaudſchafts⸗Direktion. 


Drud von Groß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. : 


